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Zur ſozialdemokratiſchen Wirth
ſchaftspolitik.

Durch die ſozialdemokratiſche Preſſe geht jetzt ein Leitartikel,
der ſich gegen Flottenvorlage, Kolonialerwerb, Welthandel und
Weltmachtspolitik wendet. Es kann natürlich keine leichte
Arbeit ſein, den Arbeitern, die durch alle dieſe neuen Ent-
wickelungen nur gewonnen haben und auch in Zukunft nur
gewinnen können, die ablehnende Stellung der Sozialdemokratie,
die ſich als die maßgebende Vertretung der Arbeiterſchaft hin
ſtellt, plauſibel zu machen. Darum iſt die r
Preſſe bemüht, allerlei Gründe gleich in Maſſen vorzubringen
aber die Menge thut es auch in dieſem Falle weniger als die
Güte, und Widerſpruch findet man dabei an allen Ecken.

Wir wollen nur einen Satz aus den langen Ausführungen
heraus greifen. „Was braucht man ſo heißt es dort
neue Märkte“ weit in der Ferne zu ſuchen man beſſere die
Loge der europäiſchen Arbeiter, man befreie ſie von den Kriegs
rüſtungen und in Europa ſelbſt eröffnet ſich ein „neuer
Markt“, der Alles überſteigt, was je in den Kolonien erreicht
worden; man laſſe jedem zukommen, was er verdient,
und mit der Ueberproduktion an Gütern verſchwindet die Ueber
produktion an Menſchen und tritt die Sozialpolitik in den
Vorgergrund, ſo bekommt auch die Handelspolitik einen anderen
Inhalt und ihre Aufgaben werden friedlich gelöſt. Doch dieſes
Programm widerſpricht der „Gewinnſucht der herrſchenden
Kreiſe““, dem Ausbeutungsintereſſe des Kapitals.“

Jn dieſem Sinne, daß der innere Markt für unſere
wirthſchaftlichen Verhältniſſe wichtiger iſt als der Auslands-
markt und daß vor Allem die nationale Produktion geſchützt
werden müſſe, um ihr das zukommen zu laſſen, was ſie ver
diene, haben wir uns unzählige Male ausgeſprochen. Es iſtdoch auch nicht daran zu Wweiſeln, daß bei einem gleichmäßigen

Schutze der nationalen Produktion wobei auf die Aus
breitung des Exporthandels keineswegs Verzicht geleiſtet zu
werden braucht; aber davon Abſtand genommen werden muß,
ſeine Entwickelung auf Koſten heimiſcher Erwerbszweige zu
forciren die Lage der Arbeiter und darum auch ihre Kauf
kraft gehoben wird. Schafft man der Landwirthſchaft, dem Hand
werk und Kleingewerbe beſſere Produktionsbedingungen, ſo iſt
es ganz ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Beſſerung allen in dieſen
Gewerben beſchäftigten Perſonen zugute kommen erſ

Die Sozialdemokratie iſt aber von jeher die ſchärfſte Wider
ſacherin der konſervativen Wirthſchaftspolitik geweſen. Als
Graf Caprivi die Behauptung aufſtellte, Deutſchland müſſe
entweder Waaren oder Menſchen exportiren, fand er den Bei
fall der Sozialdemokratie. Auch auf dem vorletzten ſozialdemokratiſchen Parteitage vertraten die „Genoſſen“ eine Je

händleriſche Wirthſchaftspolitik und zeigten ſich als Anhänger
der Grundſätze, nach denen Graf Caprivi die neue Handels-
vertrags-Aera „inaugurirte“.

Wir meinen, die Arbeiter müßten blind ſein, wenn ſie
ſolche Widerſprüche nicht merken ſollten. Gehen ſie aber dieſen
Widerſprüchen auf den Grund, ſo müſſen ſie unzweifelhaft er
kennen, daß die Sozialdemokratie auf wirthſchaftspolitiſchen
Bahnen wandelt, die der Arbeiterſchaft nicht nur keinen Vor
theil, ſondern direkten Schaden bringen. Man leſe doch die
Gewerkſchaftspreſſe! Darin wird beſtändig auf das Proſperiren
der Induſtrie hingewieſen und den Arbeiterorganiſationen gerathen,

die günſtige Lage für die Verbeſſerung ihrer Lohn und
Arbeitsbedinguugen wahrzunehmen. Jn der That hat auch
der erfreuliche wirthſchaftliche Aufſchwung vielfach eine Beſſer
ſtellung der Arbeiterſchaft zur Folge gehabt. Dieſer Auf-
ſchwung wäre aber ſofort in Frage geſtellt, wenn Deutſchland
gezwungen würde, ſeiner Weltmachtſtellung zu entſagen er
wird aber anhalten und ſich ſteigern, wenn nicht nur der
auswärtige Markt, geſtützt auf unſere Wehrmacht zur See,
erhalten und erweitert, ſondern auch der bisher vernachläſſigte
Theil der nationalen Produktion geſchützt und gehoben wird.

Wenn in den Fabriken und Werfſtätten rege 9oaftt wird
und wenn die Landwirthſchaft wieder erhält, was ihr zukommt,
ſo geht es den Arbeitern gut. Dazu aber muß eine Wirth
Waftspolitik getrieben werden die der freihändleriſch ſozial
demokratiſchen entgegengeſetzt iſt. Zur Zeit, da der Freihandel
in Deutſchland „in Blüthe ſtand“, feierten die Fabriken und
mußten die Hochöfen ausgeblaſen werden. Die Arbeiterſchaft
wird nicht wünſchen, daß ſolche Zuſtände wiederkehren. Jm
eigenen Intereſſe alſo der Arbeiterſchaft liegt es der Welt
politik nach außen und der Politik der wirthſchaftlichen
Sammlung im Jnnern beizuſtimmen.

Deutſches Reich.
Halle, 5. Februar.

Die Februar-Erlaſſe. Daß am geſtrigen Sonntag
h Jahre ſeit der Unterzeichnung der ſogenannten
Februar-Erlaſſe Kaiſer Wilheims II. verfloſſen waren,
darauf machen in einem längeren Artikel die offiziöſen
„V.. P. N.“ aufmerkſam. Zehn Jahre, eine verhältniß
ans kurze Zeit, und doch ſind ſeitdem in der Fürſorge für

e Arbeiter die mannigfachſten und einſchneidendſten Maßregeln
auf Grund dieſer Erlaſſe vorgenommen. Jn erſter Linie waren
ne dazu beſtimmt, den Arbeiterſchutz zu erweitern. Es iſt
ein Sport der demokratiſchen Preſſe, von Zeit zu Zeit zu be
danpten, daß in der Sozialpolitik und namentlich auf dem Ge

biete des Arbeiterſchutzes nichts geſchehe, und doch iſt ſeit 1890 Nationalität und über 100 europäiſche Miſſionsfrauen, unterſtützt
kein Jahr verfloſſen, in welchem nicht an der Ausdehnung des
Arbeiterſchutzes gearbeitet iſt. Nicht alle Geſetze haben unſern
uneingeſchränkten Beifall, verſchiedener durch ſie geſchaffenen
Einrichtungen haben ſich die e Agitatorenbemächtigt und verwerthen ſie im Intereſſe ihrer Sache in einer
Weiſe, die den Nutzen der Geſetze für das wirkliche Arbeiter
wohl z. Th. illuſoriſch macht; aber doch ſind ſämmtliche Geſetze
gut gemeint geweſen, und die meiſten erweiſen ſich als geradezu un
erſetzliche Vortheile und Frl gung für die Lebenslage
unſerer Arbeiterſchaft. Die „B. N. N.“ erinnern dabei an
Folgendes

Die umfaſſendſte Neuregelung auf dieſem Gebiete iſt in der
Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni 1891 enthalten.
Die Arbeit der ſchulpflichtigen Kinder wurde darin ganz verdoten,
der Maximalarbeitstag für Frauen eingeführt, die FrauenNachtarbeiteingeſchränkt, die Schutzvorſchriften für die jugendlichen Arbeiter

wurden erweitert, es wurden die Arbeitsordnungen eingeführt, dem
Bundesrathe wurde die Befugniß zur Ausdehnung der Arbeiter
ſchutzvorſchriften auf Werkſtätten mit Motorenbetrieb, auf die Haus
induſtrie u. ſ. w. gegeben, die Anordnungen über den Schutz von
Leben und Geſundheit der Arbeiter wurden ergänzt durch ſolche über
den Schutz dersSittlichkeit und vielfach verſchärft, die Sonntagsruhe wurde
eingeführt, kurz es wurde eine Fülle von neuen Maßnahmen geſchaffen,
die in ihrer Geſammtheit weit über den Rahmen der Forderungen
der Arbeiterfürſorge hinausgingen, welche von der Berliner inter
nationelen Arbeiterſchutzkonferenz im Anfange 1890 aufgeſtellt
wurden. Dazu kam, daß dem Bundesrathe Vollmachten gegeben
wurden, auf denen ſpäterhin weiter gebaut wurde. Wir erinnern
in dieſer Beziehung nur an den S 120e, auf Grund deſſen die
einſchneidendſten Anordnungen über die Arbeitszeit der erwachſenen
männlichen Arbeiter verſchiedener Berufszweige erlaſſen wurden.
Die erſten neunziger Jahre wurden ausgefüllt mit Maßnahmen, die
ſich auf die Sonntagsruhe bezogen, es folgte die Ausführung
der von der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik unterbreiteten Vorſchläge,
gegenwärtig wird an der Regelung der Verhältniſſe der Hausinduſtrie
gearbeitet. Ueberall, wohin man ſieht, iſt eine Verwirklichung der in den
Februar Erlaſſen Kaiſer Wilhelms II. niedergeiegten Gedanken zu
bemerken. Dazu kommt, daß, wie die Erlaſſe als eine Ergänzung
der Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. November 1891 anzuſehen ſind,
auch dem Ausbau der auf Grund der letzteren geſchaffenen Geſetz
gebung in den lege zehn Jahren die größte Aufmerkſamkeit zuge
wendet wurde. Am 1. Januar 1893 trat die erſte Novelle zum
Krankenverſicherungsgeſetz in Kraft, am 1. Januar 1900 das neue
Jnvalidenverſicherungsgeſetz, die Reviſion der Unfallverſicherung wird
gegenwärtig im Reichstage berathen und eine neue Reform der
Krankenverſicherung iſt bei den zuſtändigen Regierungsſtellen
in Arbeit. Auch auf anderen ſozialpolitiſchen Gebieten iſt
die eifrigſte Thätigkeit zu beobachten geweſen. Wir erinnern nur
an den Erlaß des Gewerbegerichtsgeſetzes im Jahre 1890, an die
Bemühungen zur Ausgeſtaltung der ſtaatlichen Betriebe zu Muſter-
anſtalten, an die von den verſchiedenſten Seiten und nicht zum
Mindeſten vom Staate unternommene Löſung der Arbeiterwohnungs-
frage. Es iſt unmöglich, alle ſozialpolitiſchen Maßnahmen der letzten
zehn Jahre, die auf die Kaiſerlichen Februarerlaſſe zurückzuführen ſind,
im engen Rahmen aufzuführen. Jedenfalls iſt allen an der ſozial-
politiſchen Geſetzgebung und Verwaltung betheiligten Faktoren das
Zeugniß auszuſtellen, daß ſie während des letzten Jahrzehntes im
Sinne jener Erlaſſe auf's Eifrigſte thätig geweſen ſind und daß
Deutſchland infolge deſſen und infolge der Arbeit des vorvergangenen

eine Arbeiterfürſorge kennt, wie ſie kein anderer Staat
der Erde beſitzt.

Urkunden-Siegel. Ueber die Herſtellung der Siegel für
Urkunden der freiwilligen Gerichtsbarkeit iſt
vom Juſtizminiſter am 24. v. Mts. ein Erlaß an den Kammer-
gerichtspräſidenten ergangen, der von Wichtigkeit für die Notare und
das dieſe in Anſpruch nehmende Publikum iſt. Sowohl das
Reichsgeſetz über die Angelegenheiten der freiwilligen
Gerichtsbarkeit, wie das preußiſche Geſetz über die freiwillige
Gerichtsbarkeit erfordern an mehreren Stellen für Urkunden
der freiwilligen Gerichtsbarkeit die Beifügung eines Siegels,
während ſie an anderen neben dem Siegel auch einen Stempel zu
laſſen. Es ſind nun in den Kreiſen der betheiligten Notare Zweifel
darüber entſtanden, in welcher Weiſe die Siegel hergeſtellt ſein
müßten im Allgemeinen hat man ſich vielfach der Anſicht zugeneigt,daß die Siegelung auch dadurch bewirkt werden könne, vaß auf die

Urkunde ein Trockenſtempel eingedrückt oder mit einer Oblate
ein Stück Papier aufgeklebt wird, das mit einem Abdruck
des Farbſtempels verſehen iſt. Der Miniſter hält es dagegen
in Uebereinſtimmung mit dem Staatsſekretär des Reichsfuſtizamts
für nothwendig, daß das Siegel aus einem beſonderen mit der
Urkunde zu verbindenden Stoffe bergeſtellt wird, der geeignet iſt,
den Eindruck des Siegelzeichens aufzunehmen. Hiernach wird man
entweder das Siegel direkt auf das auf die Urkunde geträufelte Siegellack
ſetzen oder aber Mundlack, Siegellack oder dergl. mit einem Papier-
ſtreifen überkleben und auf letzteren das Siegel ſo ſetzen müſſen, daß
es ſich erhaben abprägt. Letztere Art der Siegelung wird wohl am
meiſten üblich werden. Alle die vom Gericht oder von Notaren
Urkunden der freiwilligen Gerichtsbarkeit, die nach dem 1. Januar
d. J. ausgefertigt ſind, in Händen haben, werden gut thun, zu
prüfen, ob die Siegelung den neuen Vorſchriften entſpricht. Iſt dies
nicht der Fall, ſo iſt das Gericht oder der Notar zu erſuchen, die
Urkunde nachträglich formgerecht zu unterſiegeln.

Miſſionen in den Kolonien. Ueber die lebhafte und
gedeihliche Thätigkeit, welche die chriſtlichen Miſſionsgeſellſchaften
beider Bekenntniſſe unter der deutſchen Flagge zu entfalten ver
mocht haben, giebt die folgende Zuſammenſtellung erfreulichen
Aufſchluß

Es waren in den Schutzgebieten thätig
1. evangeliſche Miſſionen: 8 deutſche Geſellſchaften

in 57 Stationen, 1 a m Geſellſchaft in 13 Stationen,
8 ſonſtiger Nationalität in Stationen; 2. katholiſcheMiſſionen; 7 deutſche Geſellſchaften in 59 Stationen, 1 fremd
ländiſche in 1 Station.

353 Miſſionare, 258 deutſcher, 11 ſchweizer, 89 ſonſtiger

von hunderten von Eingeborenen, dienten dem Werke der
183 Stationen.

Auf 137 Stationen, für die Berichte vorliegen, mit 326 Außen-
ſtationen, waren 1898/99 neben 300 Miſſionaren und Laienbrüdern
und 92 Miſſionsfrauen Lehrerinnen und 400 eingeborene Prediger

thätig. Jn weit über 300 Alltags- und Sonntagsſchulen unter
wieſen ſie rund 17 500 Schüler und Katechumenen. Von 30000
regelmäßigen Beſuchern des Gottesdienſtes beſtand der größere Theil
bereits aus chriſtlichen Gemeindemitgliedern.

Neben der fortſchreitenden Ausdehnung der geiſtlichen Werke
haben die Miſſionen auch, ſowohl in allgemein kultureller, wie in
wirthſchaftlicher Beziehung, günſtige Erfolge aufzuweiſen.

Die W des Diktaturparagraphen in den
Reichslanden iſt am Sonnabend im elſaß-lothringiſchen
Landesausſchuß bei der Budgetberathung zur Sprache ge
kommen. Mehrere Abgeordnete verlangten die politiſche Gleich
d des Reichslandes mit den übrigen Bundesſtaaten ſowie

ie Aufhebung der Diktatur, da die Loyalität der Bevölkerung
von höchſter Staatsſekretär v. Puttkamer
erwiderte

Die Vorredner unterſchätzen die praktiſchen Schwierigkeiten der
Gleichſtellung mit den übrigen Bundesſtaaten. Durch die Beſeitigung
der Ausnahmegeſetze allein wird praltiſch nichts erreicht für die ſtaats
rechtliche Poſition Eiſaß-Lothringens. Es iſt beſchämend, daß ein er-
heblicher Theil der reichsländiſchen Bevölkerung, auf franzöſtſchem
Boden, nahe der Grenze lebend, heute noch Unruhen in das Reichs-
land hinüderträgt und Hoffnungen auf eine anderweitige ſtaatsrecht-
liche Geſtaltung nährt. Die Geſinnung der großen Maſſe der in
ländiſchen Bevölkerung iſt ehrlich patriotiſch, aber die Haltung nicht
aller reichsländiſchen Vertreter im Reichstage läßt die Feſtigkeit
patriotiſcher Geſinnung erkennen. Man ſorge dafür, daß die An
griffe von außen aufhören, dann wird die Diktatur zur Vertheidigung
überflüſſig ſein. Zuerſt ſoll die Emigration jenſeits der Grenze die
Waffen niederlegen.

telle anerkannt ſei.

Zeitungsſchan.
Ueber den Zuſammenhang des Burenkrieges mit

der Geldvertheuerung in Deutſchland hat ſich der bekannte
freikonſervative Abgeordnete Dr. Arendt in einer Zuſchrift
an den „Lok. Anz.“ eingehender geäußert. Herr Dr. Arendt
iſt durchaus der Anſicht, daß die gegenwärtige Geldvertheuerung
eng eteen Zuſammenhange mit dem Kriege in Südafriko
teht:

Ohne die engliſchen Niederlagen wäre der Diskont der Reichs
bank nicht auf 7 Prozent geſtiegen. Siegen die Engländer oder
ſchließen ſie Frieden ſo bleiben wir vor weiterer Geldtheuerung
bewahrt, erfahren die Engländer aber weitere Niederlagen die
ich annehme, ſo wird nicht nur die politiſche, ſonderr
auch die finanzielle Machtſtellung Großbritanniens aufs Schwerſte
erſchüttert. Die Bank von England, welche jetzt zum Theil aus
politiſchen Gründen ihren Zinsſatz wieder bis auf 4 Prozent herab
ſetzte, muß dann auf 7 Prozent und über 7 Prozent hinausgehen,
und die Reichsbank würde ihr dann folgen müſſen, wenn nicht
eine Aenderung in den Grundſätzen unſerer Bankleitung eintritt.

Es iſt in der That unerträglich, daß Deutſchland in
dieſer Weiſe unter den Folgen der Chamberlainſchen
Sünden mitleiden muß und daß, während das ganze
deutſche Volk mit einer ſeltenen Einhelligkeit die Siege
der tapferen Buren mit Jubel begrüßt, wir für die engliſchen
Niederlagen durch eine ſchwere Handelskriſis in Mitleiden-
ſchaft gezogen werden eine Handels- und Wirthſchafts-
kriſis, an deren Anfang wir erſt ſtehen, wenn der Widerſtand
der Buren erfolgreich bleibt. Schreitet die Kriſis weiter, ſo werden
alle Beſchönigungsverſuche vergeblich ſein und die Nation wird
ſich einem Proolem gegenübergeſtellt ſehen, das unbedingt zurLöſung drängt das roten unſerer finanziellen
Abhängigkeit von England.

Zu dieſem Behufe empfiehlt Herr Dr. Arendt das
wie es Frankreich hat. Die Bank von

ankreich hat Jahre hindurch, während in England und
Deutſchland der Diskont auf 5 oder 6 Prozent
ſtieg, den niedrigen Zinsſatz von 2 Prozent aufrechterhalten.Erſt als der Faſchodaſtreit zu politiſchen Verwickelungen zu

führen drohte, ſtieg ſie auf 3 Proz. und in den letzten Wochen,
wo die Reichsbank auf 7 Proz. ging, bis 4 Proz. jetzt iſt
ſie wieder bei 3/2 Proz., ein Satz, auf den wir in Deutſchland
für abſehbare Zeit gar nicht hoffen dürfen.

Solche Diskontounterſchiede wären früher, als noch eine
Freizügigkeit der Edelmetalle beſtand, undenkbar geweſen. Die
Bank von Frankreich war dazu im Stande, indem ſie zuerſt die
Folgen der geänderten Währungszuſtände richtig erkannte und
ihre Goldbeſtände ohne Diskontoerhöhungen durch ein Prämien-
ſyſtem ſchützte. Worin beſteht das franzöſiſche Prämienſyſtem

Worin beſteht nun dieſes Prämienſyſtem Dr. Arendt
beantwortet die Frage wie folgt:

Frankreich hat thatſächlich Goldwährung wie wir. In der
Theorie aber beſitzt es noch Doppelwährung, wie wir in Deutſchland
rein theoretiſch auch, ſolange noch die Silberthaler unbeſchränkte
Zahlkraft haben. Mit Ausnahme der Goldfanatiker hat in Deutſch
land bisher an der unbeſchränkten Zahlkraft der Thaler niemand
Anſtoß genommen, ebenſo geht es in Frankreich mit den ſilbernen
Fünffrankenſtücken. Die Bank von Frankreich aber mach
unter Umſtänden von dem Recht, ihre Noten mit ſilbernen
Fünffrankenſtücken einzulöſen, Gebrauch, nämlich dann, wenn
ſie weiß, daß ihr Gold zum entzogen werden ſoll. Für die
Erforderniſſe von Handel und Verkehr giebt die franzöſiſche Bank
Gold und Silber, wie es verlangt wird auch für den Export wird
Gold bereitwillig gegeben, wenn es ſich um Bezahlung von
Handelsſchulden an das Ausland handelt. Aber für den Bank-
und Börſenbedarf iſt bei der Bank kein Gold zu haben, ſobald
eine Exportgefahr beſteht. Damit jedoch die echſelkurſe nicht
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Kbermäßig ungünſtig für Frankreich werden können, hält die Bank
von Frankreich ſtets Gold zum Export bereit, aber ſie vertheuert
dies Gold durch eine Prämie, die noch niemals bis zu eins vom
Hundert geſtiegen iſt und im Augenblick nur 1,5 Taufendſtel

i Hhobankpräſiderr Reichsbankpräſident Dr. Koch ſagte einmal ſehr richtig,
daß dieſe Goldprämie die Wechſel gerade ſo vertheuere, wie der
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ſein wird. Was bleibt da übrig als Aenderung der Bankvolitik,
Annahme des franzöſiſchen Prämienſyyſtems und Schutz des Goldes
durch Aufgeld ſtatt durch Zinserhöhung Entſchließt man fich
hierzu jetzt nicht, noch ein paar Siege der Buren, und eine
elementare Bewegung der öffentlichen Meinung wird dazu zwingen.
Aus Prinzipienreiterei dem Lande unerhörte Zinsſätze aufzuzwingen,
während das Beiſpiel Frankreichs zeigt, daß es auch anderes geht,

ließ die beſten Schützen unker den Waffenarbeitern nach der h
Meter entfernten Figurſcheibe ſchließen. Die geübten Schützen traf
faſt alle Zentrum. Dies ſchien aber auf die Buren wenig Eindrn
zu machen, denn ſie zuckten gleichgiltig die Achſeln. ortlos n
der älteſte der Buren, ein 70jähriger Herr, eines der Gewehre und
ſchoß der Figur erſt das rechte und dann das linke Auge aus.
weiterer Schuß traf die Figur unter dem rechten Uniformknopf. d

erhöhte Diskont. Eben deshalb wirkt ſie ebenſo exporthindernd das läßt das deutſche Volk ſich ſchließlich doch nicht gefallen. in derſelben Weiſe zielten und ſchoſſen die übrigen Burgwie dieſer. Nur daß dein Diskont en bie Weg Ein faſt üngiaubiiches Schiehkunſtitück aber leiſtete einer d i durg virdegeſe
theuerung zahlt, bei der Prämie dagegen lediglich der exportirende Herren, indem er um den Kopf der Figur herum im Schnellfeg n dem 5Der Krieg in Südafrika einen förmlichen Kranz von Geſchoſſen bildete. Das Erſtaunlichſ ſeinen Weg eBankier. Selbſtverſtändlich erſetzt die Goldprämie die Diskont-
erhöhung nicht vollſtändig, ſondern nur ſoweit, wie dieſe eine
Schutzmaßregel gegen Goldexport iſt. Die Goldprämie kann
für den inländiſchen Verkehr keine Wirkung üben, und deshalb
iſt ſie nicht ein Erſatz, ſondern eine Ergänzung der Diskont-
bewegung. Herr Dr. Arendt führt dann weiter aus:

Würde unſere Reichsbank ſich entſchließen, die Prämienpolitik
anzuwenden, ſo würde ſie vom Londoner Wechſelkurs unabhängig
werden, ſie würde nicht bei jeder Diskonterhöhung in London
Goldabfluß dorthin zu fürchten haben, ſondern umgekehrt mittels
der Goldprämie den Londoner Wechſelkurs ihrerſeits reguliren
können. Welchen Schaden würde Deutſchland daraus erleiden
Welchen Schaden hat Frankreich durch die Prämienpolitik bisher
erfahren? Das franzöſiſche Beiſpiel hat bereits in Wien erfolg
reiche Nachahmung gefunden. Die öſterreichiſchungariſche Bank
war den Banken in London und Berlin auf 6 Proz. gefolgt.
Plötzlich ging ſie auf 5 Proz. zurück und blieb auch ſo, alſo
1& Proz. niedriger, als die Reichsbank auf die 7 Proz. ſtieg, weil
ſie es aufgegeben hat, ſich von den Wechſelkurſen leiten zu laſſen,
und es vorzieht, dieſe ihrerſeits zu leiten. Die Goldfanatiker in
Wien ſind wüthend; aber der Erfolg war auf Seiten der
öſterreichiſchen Bankleitung, die unter geſchickter Anwendung des
Prämienſyſtems die Valuta und ibren Goldbeſtand auch bei
weniger hohen Diskontſätzen ausreichend wird ſchützen können.

Die Leitung der Reichsbank ſucht die hohen Diskonte durch
die Mehranforderungen des induſtriellen Aufſchwunges zu begründen.
Wäre dieſe Begründung richtig, ſo enthielte ſie ein viel ſchärferes
Urtheil gegen die Leiſtungsfähigkeit unſerer Reichsbank und gegen
die Goldwährung, als ich es meinerſeits ausſprechen möchte. Jch
meine eine Bank- und Geldverfaſſung, die nicht im Stande iſt,
vermehrten Kreditanforderungen Rechnung zu tragen, ohne zu
Erdroſſelungszinſen zu ſchreiten, welche den langerſehnten wirth
ſchaftlichen Aufſchwung wieder todtmachen, iſt unbedingt dringend
eformbedürftig.

Die Leitung der Reichsbank hat aber mit Unrecht den indu
ſtriellen Aufſchwung allein für die Geldtheuerung verantwortlich
gemacht, um ſich der eigenen Verantwortung zu entheben und um
jeden Schatten von dem Hätſchellinde des Herrn Reichsbank-
präſidenten, der Goldwährung, abzuwenden.

Die Wahrheit iſt vielmehr folgende Jm Februar 1895 hatte
die Reichsbank einen Baarbeſtand von 1112 Millionen Mark er-
reicht, damals ſtand der Bankdiskont auf 3 Prozent, und die Reichs
bank gab auch unter dieſem Satz Kredit aus Privatdiskont. Die
von unſeren Goldfanatikern bejubelte Einführung der Goldwährung in
Rußland und OeſterreichUngarn veranlaßte aber damals ſtarke Gold
ſendungen von Deutſchland an dieſe beiden Staaten. Bis zum

hresſchluß 1895 hatte die Reichsbank infolgedeſſen 260 Millionen
dark von ihrem Baarbeſtand eingebüßt. Dabei hatte die Reichs-

dank, ſtatt rechtzeitig den Goldabfluß zu hindern, bis November 1895
drei Prozent Diskont behalten, und bis Mitte Oltoder 1895 war
noch unter dieſem Satz Kredit gegeben. Das Verſäumniß der
Reichsbankleitung von 1895 iſt die wichtigſte Urſache unſerer
ſchwierigen Geldverhältniſſe. Als 1896 der induſtrielle Aufſchwung
begann und die Lage des internationalen Geldmarktes ſich ver
ſchlechterte, hatte unſere Reichsbank ungenügende Goldbeſtände und
war deshalb widerſtandsunfähig.

Mit dem Baarbeſtand vom Februar 1895 würden wir heute
noch unſeren Notenumlauf voll gedeckt haben. Wenn alſo der
ungedeckte Notenumlauf zunahm, ſo geſchah das nicht, weil der
Verkehr mehr Banknoten beanſpruchte, das iſt nicht weſentlich der
Fall (46 Mill. Mark im Jahresdurchſchnitt ſeit 1895), ſondern weil
die Baardeckung der Reichsbank abnahm. Dieſe Abnahme aber
fand im weſentlichen innerhalb des Jahres 1895 ſtatt (260 Mill. Mk.),
in den ſeitdem verſtrichenen 4 Jahren iſt nur eine weitere Abnahme
von 100 Mill. Mk. Gold erfolgt, die belanglos wäre ohne den
vorausgegangenen Verluſt einer Viertelmilliarde. Dieſer deutſche
Goldverluſt des Jahres 1895 iſt in den Prägungstabellen Oeſter
reich Ungarns, in den Ausweiſen der ruſſiſchen Reichsbauk genau
nachzuweiſen und hat mit dem ſpäter einſetzenden deutſchen Jn-
duſtrie-Aufſchwuug nichts zu thun.

Die Reichsbank muß eben ihren aufs äußerſte zuſammen
geſchmolzenen Goldvorrath ſchützen, der am Jahresſchluß mit
470 Mill. Mk. knapp 25 Proz. der Noten und Devpoſiten
deckt, wir müſſen aber auch ans Ausland in Gold
zahlen, wenn dieſes als Gläubiger Gold fordert, was
bei jeder Anſpannung des internationalen Geldmarktes der Fall

Nachdruck verboten.

Die jüngſte Palaſtrevolntion in China.
Von Heribert von Hiller-Sternberg.

Wer in langer Reihe die Equipagen mit ihren geſchmückten
Jnſaſſen zum Feſte in der prächtig erleuchteten Kaiſerburg
heranrollen ſieht oder Monarchen nur beobachtet hat, wenn ſie
von einer fröhlich geſtimmten Volksmenge bejubelt werden, kurz
um, wer von dem Leben der Fürſten nur die äußere glänzende
Schale kennt, iſt leicht geneigt, ſie ob ihrer Machtfülle und des
höfiſchen, ſie umgebenden Glanzes zu beneiden.

Jn einem wohlgeordneten Staate, wo wenigſtens das Leben
des Fürſten, abgeſehen von den Mordverſuchen halb verrückter
Attentäter, geſichert iſt, mag ſolcher Neid für dasjenige Tem
perament immerhin einige Berechtigung haben, welches
über der ſüßen VBegierde zu herrſchen geneigt iſt, die Un-
bequemlichkeiten der fürſtlichen Repräſentationspflichten mit in
den Kauf zu nehmen. Wo aber innerhalb der Palaſtmauern
tagtäglich der Mord den Träger der Krone umlauert, wie es
in der Geſchichte Rußlands lange Zeit der Fall war und in
jener der Türkei, Perſiens und anderer orientaliſcher Staaten
noch heute üblich iſt, da wird das Diadem zur Dornenkrone
und das Leben des der Politik fernſtehenden Privatmannes iſt
dem des Fürſten unbedingt vorzuziehen.

Von der Richtigkeit derartiger Lebensweisheit wird man
recht gründlich überzeugt, wenn man das Schickſal des 29jährigen
Kaiſers von China betrachtet, von dem erſt dieſer Tage
berichtet wurde, daß er der Herrſchaft über 400 Millionen
Menſchen entſagt habe und, wie der Telegraph meldete, bald
darauf durch Selbſtmord geendet haben ſollte. Wenn auch in
zwiſchen von Petersburg aus alle dieſe Gerüchte als übertrieben
bezeichnet worden ſind, wenn es auch heißt, der Kaiſer ſei gar
nicht abgeſetzt, ſondern nur ſein präſumtiver Nachfolger gewählt
worden, ſo geht doch aus allen dieſen Meldungen hervor, wie
ſchwankend der Thron des Sohnes des Himmels iſt und wie
der letztere in Abhängigkeit und Furcht lebt vor der eigentlichen
Herrſcherin in Ching, der intriganten Kaiſerin Wittwe TſzeHſi,
welche ſeit faſt 40 Jahren die Lenkerin der Geſchicke Chinas iſt.

Als Kaiſer Hien-fong, der im Jahre 1851 auf den Thron
ekommen war, am 21i. Auguſt 1861 auf der Flucht vor denFragen in Jehol ſtarb, hinterließ er eine rechtmäßige Ge-

mahlin, die ſogenannte öſtliche Kaiſerin, die kinderlos war, und
eine Kaiſerin des Weſtens, welche urſprünglich eine kaiſerliche

Vom Kriegsſchauplatz lagen bis zum Schluß der Redaktion
nur folgende Drahtnachrichten vor:

London, 5. Februar. In der Nähe von Capſtadt wurde
auf eine engliſche Truppenabtheilung geſchoſſen.
In Regierungskreiſen ruft dies große Beſorgniſſe hervor, weil dadurch
der Beweis geliefert worden ſei, daß die Auflehnung der Cap-
holländer gegen die Engländer bereits großen Umfang angenommen
habe.

London, 5. Febr. Jn maßgebenden militäriſchen Kreiſen
wird bezweifelt, ob Buller wirklich einen neuen Vorſtoß ge
macht hat, und behauptet, Lord Roberts, der viel von dem ge
planten Vormarſche nach Bloemfontein erwarte, werde einen
neuen Verſuch Bullers, Ladyſmith zu entſetzen, nöthigen
falls verbieten.

Die „Central News“ will aus Ladyſmith vom 2. Februar
Folgendes erfahren haben „Die Präſidenten Krüger und Stein
beſuchten das Burenlager vor Ladyſmith, um Frieden zwiſchen
den Transvaalburen und den Freiſtaatburen zu ſtiften. Ernſte
Spaltungen beſtehen zwiſchen beiden Burenheeren hinſichtlich der
Kriegführung. Das Ergebniß des Einſchreitens der beiden Präſidenten
iſt unbekannt.“ (Man darf dieſe Meldung des unzuverläſſigen
Londoner Blattes wohl ohne Weiteres als eine neue afrikaniſche Lüge
betrachten

London, 5. Februar. Jn militäriſchen Kreiſen geht hier das
Gerücht um, daß General Buller in Folge anhaltender Krank
heit ſein Kommando vollſtändig abgeben und nach England
zurückkehren wird. (7)

London, 5. Februar. Eine hier eingetroffene Privatmeldung
beſagt, daß Bullers Angriff am Freitag vergeblich
war. Das Endergebniß ſei unbekannt. Jn den Militärklubs
werden Gerüchte von einer erneuten Niederlage Bullers
verbreitet bisher ſind ſie noch nicht beſtätigt. Privatim erklärten
Beamte des Kriegsamts, es würden keinerlei Nachrichten aus
gegeben, bis das Endergebniß der Operationen Bullers bekannt ſei.

Durban, 5. Februar. Die „Natal Times“ meldet heute:
General Bul ler verſuchte erneut den Uebergang über den
Tugela und die Durchbrechung der feindlichen Linien ſeit
48 Stunden. Die Mittheilung von Einzelheiten über den Kampf
iſt verboten.

London, 5. Febr. Die „Times“ veröffentlicht folgendes
Telegramm aus Kapſtadt: Der Afrikanderbund verſucht
neuerdings eine Agitation in der Kapkolonie zu organiſiten, welche
gleichzeitig mit den Kritiken im engliſchen Parlament gemacht worden
ſind. Auf dem großen Kongreſſe, welchen der Afrikanderbund
in den letzten Tagen in Donnerſet abhalten wird, wird eine Re
ſolution vorgeſchlagen, welche die Politik verdammt, welche zumKriege geführt. Gleichzeitig wird das Parlameut beauftragt werden,
eine Unterſuchung einzuleiten, über die Art und Weiſe, in der das
Privateigenthum, die bürgerlichen und konſtitutionellen Rechte und
Freiheiten geachtet worden ſind.

Vermiſchtes.
Eine geheimnißvolle Geſchichte hält die Bewohner des

Pariſer Vororts Charanton in Aufregung. Ein Bahnbeamter ſeste
vie Polizei in Kenntniß, daß ein Bäckermädchen, als es früh Brod
austrug, auf der Straße einen abgeſchnittenen Arm liegen geſehen.
Das Mädchen beſtätigte dies und fügte hinzu, es ſeien zwei gutge
kleidete Unbekannte gekommen, die den Arm aufgehoben und fortge-
tragen hätten. Die Polizei begab ſich an Ort und Stelle, konnte
aber an dem bezeichneten Platze nicht die geringſte Blutſpur ent
decken. Ebenſowenig fand ſie den zu dem Arme gehörigen Körper
auf. Nur ſo viel brachte ſie in Erfahrung, daß das Bäckermädchen
manchmal an Halluzinationen leidet.

Von der Treffſicherheit der Buren konnten ſich Bamte der
Ludwig Löweſchen Waffenfabrik auf einem Berliner Schießplatz
überzeugen. Vor etwa 4 Jahren trafen fünf Herren aus Transvaal
ein, um einen größeren Abſchluß von Gewehren der oben erwähnten
Fabrik für Transvaal zu bewirken. Bei Tegel wurden die Gewehre
eingeſchoſſen und die Buren begaben ſich ſelbſt dorthin, um
das Einſchießen zu überwachen. Ein höherer Beamter der
genannten Waffenfabrik war ebenfalls anweſend und

Konkubine fünften Ranges, ihren hohen Rang dem Umſtande
verdankte, daß ſie dem Kaiſer einen Sohn geſchenkt hatte, den
im Jahre 1855 geborenen Ki-tſieng, welcher ſeinem Vater auf dem
Throne folgte. Neben und mit den beiden Kaiſerinnen führte
der vielgenannte Prinz Kung, von einem achtköpfigen
Regentſchaftsrath die Regierung. Dieſe Kaiſerin des Weſtens
iſt dieſelbe Tſze-Hſi, die jetzt wiederum die Zügel der Gewalt
ergriffen hat. Dank ihrer geradezu hervorragenden Geiſtes
gaben genügte die kurze Zeit von Auguſt bis November 1861,
um ſie vollkommen zur Herrin der Situation zu machen. Sie
ſwaf te ſich den ihr läſtigen Regentſchaftsrath dadurch vom Halſe,
aß ſie deſſen drei bedeutendſte Mitglieder, die Prinzen J und

Ching und den SiiShuen des Hochverraths anklagen ließ.
Die beiden erſteren wurden zur Selbſtentleibung verurtheilt,
während Sii-Shuen, öffentlich enthauxtet wurde; die übrigen
fünf wurden einfach ihrer Aemter enthoben.

Nun hatte die ehrgeizige Frau freie Bahn; denn obwohl
in den Verfügungen der Name der öſtlichen Kaiſerin zuerſt ge
nannt wurde, war Tſze-Hſi doch die Seele des Ganzen. Wenn
man gerecht ſein will, muß man zugeben, daß ihre Regierungs
thätigkeit, welche ſie nun 12 Jahre hindurch für ihren unmün-
digen Sohn ausübte, dem Lande zum Segen gereichte. Die
Rebellion der Taipings und Nicufei wurden unterdrückt,
ebenſo die Aufſtände der Muhamedaner in Yüman und
Turkeſtan gedämpft, und es begann für China eine Periode
des gemäßigten Fortſchrittes. Unterſtützt von einer Reihe that-
kräftiger Miniſter, widmete ſich Tſze-Hſi mit unermüdlichem
Fleiße der Erledigung der Regierungsgeſchäfte, und Niemand,
der die Verhältniſſe kennt, kann leugnen, daß ihren eminenten
Fähigkeiten auch die Erfolge entſprachen.

Dieſe Thätigkeit fand zunächſt ihren natürlichen Abſchluß,
als der großjährig gewordene Kaiſer Tung-chi im Februar 1873
ſelbſt die Regierung übernahm, nachdem er ſich wenige Monatevorher eine Fran ausgeſucht hatte. Jndeß Tung chi ſtarb

ſchon im Januar 1875, wie der offizielle Hofbericht beſagte, an
den ſchwarzen Blattern, wahrſcheinlich aber in Folge der gren
zenloſen Ausſchweifungen, deren Stätte übrigens keineswegs der
1200 Frauen enthaltende kaiſerliche Harem war, ſondern zu denen
er außerhalb der Kaiſerburg an den bedenklichſten Orten Pe
kings Gelegenheit fand. Ein leiblicher oder Adoptive be war
nicht vorhanden, und der nächſte in Frage kommende Tyron
erbe, ein Sohn des W Kung, ein Wüſtling ſchlimmſter
Sorte. Unter dieſen Umſtänden ſetzte ſich Tſze-Hſi über alle

aber dabei war, daß die 6 Kugeln in genauen Abſtänden in de
Scheibenholz ſteckten, als wären die Diſtar zen mit dem Centimete
maß r abgemeſſen worden. Als man den Buren über ihre vo
ügliche Treffſicherheit Komplimente machte, erklärten ſte, daß dahein
eder Stammgenoſſe ſo gut ſchieße. Wie wir hinzufügen können, ſt

die in Berlin beſtellten Gewehre als Ja g d gewehre geſchaftet worden
weil der Bur an eine ſolche Waffe gewöhnt iſt.

Es giebt kein Zurück. Die geflügelten Worte ſind nun un
eines vermehrt. Zweifellos wird die nächſte Ausgabe des „Vig,
mann“ durch den denkwürdigen Ausſpruch Sir Redvers Bullers, de
berühmten Geſchlagenen von Colenſo und vom Spionskop, verzeichne
ſein: „Es giebt kein Zurück.“ Es gab aber doch ein Zurück, wen
auch mit mehr als einem blauen Auge Und darum wird,
ſchreibt die „Oſtd. Roſch.“, das neueſte geflügelte Wort nicht nur de
Büchmann nicht ſchlummern laſſen, auch in unſerem Wienerwah

ndet die britiſche Blamage ihren Widerhall. Der niederöſterreichiſch
jalektdichter L. F. Steinböck ſchreibt:

Ka Z'ruck!
Kirchberg, vor ana Wirthshausthür,

o ſteht da Weberbua.
Daß ſ' drinnat raf'n ohne eahm,
Dös loßt eahm halt koa Ruah.
„Do muaß i eini,“ ſchreit a hiazt,
Es giabt für mi ka Z'ruck;

Von ſolchi Buama hau i z'ſamm
Do wohl a etli Stuck.“
Net lang, do liegt da Weberbua
Scho' draußt im Stroßengrob'n,
„'s giabt do a Z'ruck,“ ſo brummt a hiazt,
„Nur muaß ma d' Schläg' z'erſt hoab'n.“

Ungeheure Schwindeleien im italieniſchen Peuſiousetat,
genau nach dem Muſter der nordamerikaniſchen, werden zur Zeit
von einigen Zeitungen in Bezug auf den berühmten Eroberungszug
der „Tauſend“ unter Garibaldi nach Marſala in Sißzilien aufgedeckt.
Danach hat ſich deren Zahl ſeit den letzten 30 Jahren
nicht etwa, wie doch logiſch anzunehmen wäre durch Todesfälle
erheblich vermindert, ſondern iſt im Gegentheil unter Beihülfe be
trügeriſcher Miniſter etwa um das Sechsfache geſiiegen, ſo daß nicht bloß
„tauſend“, ſondern beinahe ſechstauſend auf der Liſte ſtehen, und ſfe
vergrötzert ſich noch immer von Jahr zu Jahr, ſo daß der betreffende
S bereits um einige Millionen vermehrt werden mußte.

er ſich im Miniſterium oder in anderen einflußreichen Kreiſen einer
Vetternſchaft erfreut, beſteht einfach darauf, als Mitglied der „Tauſend“
von Staatswegen penſionirt zu werden. Tauſende darunter aber haben
nachweislich überhaupt an den Freiheitskämpfen gar nicht theilgenommenund nie ein Gewehr oder einen Säbel in der Fauſt gehabt. Erkaufte

Zeugen und gefälſchte Combattantenzeugniſſe laſſen ſich für Geld immer
auftreiben, und wenn es ſo fort geht, ſo wird zuletzt ein erheblicher
i des ganzen Staatseinkommens durch ſolche Paraſiten aufgeſchluckt
werden.

Das Geſtändniß des Mörders. In dem Keller eines Hauſes
der Grindelallee zu Hamburg war kürzlich die Leiche eines Dienſt
mädchens Namens Thurau ausgegraben worden. Der des Mordes
dringend verdächtige Arbeiter Buch holz hatte, wie erinnerlich ſein
dürfte, nach der Obduktion der Leiche der Thurau (wobei es ſich
herausſtellte, daß das Dienſtmädchen infolge Zertrümmerung der
Schädeldecke geſtorben war) ſeine frühere Behauptung fallen gelaſſen,
daß die Thurau nach dem Genuß eines Glaſes Milch geſtorben ſei.
Er behauptete, daß dem Mädchen mehrere Bretter auf den Kopf ge
fallen ſeien, wodurch das Mädchen tödtlich verletzt worden ſei. Buch
holz wurde nun Sonnabend Mittag nach dem Thatorte gebracht.
Dort wurde ihm die Haltloſigkeit ſeiner Angaben betreffs des angeb
lichen Unfalls vor Augen geführt, und als man ihm dann noch die
Stätte ſeiner grauenvollen Mordthat zeigte, geſtand er die That ein.
Die Angaben des Buchholz in Bezug auf die Ausführung der That
decken ſich mit dem Jndizienbeweiſe. Buchholz war gänzlich ge
brochen ſeine Frau zeigte noch einige Standhaftigkeit

Mit einem unglaublichen Fall von Geiz hat ſich die Nürn-
berger Armenpflege, wie der „Fr. Kur.“ mittheilt, zu beſchäftigen.
Eine Frau hatte 364 Mk. an Armen- Unterſtützung erhalten. Nun
hat ſich herausgeſtellt, daß die Frau, die auch 13 Mark an Unfall
rente bezieht, ein auf 70000 Mk. gewerthetes und nur mit 14000 Mk.
n belaſtetes Anweſen beſitzt. Die Frau verweigert die

urückvergütung der erhaltenen Armen-Unterſtützung, erklärend, ſie
könne von den Miethszinſen des Anweſens nicht leben. Da die
Armenpflege die Frau nicht zum Verkauf des Anweſens oder zur

h

Bedenken fort und eilte perſönlich bei Nacht in den Palaſt ihres
Schwagers, des Prinzen Chun, der ihre Schweſter zur Gemah-
lin hatte, und ſetzte deren Sohn, alſo ihren Neffen, den vier-
jährigen Kwang-ſü, den jetzt eben abgedankten Kaiſer, auf den
Thron. Noch in der Nacht fand die Huldigung der höchſten
Hofchargen ſtatt, und da an der Ergebenheit der den kaiſerlichen
l ſchützenden Truppen nicht zu zweifeln war, vollzog ſich

er Thronwechſel ohne Schwierigkeit.
Von Rechtswegen hätten nun die beiden alten Kaiſerinnen

zu Gunſten der jungen Wittwe Tung-Chi's, Namens Alnute,
urücktreten müſſen. Das geſchah aber nicht; denn Aluté ſtarb
rz darauf eines plötzlichen Todes. Mit Sicherheit ſind die

ihr Ableben begleitenden Umſtände nie in die Oeffentlichkeit
gedrungen. Jm Volke raunte man ſich zu, daß ſie von den
beiden alten Kaiſerinnen durch Gift aus dem Wege geräumt
worden ſei; nach einer anderen Verſion wäre ſie trotz ihres
hochſchwangeren Zuſtandes gezwungen worden, auf den holprigen
Wegen Chinas der Leiche ihres Mannes in einem Wagen zu
folgen und ſei an den Folgen einer dadurch herbeigeführten,
vorzeitigen Entbindung ſammt ihrem Kinde geſtorben. Dem
gegenüber hebt ein ſo ausgezeichneter Kenner Chinas wie
M. von Brandt, der gerade damals das Deutſche Reich in Pe
king vertrat, hervor, daß der Hofbericht, die Kaiſerin habe durch
freiwilligen Hungertod geendet, allen Glauben verdiene, da ſie
ſchon kurz zuvor den vergeblichen Verſuch gemacht hatte, ſich
durch Erhängen zu entleiben.

Mag dem nun ſein, wie ihm wolle thatſächlich waren nun
die beiden alten Kaiſerinnen wieder am Ruder und bis zur
Großjährigkeit Kwangſüs mußte ein Zeitraum von 14 Jahren
verſtreichen. Beide Damen übten nun wieder anſcheinend
gemeinſam ihr Herrſcheramt, während in Wirklichkeit die ener
giſche TſzeHſi that, was ſie wollte. Auch dieſe zweite Periode
ihrer Regierung ſtrebte denſelben ren zu wie die erſte. Der
renzenloſe Hochmuth des Chineſen gegenüber den rothennen den Europäern, erlitt eine Abſchwächung, inſofern als

man regierungsſeits ſtändige Geſandtſchaften in Berlin, London
Paris, Petersburg und Waſhington einrichtete und lebhafte
Beziehungen mit den europäiſchen Staaten unterhielt die von
letzteren aus Anlaß von Ermordungen europäiſcher Staats
angehöriger durch den von den Reaktionären aufgehehßten
chineſiſchen Pöbel geforderten Entſchädigungen wurden willig
gezahlt, das chineſiſche Meer von der Seeräuberplage geſäuberi,
ünd der beſte Beweis, daß man auch im Volke nun vom Aus
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nayme einer Hypothek unter harten Bedingungen zwingen will,Zur der Frau der Vorſchlag gemacht die ihr geleiſteten Armen
ünterſtühungen als e Weg auf ihr Anweſen eintragen zu laſſen.
Aber auch hierauf geht die Frau nicht ein, und nunmehr hat die
Armenpflege beſchloſſen, der Frau keine weitere Armen Unterſtützung
u verabreichen und den Erſatz der bereits geleiſteten Unterſtützung
mit den geſetzlich zuſtehenden Mitteln zu betreiben.

Die Trunkſucht unter den ruſüſchen Schülern. Aus Peters-
burg wird eſchrieben Das ſchädlichſte aller Getränke, der „Wottka“,
dem der Ruſſe mit aufrichtiger Zuneigung ergeben, hat allmählich
ſeinen Weg auch zur lernenden Jugend gefunden. Schuld daran
ſind in den meiſten Fällen das Beiſpiel und die Anregung der
Eltern, die in ihrer Verblendung oft meinen, daß dem ſchulpflichtigen
Kinde ein kleiner Schnaps vor dem Eſſen durchaus dienlich ſei. Die
Wiederholung zeitigt darauf die Gewohnheit, und ſo hat ſich die
Truniſucht unter den Schülern allmählich zu einer Aufſehen erregen
den Erſcheinung herangebildet, gegen welche „Die Geſellſchaft zur
Bekämpfung „der Trunkſucht“ bereits Stellung zu nehmen
beginnt. an ſchritt zu einer Umfrage bei den Peters-
durger Schulärzten, und dabei ſtieß man dann auf
ſchansrliche Facta ſpeziell in den Gemeindeſchulen. Bei einem

heil der alkoholiſch durchſeuchten Kinder machte fich eine vollkommene
Apathie bemerkbar, die oft in Blödſinn überging. Durch den regel
mäßigen Genuß entſtand eine chroniſche Schlafſucht. Bei andern trat
Epiepſte ein, die durch kein Mittel zu beſeitigen war und die un
Jüclichen Opfer auch in ihrem ſpäteren Leben nicht mehr verließ.

Le Genuß von „Wottka“ überwog bald die kindliche Naſchhaftigkeit,
das ganze Taſchengeld wurde in die Schnapsniederlage getragen.
Beſonders ſchauderhafte Erſcheinungen 4 ſich in der Provinz;
ſo konſtatirte ein Profeſſor der Kaſanſchen Univerſität, daß dort von
27 Zöglingen der Elementarſchulen 19 dem Alkohol ergeben, von 21
Gymnaſialſchülern 10 bereits vollkommene Trinker waren. Die Auf-
ſlelungen eines Petersburger Arztes Dr. Skarſchinski weiſen ſchreckliche
Reſultate auf, zumal in den Mädchenſchulen. Von 30 Schülerinnen
einer höheren Mädchenſchule waren 26 ſchon einmal betrunken
geweſen

Drr ſüdafrikaniſche Krieg hat für die Engländer eine neue
Unannehmlichkeit mit ſich gebracht. Die engliſche Poſtbehörde hielt
bisher mit größter Peinlichkeit darauf, daß engliſche Poſtſachen auch
mit engliſchen Dampfern zur Beförderung gelangten. Da jedoch die
engliſchen Schnelldampfer für die Truppentransporte nach dem Kriegs
ſchauplatz in Anſpruch genommen ſind, ſo konnte die engliſche Poſt
behörde ihre Gewohnheit nicht durchführen und war genöthigt, ihre
Poſtſachen mit deutſchen Dampfern nach Amerika c. befördern zu
laſſen. Namentlich der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd
„Kaiſer Wilhelm der Große“ hat verſchiedentlich ſchon die ganze
engliſche Poſt mit nach New-Hork genommen.

Die veränderungsſüchtige Menſchenhaut. Bekanntlich
dedienen ſich die Aerzte, wenn es ſich um den Erſatz größerer, durch
Verletzung verlorener Hauptpartien handelt, ſeit einer Reihe von
Jahren der Transplantation, das heißk ſie entnehmen einem
geſunden Menſchen ein entſprechendes Hautſtück, nähen es auf die
der Haut beraubte Stelle des in ihrer Behandlung befindlichen
Kranfen und erreichen guf dieſe Weiſe bei Jnnehaltung der noth-
wendigen Vorſichtsmaßregeln Heilung. Als nun vor einiger Zeit
an einem Neger die Transplantation vollzogen wurde, machte man
eine intereſſante Beobachtung. Als man keinen Neger auftreiben
konnte, überließ ein opferwilliger Weißer ſeine Haut dem
Neger zur Lebensrettung. Man dachte nun, daß der auf
dieſe Weiſe geheilte Neger nunmehr Zeit ſeines
Lebens mit einem weißen Fleck behaftet bleiben werde
jedoch nach kurzer Zeit bemerkte man, daß das aufgeſetzte weiße
Hautſtück nachzudunkeln begann, und binnen ſechs Wochen war es ſo
ſchwarz geworden, daß man es von ſeiner Umgebung nicht unter
ſcheiden kennte. Als man nun Gelegenheit hatte, ein Hautſtück von
einem Neger auf einen Weißen zu übertragen, machte man natürlich
dieſen Verſuch, ſehr begierig, zu erfahren, ob hier eine Entfärbung
der Haut eintreten werde, und dies war auch wirklich der Fall.
Die Negerhaut war nach wenigen Wochen ganz weiß geworden.
Man ſollte es kaum für denkbar halten, daß eine ſo eingreifende
Veränderung möglich iſt, aber es ſcheint, daß die Farbſchichten der
Nachbarſtellen in das transplantirte Hautſtück wandern und ihm die
eigene Farbe geben.

W

Gerichtszeitung.
z. Halle, 3. Februar. (Strafkammer.) Ein reingefallener

Denunziant. Eine Verletzung des Eides aus Unachtſamkeit
ward dem Schneidermeiſter Julius Guſtav Rudloff von hier zur
Laſt gelegt, weil er in der Strafſache wider den Reſtaurateur Haft
in der Ludwig Wuchererſtraße wegen Ueberſchreitung der Polizei-
ſwunde unterm Eide ausgeſagt hatte er habe geſehen daß in der
Nacht zum 3. September vor. Js. nach 12 Uhr noch Gäſte aus dem
erleuchteten H.'ſchen Lokale gekommen ſeien. Bittere Feindſchaft war
die Triebfeder geweſen daß der Angeklagte der Wirthſchaft des H.
ſeine beſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte. Jn der kurzen
Feit, in welcher er ſeinem Feinde gegenüber ein Viktualiengeſchäft

Be n

betrieb, ſoll ihm H. nach ſeiner Anſicht zu einer Geldſtrafe von
20 Mark verholfen haben, weil ihn derſelbe angezeigt, daß Bier in
dem Geſchäftslokal getrunken war. Er ſchwur ihm Rache und
äußerte wiederholt, es mache ihm Spaß, H. reinzulegen. Nachdem
es ihm lange nicht dieſen unchriſtlichen Vorſatz auszuführen,

laubte er, endlich ſein Müthchen kühlen zu können, als er in derNacht zum 3. September gegen zwölf Uhr Gäſte aus dem H. ſchen

Lokale kommen ſah. Seine Taſchenuhr zeigte fünf, Minuten
nach zwölf, und bis 12 Uhr durfte H. nur Gäſte bei ſich haben. Er
zeigte den Vorfall einem Polizeiſergeanten an und H. wurde wegen
Ueberſchreitung der Polizeiſtunde unter Anklage geſtellt und auf die
eidliche Ausſage ſeines Feindes Rudloff mit 5 Mk. beſtraft. Nun
wendete ſich aber das Blättchen, und zwar ſehr zu Ungunſten des
Denunzianten. H. ermittelte die Gäſte der fraglichen Nacht und alle
beſtätigten übereinſtimmend daß ſie mit dem Wirth ſchon um
8/.12 Uhr die Gaſtſtube verlaſſen, weil derſelbe kein
Bier mehr im Faß hatte und nicht friſch an
ſtecken wollte. Nachdem fie eine längere Zeit auf dem
Bürgerſteig ſich unterhalten, ſchlug es die Mitternachtsſtunde. Aus
dieſer übereinſtimmenden Ausſage folgte ein Meineidsverfahren gegen
Rudloff. Zu ſeinem Glück wurde keine wiſſentliche Verletzung, ſondern
nur eine fahrläſſige angenommen. Dieſe mußte der Angeklagte
nolens volens einräumen, denn bei ſorgfältiger Prüfung hätte er bei
ſeiner Zeugenausſage zu der Ueberzeugung kommen müſſen, daß er ſich
auch in der Zeitangabe irren könne. Es wird ihm nun Gelegenheit
gegeben, während eines ganzen Monats im Gefängniß darüber nach-
zudenken, daß vor Allem eine eidliche Ausſage die größte Sorgfalt
eines jeden Zeugen verlangt.

Vielſeitig veranlagt ſcheint der am 24. April 1855 zu Mans-
feld geborene Karl Sudhoff zu ſein, denn aus einem gelernten
Schäfer wurde er ein Pferdeknecht, Heizer auf einem Elbdampfer,
Sammler mediziniſcher Kräuter und ſchließlich ein praktizirender
Homöopath. Als ſolcher wohnte er möblirt in der Henriettenſtraße
hierſelbſt unter dem Namen K. Suchow und hatte in Bezug auf ſeine
praktizirende Thätigkeit ein Schild an dem Hauſe anbringen laſſen.
Der urſprüngliche Schäfer verſtand es auch, ſeinem Exterieur den nöthigen
gelehrten Anſtrich zu geben; er trug eine goldene Brille und kleidete ſich
dem Stande gemäß. Eine beſondere Vorliebe zeigte S., der ſich als
lediger Mann ausgab, für die Leiden derjenigen Vertreter des
weiblichen Geſchlechts, die nur ſehr wenig Ausſicht noch hatten, unter
die Haube zu kommen. So hatte er u. A. die Bekanntſchaft der
Wäſcherin Amalie K. gemacht. Dieſe war ſo von der liebens-
würdigen Perſönlichkeit eingenommen, daß ſehen und lieben eins
war. Sie ſchenkte ihm nicht nur Herz und Hand, ſondern
opferte ihm auch ihre bis dahin bewahrte Ehre. Zur
Beſtärkung ſeines guten Eindrucks hatie S. dem
Mädchen, das nunmehr ſeine anverlobte Braut war, ein Schriftſtück
des Magiſtrats in Magdeburg gezeigt, nach welchem er berechtigt ſei,
ſein elterliches Vermögen in Höhe von 27 000 Mk. jederzeit in
Empfang zu nehmen. Seine Eltern ſeien wohlhabende Landwirthe
in der Umgegend von Magdeburg geweſen, woraus zu entnehmen,
daß er aus einer gebildeten Familie ſtamme. Die Braut war üdher-
glücklich, daß ihr eine ſo gute Partie beſchieden worden, und ſtellte
ihren Bräutigam ihrer im Riebeckſtift angeſtellten Stiefſchweſter Lina W.
vor. Bei dieſem Beſuche bat letziere ihre Schweſter, für ſie 50 Mk. und
für ein anderes junges Mädchen 30 Mark auf die Sparkaſſenbücher
einzuzahlen und die Bücher beim nächſten Beſuch mitzubringen. Einige
Tage darauf erhielt die W. einen Brief von dem Bräutigam ihrer
Stiefſchweſter, worin ihr derſelbe große Eiferſucht ſchilderte und An-
deutungen machte, daß ſeine Braut viel Nachtheiliges über ſie ihm
erzählt habe. Darüber war das Mädchen indignirt und ſchrieb an
ihren zukünftigen Schwager, er möchte ihr doch die beiden Spar-
kaſſenbücher bringen. Mit dieſem Briefe erlangte S. die
Herausgabe der Bücher von ſeiner Braut. Sobald er
dieſelben in Händen hatte, hatte er nichts Eiligeres zu thun, als die
darauf eingezahlten Beträge von 106 und 154 Mark abzuheben und

zu verduften. Die Mutter des betrogenen Mädchens erſtattete
Anzeige und auf Grund eines erlaſſenen Steckbriefes erfolgte die
Feſtnahme des Schwindlers in Hamburg. Jnzwiſchen hatte S. in
Neuwied in gleicher Weiſe operirt und dafür 4 Monate ſitzen müſſen.
Der außerdem mit den Scttrafgeſetzen wiederholt in
Konflikt gerathene Angeklagte war nun der Gebrauch-
machung einer gefälſchten Urkunde und der Unter
ſchlagung der Beträge aus den Sparkaſſenbüchern be
ſchuldigt. Von erſterem Punkte mußte er freigeſprochen werden, da
keine öffentliche Urkunde im Sinne des Geſetzes vorlag. Die Unter-

chlagung ahndete das Gericht mit 1 Jahr Gefängniß und 3 Jahren
hrverluſt in Rückſicht darauf, daß der Angeklagte als verheiratheter

Mann und Familienvater junge Mädchen an Gut und Ehre geſchädigt
s dere eine ganz gemeine und ehrloſe Geſinnung an den Tag
gelegt hat.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch, den 7. Februar, Abends 81 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre; Oberpred. Wächtler.
Johanneskirche: Mittwoch, den 7. Februar, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62 Paſt. Faßmer.
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land Notiz nahm, iſt die chineſiſche Auswanderung, welche ſich
nun über die Küſtenländer des Stillen Ozeans ergoß, von den
dortigen Bevölkerungen aber begreiflicher Weiſe mit ſcheelen
Augen angeſehen wurde.

Was das Wichtigſte geweſen wäre, eine gründliche gern
der Verwaltung und vor allem des Heeres, konnte freilich ſelbſt
TſzeHſi nicht durchſetzen, welche nach dem im Jahre 1881 erfolg

leben der öſtlichen Kaiſerin allein die Regentſchaft weiter
rte

Anfang März 1889 legte ſie die Macht in die Hände ihres
inzwiſchen großjährig gewordenen Neffen, der ſeitdem durch elf
Jahre auf dem chineſiſchen Thron geſeſſen hat. Es iſt vielleicht
nicht unintereſſant, daß TſzeHſi ihm ſchon im Jahre 1887 die
Uebernahme der J angeboten und dieſelbe nur auf
ſeinen unſch noch zwei Jahre weitergeführt hat.

In der nächſten a enthielt ſie ſich gänzlich der Staats
geſchäfte und befaßte ſich ausſchließlich mit der Melioration
ihrer großen Liegenſchaften. Jn der chineſiſchen Staatsmaſchine
jedoch machte ſich die Ausſchaltung ihrer ſtarken Perſönlichkeit
ſehr unliebſam bemerkbar. Der junge Kaiſer, den Brandt als einen
tränklichen, melancholiſchen Jüngling ſchildert, deſſen Temperament
zwiſchen langandauernder Jndolenz und unmotivirten Wuthaus-
brüchen hin und herpendelte, war der geborene Neuraſtheniker und
obendrein in den Staatsgeſchäften gänzlich unerfahren. Jmmer-
hin mengte ſich Tſze-Hſi nicht in Re ierungsangelegenheiten
aber wo man ſie perſönlich angriff, wehrte ſie ſich mit großer
Energie, und derartige Angriffe gab es in großer Menge, die
Ubrigens ſtets von der reaktionären Partei ausgingen, als deren
Vertreterin man die Kaiſerin ganz zu Unrecht ausgiebt. Daß
ſie mit dieſen gelegentlich des chineſiſch japaniſchen Krieges
gründlich aufräumte, war ein Gebot der Selbſterhaltung und
kann ihr nicht verübelt werden.

Jnzwiſchen hatte der unglückliche Ausgang dieſes Krieges
t China die Entſtehung einer Reformpartei begünſtigt, welche
as in jahrtauſendelanger Abgeſchloſſenheit erſtarrte Land und

Volk am liebſten gleichſam über Nacht moderniſirt hätte. Un
geſchickte Rathgeber veranlaßten den jungen Kaiſer die Refor
mirung in völlig übereiltem Tempo anzugehen und die Gefahr,
daß das Werk ihrer 35jährigen Arbeit durch die Hände von
Unberufenen vernichtet werde, trieb die alternde Frau aus ihrer
Abgeſchiedenheit von der Welt wieder in den Kampf. Obwohl
ſie immer im Sinne einer langſamen Annäherung an eurv
väiſche Jdeen gewirkt hat, wurde ſie nun als Erzregktionärin

verſchrieen und die Reformpartei machte ſich an den Verſuch,
ſie gewaltſam aus dem Wege zu räumen. Die Nachricht des
auf ſie geplanten Attentates lieh ihr die alte Kraft, und ehe
ihre Gegner noch zur Ausführung ſchreiten konnten, hatte ſie
ähnlich wie Katharinag nach der Ermordung Peters III. die
Zügel der Gewalt an ſich geriſſen, während der ſchwache Kaiſer
erſchreckt zurückwich und am 26. September 1898 ſämmtliche
Reformedikte widerrief.

Schon damals munkelte man von der Ermordung des
Kaiſers, was ſich nicht beſtätigte. Daß Tſze-Hſi nun
aber mit ihren Feinden blutige Abrechnung halten würde, war
vorauszuſehen und in wenigen Tagen waren 8 der bedeutend-
ſten Mitglieder der Reformpartei hingerichtet, die übrigen aber
auf der Flucht ins Ausland.

Nach allen dieſen Ausführungen würde es übereilt
ſein, die alte, muthige Frau, welche bereits im 65. Lebens-
jahr ſteht, zur blutgierigen Beſtie zu ſtempeln, wie es namentlichin allen engliſchen Berichten eſchieht welchen eine Volks-

revolution, die das chineſiſche Reich einer ſchnellen Zertrümmerung
entgegenführen würde, höchſt erwünſcht wäre.

Bleiben die Verhältniſſe in dieſem Rieſenreiche dank der
Energie der Kaiſerin-Wittwe, welche nun wieder freie
Bahn hat, annähernd wie bisher, ſo wird ſich Rußland
in der Mongolei und Mandſchurei ein gehöriges Beute-
ſtück ſichern und auch Deutſchland und Frankreich werden nicht
leer ausgehen. Das paßt natürlich den Briten nicht, die auch
hier wieder allein die Schüſſel auseſſen wollen und diesmal
wirkliche Tatarennachrichten verbreiten.

Jmmerhin kann es richtig ſein, daß das Drama im
Kaiſerpalaſt zu rn noch einen blutigen Ausgang nehmen
wird, wenn es dem Kaiſer einmal einfallen ſollte, den Plänen
der alten Kaiſerin energiſch ſich entgegen zu ſtemmen. Derartige Gewaltthaten nd natürlich nicht nach unſerem

europäiſchen Geſchmack. Man wird aber immer
bedenken müſſen, daß es in manchem europäiſchen
Lande vor 100, J 50 Jahren nicht anders zuging und daß
das chineſiſche Volk, welches mit Liebe an ſeiner uralten Kultur
hängt, ſammt ſeiner Dynaſtie noch manche gewaltſame Um-
wälzung durchzumachen hat, ehe es ſich entſcheidet, in welchen

ihnen im nächſten ſich die Entwickelung der 500
Millionen Menſchen der gelben Raſſe bewegen wird.

Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 7. Februar, Abends
6 Uhr Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Zu St. Stephanus: Dgeteg den 6. Februar, Abends 8 Uhr
Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 3. Februar 1900.

Aufgeboten: Der Reſtaurateur Oskar Zinn, Ladenbergſtr. 1
und Margarethe Schönberg, Bahnhofſtr. 26.

Eheſchließungen: Der Dienſtmann Karl Werge und Wilhelmine
Behrendorf, kl. Ulrichſtr. 37. Der Gelbgießer Hebold Hauſik, Bruck-
dorferſtr. 2 und Anna Lutzemann, Saalberg 26. Der Modeültiſchler
Alfred Tranſchel und Gertrud Korte, Auguſtaſtr. 1. Der Bäcker
Wilhelm Bleske, Bernburgerſtr. 21 und Martha Seyffarth, Drey
hauptſtr. I. Der Tapezierer Hermann Rösler, Leſſingſtr. 14 und
Minna Eckſtein, Luckengaſſe 15. Der Buchhändler Siegfried Melhorn
Leipzig und Klara Weickardt, Schwetſchkeſtr. S. Der Brauereiarb
Robert Müller, Weingärten 6 und Martha Götze, Gerberſtr. 13
Der Bahnarb. Anton Körner und Marie Springer, Niemeyerſtr. 14a
Der Handarb. Johann Pomvitz und Emma Nebvelung, Mauerſtr. 20.
Der Markthelfer Hermann Zander und Eliſabeth Wiemer, Kellner-
ſtraße 10e.

Geboren Dem Dekorationsmaler Bruno Tietze, Niemeyer-
ſiraße 16, T. Erna. Dem Handarb. Karl Weiſe, Zwingerſtr. 29,
S. Kurt. Dem Handarb. Friedrich Pfeifer, Ludwigſtr. 13, T. Anng.
Dem Schmied Hermann Kühr, Wolfſtr. 22, S. Walther. Dem
Schloſſer Hermann Noack, Schützenſtr. 4, S. Kurt. Dem Polizei-
Sergeanten Paul Weigel, Jakobſtr. 40, S. Richard. Dem Gußputzer

Henneberg, Taubenſtr. 20, S. Heinrich. Dem Eiſenbahn
agenſchreiber Max Seeburg, Freiimfelderſtr. 38, S. Kurt.

Geſtorben: Des Schneider Richard Nilius Ehefrau Karoline
geb. Becker, 42 J., Klinik. Des Gußvutzer Heinrich Henneberg S.
DHeinrich, 3 T., Taubenſtr. 20. Des Poſt-Aſſiſtenten Herm. Görner
Ehefrau Jda geb. Hennig, 29 J., Ludwig Wuchererſtr. 4. Des
PolizeiSergeanten d Wer S. Rudolf, 3 Mon., Thorſir. 52.
Der Schuhmacher Ernſt Weidner, 87 J., Siechenanſtalt.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeunsleben, Ha le, Sprech
funden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion detreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtreit. Für die Jnſertte verantwortli s
O. Brafkel, Halle a. S.
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Magenſchwachen Leuten iſt nach ärzt-
lichem Ausſpruch an Stelle des aufregenden
Bohnenkaffees Kathreiner's Kneipp Malz-
kaffee dringend zu empfehlen, der, richtig
zubereitet, ausgezeichnet ſchmeckt.

Es ist nur ein einfaches Kraut
worüber man Folgendes ſchreibt

Herrn E. Weidemann in Liebenburg (Sarz).
Hierdurch theile ich Jhnen mit, daß meine Tochter einige Zeit

an ſehr heftigem Lungenkatarrh litt, der ſich im Frühjahr 1896 nach
überſtandener heftiger Jnfluenza einſtellte. Der hieſige Arzt hielt den
Huſten für nicht unbedenklich und da auch Bad Salzbrunn nach
mehrwöchigem Aufenthalt dort nicht viel half, machte ich im Herbſt
1896 den Verſuch mit Jhrem mir von Bekannten empfohlenen Bruſt-
thee (ruſſiſcher Knöterich). Jch ließ anfänglich 5 Packete kommen
und machte ich die Bemerkung, daß wir nach Verbrauch der 5 Päck-
chen eine auffallende Beſſerung verſpürten. Jm Frühjahr 1897, als
ſich der Huſten wieder einſtellte, ließ ich 20 und 10 Packete Thee
kommen und kann ich wirklich ſagen, daß ich nebſt Gott dem von

hnen geſandten Thee einen großen Theil der gänzlichen Wieder-
rſtellung meiner Tochter verdanke. Noch muß ich bemerken, daß,

wenn auch theilweiſe etwas Fieber, ſo doch keine Abmagerung oder
krankhaftes Ausſehen vorhanden war. Die Anfang Dezember von
Jhnen bezogenen 10 Packete Thee habe ich für meinen Bruder
kommen laſſen derſelbe iſt der katholiſche Pfarrer hier am Ort
und auch er braucht bei heftigem Luftröhren-Katarrh den Thee mit
gutem Erfolg.

Jch kann daher mit gutem Gewiſſen den Thee als ſehr gute
Heilmittel empfehlen und wünſche, daß er bei allen Leidenden ſo
gute Erfolge erzielen möchte.

Frau verw. Poſtſecretär Marie M. in J.

Zum Wettlauf zwiſchen Kaffee
und Carao

iſt ein ſehr gefährlicher Concurrent hinzugekommen. Die alte Tan'e
Kaffee, welche bekanntlich Jedermanns Nerven in merkliche Erregung
verſetzt und von Aerzten deshalb ſtark verpönt iſt, konnte ſchon lange
nicht mehr recht mitkommen, auch der Cacao hat ſich als ein eit er
Reklameheld erwieſen, der das Publikum durch Annoncen aller Art
und ſeine theuren Preiſe zu bethören ſucht. Jnzwiſchen führt
ſich Hauſen's Kaſſeler Hafer- Cacao (nur echt in
blauen Cartons mit 27 Würfeln 40 bis 50 Taſſen für
Mk. 1, ohne jede marktſchreiende Reklame ganz von ſelbſt in
abertauſenden von Familien ein, denn er iſt wohlſchmeckend, leicht
bekömmlich und deshalb für Kinder und Erwachſene, i
ſondere auch Magenleidende ein ſehr gediegenes, kräftigendes Getennk

t ge e e e S.

Fertige Betten,
Bettfedern, Daunen,

Düs. Bettstellen.
Matratzen, StrohsäcokKe,

Ca. 89 complette Betten in den Ver-
schiedensten Preislagen stets vorräthig

Betten-Katalog Kostenlos zu Diensten.

H. G. Weddy-Ponicke
Special- Abtheilung für Betten und Federn,

Leipzigerstr. 7 u. Gr. Ulrichstr. 33 34.
Alleinvertretung der steiner'schen Reform-

Betten und Rettstellen.
Die Besichtigung der Betten-Ausstellung
Gr. Vlriehstr. 33/34 ist auch Vichtkäunſern

gern gestattet.
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hat jetzt mehr als

ne
300,000
zahlende Abonnenten.

Das ist ein Erfolg, wie noch keiner auf dem

Gebiefe des deutschen Zeifungs- und Zeit-
schriffenwesens jemals zu verzeichnen War

August Schoerl.

Abonnements und Rinzelverkauf durch: Eugen Kaempffe, Buchhandlung, Geiststr. 64, Eeke Neumarktstr.,
HIauptvertriebsstelle der Woche Halle a. 8

Tös). Frühstück's-Suppen
emüse- und Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen-

eübertroffen alle ſeien Präp arat in praktigchoer Verwondbar-

keit und Billigkeit.
Kundschaft bestens.Otto Piedler „Ingel- Drogueriexteeterernz

Ich empt e solehe meiner vere

s ewit dem,
en

VJEn gros ende
FRANKFURTER SCHUHFASRIK, A.a,

vormals OTTO HERZ CGe
Her Alleinverkaur dieser von der besseren Kundsehart
in steigendem Maasse berorzugten Marke beladet sich

in Halle bei
Bucſialla, Gr. Steinstr. 11.

Flügel und Jianinos
großartige Auswahl von Steirerueg Nach Schavechten,
Kaps, FPranke, Kahse eto, empfiehlt
H. Lüciers, Rittelſtraße 9-10,

neben Monopol.Bei Baarzahlung en Rabatt.
Für eine der größten Deutſchen Hypothekenbanken iſt die

Agentur für Halle a. S. zu vergeben.
Reflekt anten

Exped., Berlin W., Mohrenſtr. 26

wollen Meldungen pj Angabe n r tinzem
L s ter V. V. 1318 e en laſſen an Reinhard Arm nndnc.s z 2 f lis- 26 verk. billig Laue, Mühlweg 35

ThüringiſchSächſſcher
Geſchichts- und Alterkhums-Yerein.

Monatsversamm lung
in der „Stadt Hamburg.

Dr. g Geſchichtliches.
Prof. G

Mangfelder Blätt., Sangerhauſen.
33. Prof. C

Anna von England.Der Vorſtand.

Rath und Hilfe
in allen Krankheiten

a Vormittags 8--12 Uhr.
Lüddecke, homöopath. Prakt.,

Magdeburgerſtraße 9, I.

Deutſches Reichspatent 96223

Keſir-Brot,
Keſir-Zwiebaecelc,
Kefſir-Caces,

ſehr empfehlenswerth für Magenkranke.
Alleiniger Fabrikant für Halle nur
Otto Hänel, Bätermrifter,

Geiſtſtraße 46. Harz 12.
Daſelbſt kann ein Lehrling eintreten

Aepfel, Apfelſinen, Tannengrün-

iirlichen

u d. 6. Febr., 8 Uhr Abends

Hertzberg: Quedlinburg
antor: Mittheilungen zur Ge

ſchichte der Königinnen Eliſabeth und

in der Kaiser Wilhelmshalle“, Neue Promenade

Vortragdes Reichs und Landtagsabgeordneten Werner

Burenkrieg u. Börſenjobber.
Eintritt 20 Pfg. zur Deckung der Unkoſten.

Der Landesverband der deutſchſozialen
Reformpartei (Prov, Vachſen).

Liebrecht.S
Hochwichtig für alle Gärtner und Earkenbanintereſſenten,

Große Allgemeine „Schub; ollverſammlnng
Halle a. S. „Kaisersàäle““Mittwoch, den 14. Februar 1900, Nachmittags 3 Uhr.

Das Comité
Halleſcher Frauenverein

für Frauenerwerb und Frauenbildung.
Vortrag IVFreitag, den 9. Februar, Abends 6 Uhr, im unteren t des

„Stadtſchützenhauſes“, Frantkeſtraße 1.
Frau Marie Striätt aus Dresden: T Ueber Rechtssenutz. K.

Damen und Herren ſind als Gäſte willkommen. Eintritt frei.
Das Comité

La BIvummne, Boflieferant, an 7Anfertigung feiner Herren Garderobe und

aller Uniformbekleidungsstücke.
m Lager deutseher und ausländischer Stoſfſe.

Garantie für tadellosen Sitz, solide Preise. [1584

Die ſchönſten
Masken m. Narrenkappen

in unübertroffener Auswahl
empfiehlt

Albin Hentze,
Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen,

Dienstag, den 6. Februar, Abends 8 Ahr
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Bankbeamte 2c.), welche in

zötag, J. Veilage zu Nr. 60 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

6. Februar 1906

7 T

Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
er 19 Jahren, am 5. Februar 1881, ſtarb in London der
e Hiſtoriker und Schriftſteller Thomas Carlyle. Er
n gründlicher Kenner der deutſchen Literatur, die er durch ge

e Ueberſetzungen (Wilhelm Meiſter u. A. m.) und durch
ſien, z. B. „Schillers Leben“, ſeinen Landsleuten zu ver
vemüht war. C. wurde am 4. Dezember 1795 in der

ſchen Grafſchaft Dumfries geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. Februar.

Die Allerhöchſte Genehmigung unſeres Denkmals für
r Wilhelm J. iſt jetzt eingegangen. Bezüglich des plaſtiſchen
es der Denkmalsanlage hat Se. Majeſtät der Kaiſer und König
ßeſtimmung getroffen, daß die Figur des hochſeligen Kaiſers
ſiſcher dargeſtellt werde und an Stelle des Lorbeerkranzes auf
Haupte und des Hermelinmantels Helm und Reitermantel er

der architektoniſche Theil hat die uneingeſchränkte Billigung

Majeſtät gefunden. Alle unſere Leſer werden von dieſer
lichen Entſchließung, die ganz im Sinne der ſeitens der Bürger
und von uns ſtets erhobenen Forderungen gehalten iſt, mit
t Freude und Genugthuung Kenntniß nehmen.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen wird in
am nächſten Freitag ſtattfindenden Sitzung vor Allem die

ach zu berechtigten Klagen Anlaß gebenden Pflaſter Verhältniſſe
ret Stadt einer Beſprechung unterziehen, beſonders unter dem
chtspunkte, zu erörtein, in welcher Weiſe endlich einmal dahin
ndel zu ſchaffen iſt, daß der PflaſterEtat in der gehörigen Weiſe
eſſen wird was bisher in den letzten Jahren niemals der Fall

eſen, r. Cegr2Der II. kommunale WahlbezirksVerein hält ſeine fällige
natsverſammlung morgen Dienstag, Abends 8 Uhr auf dem
athskeller“ ab.

Ein Feſt nuſerer Lating in Berlin. Am verfloſſenen
nnabend feierte in Berlin in ihrem Vereinslokal, dem Bavaria
taurant Friedrich und MohrenſtraßenEcke die daſelbſt
m erſten Freitag im Monat tagende Vereinigung ehemaliger
jüler der Lateiniſchen Hauptſchule ihr 5. Stiftungsfeſt durch ein
einſames Abendeſſen. Die Betheiligung war eine überaus rege
die Stimmung eine ſehr vergnügliche. Reden und Geſang, durch

che den Anweſenden längſt vergangene Zeiten in das Gedächtniß
ückgerufen wurden, würzten den Abend. An den Herrn Geheim-
h Fries und den Herrn Kondirektor Rauſch, die zeitigen
ter der Francke'ſchen Stiftungen bezw. der Latina, gelangten Ve-
ßungstelegramme zur Abſendung. Jn der Vereinigung alter Lateiner
Berlin haben ſich die Mitglieder nicht nur der verſchiedenſten
jensalter, ſondern auch der verſchiedenſten Lebensſtellungen zu
imengefunden. Neben dem Greis im Silberhaar ſaß bei der
tungsfeier der ſchneidige Einjährig Freiwillige in ſeines Königs Rock;
n dem Präſidenten und Geheimrath verſchiedener hoher Behörden

gnügte ſich der in beſcheidener Lebensſtellung verbliebene Sekretär.
ß auf die Theologie, welche dieſes Mal wegen des darauf folgen

Sonntages fehlte, waren alle Fakultäten vertreten Mediziner,
riſten und Philologen zum Theil ſchon a. D., meiſtens jedoch
h im Dienſt oder gar erſt noch in spo. Selbſtverſtändlich hatte

praktiſche Erwerbsleben gleichfalls ſeine Vertreter geſtellt (Kauf-

e vel ſchönſter Harmonie mit ihren inhund Würden befindlichen ehemaligen Mitſchülern ſich den Er
rungen an die gemeinſam verlebte Schulzeit hingaben. Dieſe
innerungen zu wecken, war auch in dieſem Jahre wieder dem um
Vereinigung neben dem Profeſſor Schmidt ſo hochverdienten
ofeſſor Dr. Hempel-Groß-Lichterfelde vorbehalten, deſſen Lieder

ichtungen den größten Beifall ernteten. Nachdem wir bereits im
orjahr im Zuſammenhange mit dem Hericht über das vierte
iſtungsfeſft das von jenem Herrn gedichtete „Lied nach dem
biläum“ zur Kenntniß unſerer Leſer brachten, laſſen wir heute das

ich der Melodie: „O alte Burſchenherrlichkeit“ zu ſingende „Lie d
rJahrhundertwende“ folgen, welches Zeugniß von dem
jener Vereinigung tagenden Geiſt und Humor ablegt.

Lied zur Jahrhundertwende.
Dahin iſt nun das sseeulum,
Da man ſchrieb Achtzehnhundert.
Schwächlinge nur erzittern drum,
Die 's Leben jung verplundert,
Doch wer in der Latina Hut
Früh ſchöpfte wahren Lebensmuth,
Dem kann die Flucht der Zeiten
Richt Bangigkeit bereiten,
Die wir hier ſitzen heldengleich,
Wie Artus' Tafeltunde,
So jugendlich an Frohſinn reich,
Wir geden davon Kunde:
Auffährt mit Flügeln wie ein Aar,
Wer einſt Latinas Jünger war,
Kein Wechſel im Jahrhundert
Vermag, daß er ſich wundert.

Uns hat gelehrt das Alterthum
Den Muth, der nicht erſchrecket,
Für Mannesthat und Heldenruhm
Begeiſterung gewecket.
Erhaben über'm Strom der Zeit
Des Vaterlandes Herrlichkeit
Als feſten Hort zu wahren
Wir haben's früh erfahren.

„Latina ſah das Preußenland
Zur Krone ſich erheben,
Sah unter Friedrichs Feldherrnhand
Europens Völker beben,
Half knicken des Korſen Wehr wie Stroh
Bei Leipzig und bei Waterloo
Und pflanzen im einigen Reiche
Die deutſche Kaiſereiche.

Was ſie erlebt, erhielten wir
ws Herz uns eingeſchrieben,
Sind im Erlernen hinter ihr
Auch nicht zurückgeblieben J
Gar mancher half mit preislichem Schlag,
Daß wir jetzt feiern Sedantag,
Kann's Ehrenkreuz von Eiſen
Stolz auf der Bruſt uns weiſen.
Und wer nicht mit im Felde ſtand,
Beſtrebt ſich doch zu zeigen,
Dem Edlen geb' und Vaterland
Ein jeder ſich zu eigen.
Beim Hohn, des ſich der Britt' erfrecht,
Verficht man jetzt der Buren Recht
Und gegen der Nörgler Rotte
Die Kolonien und Flotte.
Was auch das neue saeculum
In dunkeln Schoß verhülle

on uns bier zaget keiner drum,

p.

T.

nach HohenleinaKroſtiz ſtattfinden. 1
wird in Schwätz bei Landsberg, ſollten ſich hier Schwierigkeiten zeigen,

Ob ferner ſich's erfülle:
„Auffährt mit Flügeln wie ein Aar,
Wer einſt Latinas Jünger war“.
Stolz tagt noch manche Stunde
Hier unſere Tafelrunde.

ThüringiſchSächfiſcher Geſchichts- und Alterthums-
Verein. Die Februar- Verſammlung findet am Dienstag, 6. Februar,
Abends 8 Uhr im „Hotel zur Stadt Hamburg“ ſtatt. Das Pro
gramm finden unſere Leſer im Jnſeratentheile.

Für Gärtner. Am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr findet in
den „Kaiſerfälen“ eine für alle Gärtner und Gartenbau Intereſſenten
wichtige Verſammlung ſtatt, in welcher über die Nothwendigkeit eines
Schutzzolls für Gartenbau- Erzeugniſſe verhandelt werden wird.

Vefſetzungen an den ſtädtiſchen Schulen. Als Lehrer an
den hieſigen Volksſchulen ſind jetzt nachſtehende Perſonen endgültig
angeſtellt worden: Radatz aus Beeſenſtedt, Ackermann aus
Reinsdorf, Reiſchke aus Dölau, Oh le aus Zahna, Mundes
aus Garnbach, Timm aus Bitterfeld, Ulriſch aus Schafſtedt,
Fiſcher aus Trebnitz, Trax dorf aus Leimbach, Jacob aus
Dabrun, Richter aus Niederglaucha, Pötz ſch aus Kirchedlau,
Ziemann aus Grabo, Wipprecht aus Thamsbrück und
Ahrends aus Wieglitz; desgleichen Lehrerin Frieda Schmidts-
dorf aus Zehdenik. Ferner ſind an den Volksſchulen einſtimmig
angeſtellt worden: die wiſſenſchaftlichen Lehrerinnen
Frl. Marie Beſſer, Frl. Martha Na ubert, Frl. Liſa Hübner
und Frl. Pauline Gäbler, ſämmtlich aus Halle a. S. ferner die
tech niſchen Lehrerinnen Frl. Thekla Schüſtz, Frl. Martha
Fiſcher, Frl. Elsbeth Radecke, Frl. Klara Schil dener und
Frl. Margarethe Moye, ebenfalls ſämmtlich aus Halle a. S.

Für die Turulehrerinnen-Prüfung, welche im Frühjahr
1900 in Berlin abgehalten wird, iſt der Termin auf Freitag, den
25, Mai 1900, und die folgenden Tage anberaumt.

Kaiſer WilhelmsSpende. Geeignete Gelegenheit, ſich den
Lebensabend möglichſt ſorgenfrei zu geſtalten, bietet Jedermann,
beſonderes denen, welche kein Vermögen beſitzen, die Kaiſer
WilhelmsSpende, Allgemeine Deutſche Stiftung für AltersRenten-
und Kapital- Verſicherung in Berlin. Sie iſt ins Leben gerufen mit
einem Grundkapital von 1 740 000 Mk. als freiwillige Spende des
geſammten deutſchen Volkes zum Andenken an die Errettung Kaiſer
Wilhelms I. aus wiederholter Lebensgefahr und ſteht unter dem
Protektorat Kaiſer Wilhelms II. Sie verſichert Jahresrenten bis zum
Höchſtbetrage von 1000 Mk. oder das entſprechende Kapital, zahlbar beim
vollendeten 55. Lebensjahre oder auch ſpäter, gegen Einlagen von
je 5 Mk. Jeder, der den gering bemittelten Klaſſen
angebört und ſeinen Wohnſitz innerhalb des Deutſchen
Reiches hat oder als Deutſcher vorübergehend im Auslande
ſich aufhält, kann bei jedem Alter Mitglied der Kaifer Wilhelms-
Spende werden, wenn er ſelbſt oder ein Anderer für ihn ſolche
Einlagen macht. Jeder Zeit können einzelne oder auch beliebig
viele Einlagen eingezahlt werden. Eine Verpflichtung zu weiteren
Einlagen beſteht nicht. Die Verſicherung iſt eine ungemein bequeme.
Sie erfolgt ganz koſtenfrei, die Verwaltungskoſten werden aus den
Zinſen des z. Zt. über 2 Millionen Mark betragenden Garantiefonds
veſtritten. Die Zahlung der Rente oder des Kapitals kann
im Allgemeinen früheſtens beim Beginn des 56. Lebens-
jahres erfolgen. Sie kann aber auch beliebig bis zum Beginn des
71. Lebensjahres hinausgeſchoben werden. Wird ein Mitglied durch
Jnoalidität erwerbsunfähig, ſo kann ſchon vor Beginn des 56. Lebensjahres
Rente oder Kapital in entſprechender ſww gezahlt werden. In dieſem
Falle kann auch ein angemeſſener Zuſchuß aus dem Unterſtützungs
fonds gewährt werden. Bei Veränderung der Lebenslage eines Mit
gliedes iſt die Zurückziehung ſeiner Einlagen, ſowohl mit als auch
ohne Vorbehalt der Rückgewähr, ſofern ſie mindeſtens 5 Jahre be
ſtehen, durch Kündigung ohne Weiteres zuläſſig. Aller Gewinn aus
dem Verſicherungsgeſchäft fällt unverkürzt den Mitgliedern als Divi-
dende zu. Nähere Auskunft ertheilt und Druckſachen verſendet die
Direktion, Berlin W., Mauerſtr. 85. Bei allen Anfragen iſt der
Geburtstag der eventl. zu verſichernden Perſon anzugeben.

Sang und Klang. Der Verein „Sang und Klang“,
der ſeit länger als 39 Jahren unter den hieſigen Männergeſang-
vereinen eine erſte Stellung behauptet, trat am Sonnabend in her
gebrachter Weiſe mit einem Chor- und Orcheſter
Konzert vor einen größeren Kreis geladener Gäſte, um
darzuthun, daß der Männer-Chorgeſang im „Sang und Klang“
noch die bewährte Pflegſtätte hat. Die Aufgaben, welche
die ſtattliche Sängerſchaar ſich geſtellt hatte, waren keineswegs leichte
zu nennen denn ſowohl Brambach's „Loreley“, als auch die
Chor-Kantate „Rinaldo“ von Brahms enthalten Schwierigkeiten,
die ein gutgeſchultes intelligentes Sängermaterial und ernſte Hin
gebung bedingen. Die abgerundete und den dramatiſchen Gehalt
der Dichtungen wiedergebende Aufführung gereichte dem Vereine und
ſeinem Chor, Orcheſter und Soliſten mit Umſicht und Energie
zuſammenhaltenden ausgezeichneten Dirigenten Herrn Kapellmeiſter
Hache zur Ehre man gewann den Eindruck, daß Alles auf's
Sorgfältigſte vorbereitet und S war. Auch im a capella-
Geſang ſtand der Chor mit vier Chorliedern von Otto, Robert
Franz und Girſchner auf der Höhe. Den Solopart in der
„Loreley“ ſang eine dem Verein angehörende Dame in nach jeder
Richtung hin lobenswerther Ausführung und für die ſchwierige
Tenorpartie im „Rinaldo“ war in Herrn Konzertſänger Trauter-
mann ein vorzüglicher Vertreter gewonnen. Das Stadttheater
Orcheſter wurde ſeiner Aufgabe in beiden Chorwerken gerecht es
ſteuerte unter Herrn Hach e's Leitung außerdem die große Leonoren-
Ouverture und das „Lohengrin“-Vorſpiel in anerkennenswerther
Wiedergabe S Programm bei. Lobend zu erwähnen ſind noch die
von einem Vereinsmitgliede geſungenen beiden Schubert-Lieder.

Turneriſches. Der Untere Mulden-Gau, KreisIII e der deutſchen Turnerſchaft, hielt geſtern hierſelbſt ſeinen ordent
lichen Gauturntag ab. Nach dem Jahresbericht iſt die Zahl der
Gauvereine und Gauangehörigen dieſelbe geblieben wie im Vorjahr.
Die im vorigen Jahre hier tagende Zuſammenkunft der Gauvertreter
und des Ausſchuſſes des Kreiſes hat ſich über Gauangelegenheiten
unterhalten und manche Differenz der Gaue beglichen. Die vielen
Gaue in den Kreiſen Bitterfeld und Delitzſch find der Turnerei nicht
zum Vortheil, dieſelben ſind ſämmtlich aus dem Unteren Mulden-
Gau, welcher über 30 v beſteht, entſtanden. Der Bericht des
Gauturnwartes läßt ich über den Trurnbetrieb im
Allgemeinen nicht ungünſtig aus, doch muß in den Vereinen mehr
Werth auf die Turnſprache und das volkethümliche Turnen gelegt
werden. Der Kaſſenbericht ergab einen Beſtand von etwa 16 Mk.
In den Gauturnrath wurden gewählt die Herren E. Roesner-
Halle (durch Zuruf) zum Gauvertreter, Allen dorf- Eilenburg zu
deſſen Stellvertreter M. Brothe- Halle zum Gauturnwart,
E. Matthias Eilenburg zum Gaukaſſenwart, E. Stiehler-
Hohenleina zu deſſen Stellvertreter R. Nietſchmann-
Halle zum Gauſchriftwart, G. Müller-Schwätz zu deſſen Stell
vertreter. Zum Vertreter des Gaues auf dem Kreisturntage wurde
der Gauvertreter, im Behinderungsfalle desſelben Stiehler-
Hohenleina beſtimmt. Am Himmelfahrtstage ſoll eine Gauturnfahrt

Das diesjährige Gauturnfeſt

Mit demſelben
verbunden das

dann in Zſchepplin bei Eilenburg abgehalten werden.
iſt ein Wettturnen in 2 Abtheilungen

Weitere hierüber beſchließt die Gauvorturner-Zuſammenkunft. Der
Gau iſt in drei Turnbezirke (Eilenburg, e und Halle) ein

etheilt, man erwartet dadurch namentlich für die kleinen Vereine
rſprießliches. Ueber das Kreisturnfeſt in Köthen berichtete der Gau

vertreter, welcher dortſelbſt als vom Kreis beſtellter Kampfrichter
thätig war. Sonſt wurden noch interne Angelegenheiten erledigt.

und Vörſenjobber.“ Der Landesverband
der deutſch-ſozialen Reformpartei (Provinz Sachſen) veranſtaltet am

ienstag, den 26. Februar, Abends 9 Uhr in der „Kaiſer Wilhelmsne Perhncheng in welcher der Abgeordnete Werner über

„Burenkrieg und Börſenjobber“ referiren wird. Näheres ſiehe Jnſerat.
Frauenverein für Frauenerwerb und Franenbildung.

Der vierte und letzte öffentliche Vortrag des Halleſchen Frauenvereins
für Frauenerwerb und Franenbildung findet im unteren Saale des
„Stadtſchützenheuſes“ ſtatt. Frau Marie Stritt wird über
Rechteſchutz“ ſprechen. Die Damen, welche ſich über die Be
ſtrebungen des Vereins zu informiren wünſchen, erhalten Auskunft
an jedem Wochentag von 4—6 Uhr Nachmittags Hackebornſtraße 2
Kochſchule).

Schueeſchaden. Hatte ſchon der vor 14 Tagen wüthende
Sturm in der Dölauer Haide arg gehauſt, ſo iſt der Schaden,
welchen der Schneefall letzter Woche darin angerichtet, ein enormer
und das Herz jedes Naturfreundes muß ſich bei dieſem Anblick
zuſammenkrampfen. Namentlich der Hochwald iſt arg mit
genommen und macht den Eindruck eines wüſten Schlachtfeides.
Stämme bis zu 15 em im Durchmeſſer ſind mitten durch
gebrochen, und ſtarke Zweige bedecken überall den Waldboden.
Wohin man blickt, nichts als Verwüſtung. Wer den durch Schnee-
bruch entſtehenden Schaden noch nicht beobachtet hat, möge ihn ſich
in unſerer Haide anſehen. Glücklicher Weiſe greift die Natur nur
ſelten ſo zerſtörend in unſere Wälder ein, ſonſt wäre deren Beſtand

ernſtlich gefährdet. 9Heſitzwechſel. Das Grundſtück Händelſtraße 1, bisher Herrn
Theodor Förſtemann in GroßLiebringen gehörig, in welchem das Hotel
zum „Merkur“ eingerichtet iſt, hat Herr Gaſtwirth Fritz Ob ſt
(Gaſthaus zum „weißen Roß“) käuflich erworben.

Geſchäftskniff Ein hieſiger Geſchäftsmann theilt uns
folgendes Vorkommniß mit: Am 27. v. Mts. erhielt derſelbe von
der hieſigen Eilgut- Expedition den Avis, daß für ihn ein Fahrrad
eingetroffen ſei, welches er abholen möge. Da der Betreffende ein
ſolches Vehikel nirgends beſtellt hatte, begab er ſich nach der Eilgut-
Expedition, um den Frachtbrief einzuſehen und nach dem Abſender
zu forſchen. Er konnte nur erfahren, daß das übrigens hochelegante
Fahrrad von der Eilgut- Expedition nach hier geſandt
worden war. Der Geſchäftsmann beanſtandete die Abnahme zunächſt
als er vor einigen Tagen auf der Expedition wieder nachfrug, ertheilte
man ihm den Beſcheid, daß das Rad von Jemand anders adgefordert
worden ſei. Auf dem betreffenden Frachtbrief war der Name des
Abſenders nicht vermerkt worden. Man nimmt aus all dieſem an,
daß dieſe Manipulation ein Tric einer Fahrradfabrik iſt, die da
verfucht, auf dieſe Weiſe ihr Fabrikat an den Mann zu bringen.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben an
Darmkatarrh 1, Altersſchwäche 3, Brechdurchfall 3, Lungenentzündung s,
Rückenmarkserkrankung 1, Schlaganfall 2, Wirbelſäulenbruch 1, Ver
brennung 1, Lungenblutung 1, Krämpfen 4, Schwindſucht Ver
eiterung des Hüftgelenks 1, Gehirnerweichung 1, Lungenſchlag 1,
Unterleibskrebs 1, Beckenabſceß 1, Betriebsunfall 1, Schwäche 3,
Lungenkatarrh 1, Scharlach 1, Bruſtkrebs 1, Selbſtmord d. Erhängen 1,
Nierenentzündung 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Lungenlähmung 1. Herz-
lähmung 1, Gebärmutterkrebs 1, Herzfehler I, in Summa 42 Per-
ſonen, darunter 7 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Geiſtesgeſtört. Geſtern wurde das Dienſtmädchen Anna J.
von hier nach der Klinik gebracht, da es einen Anfall von Geiſtes-
ſtörung hatte.

Unfälle. Mit einer ſchweren Schnittverletzung am rechten
Oberſchenkel wurde der 24jähr. Sattler Karl Räntſch aus Wettin
in die Klinik aufgenommen er war beim Zerſchneiden eines Riemens
mit ſeinem ſcharſen Meſſer derart abgeglitten, daß dasſelbe dicht
oberhalb der Knieſcheibe tief in das Bein eindrang und zugleich die
Sehnen verletzte. Bei Gelegenheit einer Maſchinenprobe entriß
dem zu dieſem Zweck von auswärts ſich hier aufhaltenden Monteur
Adolf Schönha ge ein abgleitender Treibriemen den in der Hand
gehaltenen Schraubenſchlüſſel und ſchleuderte denſelben dem Ge-
nannten gegen das rechte Auge, welches hierdurch ſchwer verletzt
wurde. Anſcheinend infolge einer ungeſchickten Bewegung beim
Ausputzen eines Pferdehufes drang dem Schmied Otto Kreußer,
als das Thier heftig ausſchlug, der Stichel derart ins rechte Auge, daß er
eine gefährliche Verletzung davontrug. Sämmtliche Verletzte befinden
ſich in kliniſcher Behandlung.

Die Möbelfabrik der Herren Gebrüder Kroppenſtädt
erfreut ſich ſeit Jahren der Kundſchaft eines ſich ſtetig ſteigernden
Abnehmerkreiſes wegen ihrer gediegenen geſchmackvollen Arbeiten,
durch welche ſie ſich den leiſtungsfähigſten Fabriken ihrer Art eben-
bürtig anreiht.

Aus Cröllwitz. Unter Vorausſetzung der Genehmigung
der Königlichen Regierung ſind die Maurerarbeiten an dem hieſigen
Kirchenneubau den beiden Maurermeiſtern Lan ge Gievichen-
ſtein und Neichardt- Halle übertragen worden, während man
mit den Steinſetzerarbeiten den Steinſetz meiſter Wendenburg-
Giebichenſtein betraut hat. Die Zimmererarbeiten ſollen demnächſt
erſt noch vergeben werden.

Ans Trotha. Nächſten Mittwoch Abend wird Herr Privat-
dozent Dr. Cluß Halle dem hieſigen Männervereine im Gaſthofe
pit „Krone“ einen Vortrag über Fleiſchnahrung und Pflanzenkoſt“

en.

„Der Probekandidat.“
Schauſpiel in 4 Akten von Max Dreyer.

(Erſtaufführung im Halleſchen Stadttheater am 3. Februar 1900.)
Dreyer iſt ein „aktueller Dichter“, es iſt keine Frage. In ſeinem

neueſten Stücke iſt er's mehr denn je. Er ärgert ſich über unſere ſozialen
Verhältniſſe und ſchreibt eine giftige Satire auf ſie. Das Streber-
thum, das Speichelleckerthum und die vermeintliche Lehrunfreiheit im
Königreich Preußen haben es ihm angethan. Nun giebt es ja in
unſerer braven Heimath in der That eine ganze Menge unwürdiges
Streberthum und eine ganze Menge widerliche Speichelleckerei, das
iſt nicht zu leugnen. Der Poet aber der im Schauſpiel nicht nur
geißeln ſondern auch veredeln ſoll, möge, wenn er dieſe Schäden
berührt, auch die Mittel andeuten, wie man ihrer Herr wird. Das
fällt Herrn Dreyer gar nicht ein. Er nimmt auch das denkbar
unpaſſendſte Beiſpiel zum Nachweis ſeiner Hyvotheſe nämlich
das Lehrerkollegium eines Real Gymnaſiums. Auch ein Geiſtlicher
wird eingeführt, ſelbſtverſtändlich ſo unvortheilhaft wie möglich. Gott
ſei Dank kommen ſolche Jugend-Erzieher, wie ſie von Herrn Dreyer
geſchildert werden, nicht häufig vor. Wo ſie vorkommen, bilden ſie
Ausnahmen. Wenn aber ein Schüler ins Theoter geht und ſieht
eine ſolche Satire auf ſeine Lehrer, die er bisher vielleicht hoch ver
ehrte, ſo ſäet Herr Dreyer ein höchſt verderbliches Samenkorn in de
Knaben Bruſt. Er ſchadet viel mehr, als er jemals nützen kann.
Unſere Herren Modernen ſollten doch etwas rückſichtsvoller ſein in der
Auswahl ihrer Motive und ihrer Charaktere. Die Kunſt ſoll ver
edeln, nicht jeden Nimbus zerſtören, nicht alle Jdeale in den Staub
zerren. Ein Stück wie der „Probekandidat“ mag als Studie, aufge
führt vor einem Auditorium gebildeter und welterfahrener Leute,
von Werth und Jntereſſe, ja von Wirkung ſein, ins offene
Theater gehört es nicht. Es wurde natürlich koloſſal beklatſcht, aber
der Beifall ſcholl aus den Bänken der Studenten und vom Olymp
herab. Er kam einerſeits aus den Reihen der Jugend und anderer-
ſeits aus denen des naiven, einen verhältnißmäßig kleinen
Geſichtskreis beherrſchenden Publikums. Dieſer Beifab
wurde nirgends ſtürmiſcher, als da, wo es ſich um die angebliche
Lehrunfreiheit handelt. Der Verfaſſer giebt uns einen jungen Pryce
kandidaten, der vertretungsweiſe in Oberprima naturwiſſenſchaftlichen
Unterricht ertheilen ſoll und ſeinen Zöglingen ſchleunigſt die Lehre
des Darwinismus als die allein ſeligmachende predigt. Das kommt
zu den Ohren des Direltors, der ihm dieſe Art Pädagogik unterſagt
Die erbärmliche Art und Weiſe, wie der Direktor von dem Vorgehen
ſeines Lehrers Kenntniß erhält, die verächtlichen Gründe, warum er



über dasſelbe indignirt thut, die P verlogene, kriecheriſche
Perſönlichkeit dieſes Direktors, das alles kann hier als nebenſächlich
aus dem Spiele bleiben. Gott ſei Dank, daß unſere Gymnaſial
direktoren faſt ausnahmslos mit demjenigen des Herrn Dreyer
nicht das Geringſte gemein haben. Sie ſind faſt ausnahmslos
aufs Tiefſte durchdrungen von der Heiligkeit und Ver-
antwortiichkeit ihres Berufs und opfern ihr nzes Können
und Leben, um das Herz und den Verſtand ihrer Zöglinge zu ſtählen
und fähig zu machen, daß ſie tüchtige, kluge und edle Menſchen
werden können. Wer aber dies dadurch zu erreichen glaubt, daß er
dem Knaben überall und überall die ungeſchminkte Wahrheit anver
traut, der iſt nichts weniger als ein Pädagoge, er iſt ein Stümper,

am Herzen und am Verſtande ſeines Pfleglings.
er einem Mädchen von ſechs Jahren unverblümt erzählt, wie und

woher die kleinen Kinder kommen, der iſt nicht nur ein Flegel,
ſondern verſündigt ſich an der Fragerin. Aber Dreyers junger
Probekandidat vermeint, er müſſe ſeinen Schülern Alles ſagen,
was er wiſſe, gleichgiltig, ob ſie el und ſittlich
chon dazu reif ſind oder nicht; er wiederholt ihnen im

ſein des geſammten Lehrerkollegiums die Lehre vom Darwinismus
und ruft ihnen in höchſtem Affekte zu: „Wer die Wahrheit kenne
und ſaget ſie nicht, der iſt fürwahr ein erbärmlicher Wicht
Der Herr Probekandidat iſt ein ſehr einfältiges Bürſchchen, der
wahrlich zum Erziehen der Jugend noch nicht reif iſt. Man darf
der Jugend nicht erzählen, was ſie noch nicht verdauen kann. Wenn
man dem Säugling Filetbraten zu eſſen r ſo ſtirbt er er muß
ganz allmählich erſt an diejenige Koſt, die für Erwachſene gut und
uträglich iſt, gewöhnt werden. So iſt es auch mit dem Schüler.

an braucht ihm nichts vorzulügen, aber man muß Vieles ver
ſchweigen, ganz allmählich muß man ihn mehr und mehr einweihen.
Sonſt ſtiftet man Schaden, anſtatt Vortheil. Welcher Lehrer das
nicht einſteht, hat ſelber noch Unterricht von Nöthen. Dreyers Probe
kandidat hat von den einfachſten Grundprinzipien der Pädagogik noch
keine Spur. Es möchte etwas Schönes mit der Erziehung unſerer
Kinder werden, wenn jeder junge eand. prob. alle ſeine vermeintliche
Weisheit ſeinen Schülern als das einzig richtige Evangelium aus-
kramen dürfte! Auf die Schule nicht, erſt auf die
Univerſität gehört die Lehrfreiheit. Hier wird ſie, auch
in dem geläſterten Preußen, Niemandem beſchnitten, auch
dem Sozialdemokraten Arons nicht. Niemand bat jemals deſſen
wiſſenſchaftliche Thätigkeit als Privatdozent angegriffen, ſondern man
hat nur feine politiſche Hetzpropaganda gegen den Staat nicht mit
ſeiner Stellung als Staatsbeamter vereinbar gefunden. Wer das
nicht auseinanderhalten kann, hat keine Logik im Leibe. Das
Publikum hätte ſich alſo hüten ſollen, über ein Stück zu klatſchen,
das ſo thörichte und haltloſe Dinge ſchwätzt, wie Dreyers „Probe
kandidat“ in Bezug auf die Lehrfreiheit in unſeren Bildungs und
Erziehnngsinſtituten. Auch im Uebrigen ſcheint Herrn Dreyer der
Lehrplan unſerer höheren Schulen gänzlich unbekannt zu ſein.
Niemand verlangt von unſeren Primanern, daß ſie das ſechstägige
Schöpfungswerk wortgetreu glauben, man beſchäftigt ſich in Prima
überhaupt nicht mit dem alten, ſondern mit dem Neuen Teſtamente.
Aber es würde zu weit führen, auf alle Einzelheiten einzugeben,
genug, daß der Verfaffer die ganzen Verhältniſſe mit einer ganz be
ſchlagenen Brille anſieht.

Daß das Drama als folches ſich durch Lebendigkeit der Hand
kung, durch treffliche Szenenführung und ſcharfe Charakterzeichnung
auszeichnet, foll gern zugegeben werden. Man weiß ja, daß Max

Dreyer ein begabter Bühnenkenner iſt. Seine Figuren, ſoweit ſie
nicht den Stich in die Karrikatur haben, wie das bei faſt allen Mitgliedern feines Lehrerkollegiums der Fall iſt, erſcheinen dem Leben
recht getreulich abgelauſcht, ſo vor Allem die alte Frau Heitmann,
eine jener braven Dulderinnen, wie ſie ſo häufig vorkommen in
Familien, welche durch die e des Mannes heruntergekommen
find. Sie trägt alles, ſie verzeiht alles, ſie opfert ſich für alle und ſucht
durch ihrer Hände Ardeit an dem Renommee und der Ehre des Hauſes

u retten, was noch zu retten iſt. Auch ſolche Mädchengeſtalten, wie die
ochter des Mauxermeiſters, ſind in unſerer Geſellſchaft nicht ſelten.

Sie ſind klug und gnt, aber zu ſchwach, um auch nur den Verſuch zu
machen, den Kampf des Lebens aufzunehmen. Sie verkriechen ſich
lieber im ſicheren Schlupfwinkel, ſelbſt wenn das Glück ihres Herzens
darüber in Stücke bricht. Nun, und ſie tröſten ſich meiſt über dieſen
Verluſt bald mit einem neuen Glücke. Auch Leute mit der
Reſignationsparole von der allgemeinen Wurſchtigkeit giebt es in
unſerer beſten aller Welten nicht wenige, und meiſtens ſind das
nicht die ſchlechteſten Elemente. Wenn man den hocthfliegenden
Plänen der Jugend entſagen muß um des täglichen Brodes willen,
wenn die ſtolzen Luftſchlöſſer verſchwinden und der Kampf des
Daſeins mit allen ſeinen Pflichten, ſeinen Rückſichten und ſeiner
RNüchternheit beginnt, dann zieht in das Herz eine bittere Ent
täuſchung ein, die keinem erſpart bleibt, der einſtmals Jdeale hatte.
Wer ſchwach iſt, ergiebt ſich in dieſer Zeit einer vollſtändigen
Reſignation, und es überkommt einem das Gefühl allgemeinſter
Wurſchtigkeit. Aber man muß ſich ermannen, man muß feine Jdeale
auf das richtige Maß beſchränken, man mutz das tägliche Leben,
ſeinen Beruf, ſeine Pflichten mit ihnen durchtränken, ſie veredeln
und ſich ſelbſt dadurch aus einem Arbeitsthier zu einem freien, glück
lichen, an der Erziehung des Menſchengeſchlechts ſich erfolgreich be
theiligenden Mitgliede der Geſellſchaft machen. Und Niemandem
wird dies leichter, als dem Lehrer, und wenn er auch noch ſo un
verſtändige Vorgeſetzte hätte. Auch der Hilfslehrer Paul Benefeld
des Herrn Dreyer hat das Zeug zu einem ausgezeichneten Jugend
erzieher in ſich, wenn er nur die Energie fände, ſich aufzuraffen.
Das Stück war ſolide inſzenirt und vorbereitet, die Aufführung
machte einen einheitlichen Eindruck. Herr Nollet ſpielte ſeinen
Hilfslehrer Paul Benefeld, Frau Diehl-Förſter ihre Frau
Heitmann recht gut Herr Hahn fand ſich mit der unglücklichen
Titelrolle, Frl. Arnold mit der Partie einer gänzlich überſpannten,
unverſtändlichen Volksſchullehrerin, Frl. Blankenfeld mit der
ſchwächlichen Maurermeiſterstochter, Herr Hof mann mit einem in
ewigem Widerftreit ſeines beſſern Selbſt gegen den Druck unwürdiger
Verhältniſſe befindlichen Oberlehrer in Ehren ab. Von den übrigen
Rollen iſt nicht viel zu ſagen, weil fie durchweg unſchöne Karrikaturen
ſind, deren ſich die betreffenden Künſtler mit beinahe allzugroßem

Intereſſe annahmen. W. G.
Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Fra Diavolo“ von Auber.) Dieſe
Oper ſteht und fällt mit einer guten Beſetzung der Titelpartie;
ihr geſtriger ſtarker Erfolg bildet alſo an ſich ſchon das Atteſt dafür,
daß ein Fra Diavolo auf der Bühne ſtand, der für ſich zu intereſſtren
vermochte. Und in der That Herr Heydrich gab den eleganteſten
der Spitz uben mit der erforderlichen Verve und Feinheit. Wie er
den die Situation beherrſchenden gewandten Darſteller dicht neben den
in allen Sätteln gerechten Geſangskünſtler ſtellte, das forderte un
umwundene Anerkennung und rechtfertigte die Beifallsbezeugungen, die
ihm das empfangsfreudige Publikum mehrfach auch bei offener Szene zu
Theil werden ließ. Sehr charakteriſtiſch hatte Herr Heydrich die große Arie
des III. Aktes ausgearbeitet. An Stelle der Barcarole legte er im
II. Akt ein warm empfundenes Lied eigener Kompoſition „O könnt
ich küſſen Dich zu jeder Stund“ ein, das derart gefiel, daß Herr Heydrich
die letzte Strophe da capo fingen konnte. rl. Hertling ſpielte
die Zerline mit liebenswürdiger Anmuth und ſtattete ſie auch muſi
kaliſch vortrefflich aus, ſchien aber ſtimmlich eiwas matt, vielleicht
infolge der vorangegangenen Anſtrengung, da ſie für Frl. v. Lichten
feld als Galathea hatte einſpringen müſſen. Als Neubeſetzung
iſt noch der Lord Kookburn des Herrn Aumann zu erwähnen.
Er war viel beſſer, als ſein Vorgänger, hatte aber die Koſtümfrage
nicht gerade glücklich gelöſt. Frl. Metzger als Pamella, Herr
Lommerzheim als Lorenzo und Herr Raven als Matteo
vervollſtändigten das Enſemble in recht gelungener Weiſe, und das
Banditenpaar Herren Foerſter und Brandes) hielten die
Lachmuskeln des Publikum in ſieter Bewegung. Chor und Orcheſter

aben unter der temperamentvollen Leitung des Herrn KapellmeiſtersPirter off Erfreuliches ſodaß die Aufführung einen guten Ge

ſammteindruck hinterließ. R. K.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Mit völlig neuer Ausſtattung geht am Dienstag die Operettennovität
Die Pup t Muſik von E. Audran, in Scene. Die neuenDekorationen find theilweiſe im Atelier von J. Mühldorfer in Bremen

und vom Dekorationsmaler des Stadttheaters, Herrn Sterra, ent
worfen und ausgeführt; die maſchinelle Einrichtung der „Puppen-
fabrik“ iſt vom Theatermeiſter Herrn Mihlert angefertigt, die
mechaniſchen Puppen ſind aus der Fabrik von Böhm und
Haroske in Berlin bezogen. Daß die Operette auch
koſtümlich neu ausgeſtattet iſt, ſei außerdem noch
erwähnt. Die Titelpartie iſt mit Frl. H h beſetzt, die
weiteren Hauptparthien mit den Herren Fanta, Werner, Raven, Stahl
d und Berend, welch' letzterer auch die Operette inſcenirt hat. Die
muſikaliſche Leitung hat Herr Kapellmeiſter Pitteroff. Die Vor
S im Farbenabonnement, 98., roth. Für Mittwoch iſt die
letzte Wiederholung von z Diavolo“ (im FarbenAbonn.)
angeſetzt. Die nächſte Aufführung von „Der Probekandi
dat“ findet am Freitag ſtatt.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Charlotte Baſté vom Königl. Hof-Theater in Dresden wird
heute Montag in der Titelrolle des Sardouſchen Luſtſpiels Cy
prienne“ und in Grete Oldens reizendem Einakter „Das Oel
krüglein“ als Dora Kramm gaſtiren und ſich morgen, Dienstag,
den 6. in der dreiaktigen Komödie „Untreu“ von Roberto Bracco
als Gräfin Clara Sangiorgi und im „Oelkrüglein“ von dem
hieſigen Publikum verabſchieden.

Philharmoniſche Konzerte. Das fünfte Abonnements-
konzert unter foliſtiſcher Mitwirkung von Thereſe Rot
hauſer von der Berliner Hofoper und Herrn Profeſſor Willy
Rehberg aus Genf (Klavier) findet morgen, Dienstag, in den
Kaiſerſälen ſtatt. Karten im Einzelverkauf ſind in der Mufikalien
handlung von Heinrich Hothan zu haben.

Risler- Konzert. Ueber Edouard Risler, der am
Mittwoch in den „Kaiſerſälen“ ſeinen II. Klavierakend giebt, ent
nehmen wir einer Beriiner Kritik Folgendes Zu den Vielen, die
ſich berufen glauben, gehört Edouard Risler, der geiſtvolle Pianiſt,
unſtreitig zu den Auserwählten, und fein Beethoven Abend, den
er am Freitag im Saal Bechſtein gab, vermag auch den ſtrengſten
Kritiker wieder auf lange Zeit hinaus mit ſeinem Berufe

verſöhnen denn für den Genuß, einige Beethoven'ſche Sonaten von
Edouard Risler ſpielen zu hören, wird er gern ein paar Dutzend

Konzerte mit in den Kauf nehmen. Risler verſteht es,
elbſt beim ſtärkſten Forte nie die Grenzen des muſikaliſch Schönen

zu überſchreiten und andererſeits auch dem Zarteſten männliche Kraft
zuzugeſellen ganz im Sinne Beethoven's. Daß er techniſch
auch das Schwierigſte mit Sicherheit überwindet, braucht nicht erſt
betont zu werden.

Vermiſchtes.
Auf ſeltſame Art vberunglückt. Bei den Grabearbeiten für

einen Keller wurden in Täbingen bei Rottweil Felſen geſprengt.
Ahnungslos ging eine 54 jährige Frau an der Stelle vorüber, als
plötzlich ein Schuß krachte, und ein großer Stein der Frau
an den Kopf flog, ſodaß ſie ohnmächtig zu Boden fiel. An
einem Schädelbruch iſt ſie ihren Verletzungen eriegen.

Eine Schreckensſceene im Stierzirkus. Jm Madrider
Stierzirkus ſollte am Sonnabend ein Kamuf zwiſchen einem Löwen,
einem Bären, einem Panther und einem Stier vor ſich gehen. Die
drei Raubtiere wurden in die Arena zu dem Stier gelaſſen und
ſtürzten ſich ſofort auf einander. Der Bändiger wollte ſie trennen, dabei
entlud ſich ein mit Schrot geladenes Gewehr in ſeiner Hand. 21
Zuſchauer wurden verwundet, darunter ein Italiener und
drei öſterreichiſche Bäckergeſellen ſchwer, ein Zuſchauer wurde in das
Auge getroffen und geblendet. Jn der Arena dauerte der Kampf
inzwiſchen fort. Der Stier tödtete den Vären und verwundete ſchwer
den Löwen und den Panther.

Die erſte ſtandesamtliche Tranung auf Helgoland hat
jetzt ſtattgefunden. Jm dortigen Gemeindebureau wurde der helgo
jänder Schiffer Andreas Nufe mit Fräulein Anna Krüß getraut.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin S. Februar. Das Veſinden der Kaiſerin

Friedrich iſt, wie die „Berl. Montags Ztg.“ erfährt, noch
immer kein befriedigende s. Wenn auch keine un
mittelbare Gefahr vorliegt, bedarf die hohe Frau doch der
äuſzerſten Schonung. Prinz Heinrich von Preußen wird ſich
numittelbar nach ſeinem Eintreffen in Europa erſt zu ſeiner
Mutter begeben und dnnn nach Berlin zurückkehren.

BVerlin, 5. Februar. Wie die „Berk. Montags Ztg.“
zu berichten weif, dürfte es außer Zweifel ſein, daß die
Kanalvorlage im Abgeordnetenhauſe nicht früher ein

bracht werden wird, ehe nicht die Flottenvorlage
im Reichstage eine ſichere Majorität gefunden hat. Eine
frühere Einvbringung wird ſchon deshalb nicht gut möglich
ſein, wril die weitlänſigen Vorarbeiten noch keineswegs ab
geſchloſſen ſind.

Berlin, 5. Februar. Der Geſtundheitszuſtand des
Finanzminiſters v. Miquel läßt noch immer viel zu wünſchen
übrig. Es iſt vorläufig überhaupt nicht abzuſehen, wann der
Miniſter wieder dienſtfähig werden wird. Das Befinden
des Abg. Dr. Lieber hat ſich in der abgelaufenen Woche
weſentlich gebeſſert.

Wien, 5. Febr. Jn der heutigen Verſtändigungs
konferenz werden alle Parteien mit Ausnahme der beiden
radikalen Flügel theilnehmen. Die Regierung wird ſieben Ge
ſetzentwürfe vorlegen, betr. die Sprachen im amtlichen Verkehr,
die Errichtung von Minoritätsſchulen und Aenderung der
böhmiſchen Landtagswahlordnung. Die Deutſchen werden erklären,
daß ſie an dem Pfingſtprogramm feſthalten. Die Konferenz hat
nur einen informatoriſchen Charakter.

Wien, 5 Febr. Das Eiſenbahn Miniſterium hat, wie
die „Wiener re Korreſpondenz“ meldet, ange
ſichts der rbeiter Ausſtände in den Kohlen-
revieren für den Transport von Holz einen bllligeren Tarif
zugeſtanden, auch die Direktion der öſterreichiſchungariſchen
Staatsbahn hat ermäßigten Tarif für den Transport von Kohlen
bis zur öſterreichiſchen Grenze gewährt.

Antwerpen, 5. Februar. Hier eingetroffene Tele
gramme berichten, daß infolge des Sturmes etwa 40 Fahr
zeuge und Dampfer an der japaniſchen Küſte geſunken
ſind. Die Zahl der Todten beträgt 2090. Auch
auf dem Mittelmeer herrſchte ein furchtbarer Sturm.

Der Krieg in Südafrika.
London, 5. Febr. „Daily Mail“ meldet aus Pieter“

maritzburg von geſſern, Buller habe ſich zweifellos den Weg
nach Ladyſmith geſichert. „DailyTelegraph“ meldet aus
Spearmanns Camp vom 4. ds. Hier hat keine Kanongade ſtatt
gefunden und Alles iſt ruhig. Es hat lediglich geſtern und heute ein
kleines Geplänkel ſtattgefunden und zwar öſtlich von Brakfon
tein nach der Schietdrift zu. Die engliſche Jnfanterie ſteht
auf den niedrigen, einzeln ſtehenden Höhenzügen. Die Beſchießung
von Ladyſmith dauert fort, richtet aber nur ganz geringen
Schaden an. Bei Tag und bei Nacht werden zwiſchen den
Lagern Bullers und General White's häufig Mittheilungen
ausgetauſcht. Bullers führen eine große, für
die Truppen in Ladyſmith beſtimmte Proviantkolonne mit.

Schafen) und die a ſchlechter Zuchtböcke ganz beden

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. FeWetterbericht vom 5. Februar, morgen

Das von Südweſten gekommene Depreſſionsgebiet hat ſig
Zunahme ſeiner Tiefe nord und nordoſtwärts ausgebrei
veranlaßt in Deutſchland bei anhaltend fallendem Bau

chweiſe iſt auch bereits Regen g.meiſt trübes Wetter, ſtri
Weitere Regenfälle ſind demnächſt zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Februar.
trübes, mildes Wetter mit Regenfällen.

Börſen- und Handelstheil.
Rückgang der Wollerzengung Auſtral,

Die auſtraliſche, ſüdafrikaniſche und ſüdamerikaniſche
erzeugung hatte im Laufe der letzten Jahrzehnte die deutſche
ſchafzucht im Verhältniß zu der früheren Blüthe dieſes Zug
im ſtärkſten Maße beeinträchtigt. Dieſe Wollerzeugungsgebie
nun in den letzten Zeiten theilweiſe weniger gefährlich ſi
geworden die Kreuzung mit den SouthdownBöcken, d. h. d.
auf Fleiſchverſorgung der europäiſchen Märkte, hat der über
Wollerzeugung einen ſchweren Stoß verſetzt, ſodaß jetzt r
europäiſche Wollerzeugung beſſere Zeiten zu kommen ſcheinen
meiſten wirkt in dieſer Hinſicht der ſtarke Rückgang der auſ
Wolleinfuhr, über den der landwirthſchaftliche Sachverſtändg
Auſtralien in der Beilage zu Nr. 1 der „Mittheilunga
D. L.-G.“ berichtet. Klimatiſche gert andauernde Tros
während welcher 18 Monate kein Tropfen Regen fiel, lig
Auſtralien ſtellenweiſe jedes Wachsthum verſchwinden, ſog
Schafe theils abmagerten und ſchließlich für 1 für das
verſchleudert werden mußten, theils zu Millionen verhumg
Große Herden von 60 000 Stück mußten in andere Gegenden v
oder geſchlachtet werden. Millionen von Thieren gelang
Allem aus NeuSeeland und Queensland in gefrorenem J
oder als Konſerven in Büchſen zur Ausfuhr. Die Wollqug
verſchlechterte ſich durch die viele dead wool (Wolle von geſele

Der Ertrag n bei halben Preiſen auf mehr als die Hälfte zu
Von 124,5 Millionen des Jahres 1892 betrug der Schafbeſtand
noch 103,5 Millionen im Jahre 1898. Allerdings übertrifit
Schafbeſtand Auſtraliens den von Deutſchland der Zahl nacht
immer um das 12fache und hat in den letzten Jahren noch
nommen, während die Schafhaltung in Deutſchland ſtetig z

iſt. Die trockene Witterung Auſtraliens läßt jedoch
eſtändig bleibende Wollausfuhr nicht mehr zu, ſie wird imme

nach den klimatiſchen Verhältniſſen ſchwanken und auf lange
hinaus iſt die Wollqualität unwerthig, ſelbſt wenn man die Ede
wieder thatkräftig aufnimmt. Aus all' dieſen genannten Grüt
können wir heute mit unſerer deutſchen Wolle getroſt den Wettha
mit der auſtraliſchen gufnehmen, zumal die Ausſichten für
ſteigende Ausfuhr von Wollwaaren günſtig ſind. Schließlich
die Wollpreiſe um 50 Prozent geſtiegen, während die Vorräthe
das laufende Jahr nur ſehr gering ſind. er Zeitpunkt, wo
deutſche Landwirthſchaft ſich mit aller Kraft der lang vernachläſfe
Schafzucht wieder zuwenden und eines einträglichen Erfolges zen
ſicher ſein kann, dürfte alſo jetzt gekommen ſein.

Allgemeines.
Haunover, 3. Februar. Die Stadt Hameln ſchloß

der braunſchweigiſch-hannoverſchen Hyporhekenbank und dem V
haufe Hermann Bertels 1 Million 4proz. Anleihe, bis
nicht verſtärkt künddar, ab.

Concursfachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Anton Schuderoff, Inhaber der Firmo

Montag in Altenburg. Gaſthofbeſitzer Walther Brimmei
Coburg. Sattlermeiſter m 7 Krügelſtein in Erimmiſfe
Muſtkinſtrumentenhändier Chriſtian Heinrich Wilhelm Le
in Crimmitſchau. Schankwirth Friedrich Wilhelm Adolf
Godenſchweger in Leitelshain. Kurz und Bijouteriewaet
händlerin Hermine Ludmilla Eugenie verehel. Schubert
Reichel, in Firma: Verſandthaus: „Saxonia H. L. E. Schubert
Dresden. Schnitt und Wollwaarenhändler Oskar Fran
Schmölln. Kaufmann Oskar Rehn in Durlach.

Tages-Marktberichte.
Preiſe am Berliner Frähmarkt am 3. Februar

per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“:

Weizen feiner 149—158
mittler 142 148geringer e 138--142Termine Mai 15350Juli e 155,50Roggen feiner e 2 141144mittier 136-141flammer 130 135Termine 1 Mai 1Juli e J 8 140,00F.-Gerſte Reren e e e e e

r f ein er e Je AnHoter mittler e 131 142
geringer 126 l29Mai 2 127,50Zulil 128,00Mais ofko i6 vo

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sach
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewia

am 5. Februar 1900.

Durchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgattung Levendgewicht] 50 Ke

g Leberdaew

Delitzſch Ochſen 750 51Wittenberg Rinder 500 27,25Manssfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 410 28 z
Wittenberg Bullen 600 700 293Wittenberg Kälber 50 60 33-31
Mansfeld. Gebirgskr. rSalzwedel Schweine 50 75Wittenberg 100 150 3Liebenwerda 110 26Mansfeld, Gebirgskr. 150 35Salzwedel Sauen 100 125Wittenberg Eber 225Liebenwerda Sauen, Eber 260 30Mansſfeld. Gebirgskr. 250 55Neuhaldensleben Lämmer 57 e

1 II. 2 angemäſtet. 2 angemäſtet. ziemlich gut bis
mittelgut. hochfeine Qualität. gut. gut gemäſt.t.

Börſe von Berlin vom 5. Februar.
Die Börſe war heute bei Eröffnung ſehr feſt veramg

am meiſten betheiligten ſich an der Aufwärtsbeweg
die Montanwerthe und beſonders erfuhren Hü



und. Eiſenäktien eine prozentweiſe Skeigerung v m 7 m r rerünſtige Nachrichten aus Rhe nlandWeſtpfalen, auch die Bericht qus der e er ſir die e re über er erzie! lte Geotreidepreife

Erhohing de r enrreiſe eben r x e e e
ebenfalls i er er ankenmarSt igerung r a n indung g mat Preis pro 100 Kilo grammſetzte ausnahmslo zu öheren urſen ein. ie i vſchon vergangene Woche gemeldet, iſt die Steigerung Kreis Weizen oggen Gerſte Hafer Erbſen

darauf zurückzuführen, daß allgemein günſtige Jahresabſchlüſſe Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
in Ausſicht ſtehen. Der Fondsmarkt lag feſt. Eiſenbahnaktien w. mgut gehalten. Marienburger höher auf die Einnahme vom Neuhaldensleben 14,25 14,30 15,00 14,30 18,00
Monat Januar. Schifffahrtsaktien feſt. Jn der zweiten Börſen Wolmirſtedt 13,50 14,30 13,95--14,40 14,20--16, 15 13,40--14,30

e inhhe neen entel eee eengaurahütte und Dortmunder ſehr lebhaft gefragt. Kanada r 2 777 S 775 337 7r det auf Erwartung ger 5 e rn Dividende a agdebura 139-14199 1380 14305)- 17,00) 3
disk v Gardelegen 14,10 14,50 13,80 14,30 7 13 40 1450 18,00 22,00Privatdiskont 4 Proz. Salzwevel v 1410Oſterburg 13,40 13,50 13,20 13,30 14,00 1250-12,60 e

Zuckerberichte. de r r 2 ueric o „25 hMagdeburg, den 5. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht.) Bitterfeld 14,00 14,50 1400 1450 h
Kornzucker exel., von 88 Rend. Delitzſch 14,50 15,00 14,00 14,80 1400 15,00 15,50 14,50 7 z10,55--10,70. Tendenz: ruhig. W ittenber 14,30 14,69 14,60 1490 14,00 15,00 13 14,00o 3 2 2 50Nachprodukte excl. 752/0 Rend. 8, 20-8, 40. Torgau 13,55—13,95 1399 1430 14,75 15,25 13,75--14,25 7Brod gnade X. So S u 14 13,60-14,30 I c 7B. Lie enwerda 95 5,2 22Gem. Raffinade mit t vet 23621—24,00. endenz: ruhig u. fletig,. Deſſau 1440

Gein. Melis I. mit Faß 23,123. t 33 14, eerſebur „80 14,0 50 1Nohznucker I. Produkt Traaſito frei Bahn Hamburg Weißt caſels 1350—14.20 1440-- 14.70 i3, 00 16,00 138051460
et ebr. 980G, 9,85B. per Aug. 10,108, 10,15B. Zeitz 13,80--1450 14,00 15,00 1400 15,20 13,50 14,40 18,00--22,00ärz 9821G, 985. per Okt. Dez. 9,42xG, 9,509. Fngerhaufen 1350-14.00 1400 40 1455 1350 7re Mai 9,95bez., 9,92 G. Tendenz ruhig. Zapsſeid .Gebirgskr. 1429 14,00 15,00 13,50--13,80Hamburg, 5. Februar 1900. (Eig. Drahtbericht j3 c t 00 c 00 18, i oo te o r
Zuckermarkt. (Vormittagsvericht.) Rüben Rohzucker J. Produfi. Cöthen 14,90 7Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. Erfurt 13,75 15,09 14,40 15,00 15, 00 17,00 13,00 14,50 17,00--21,00

Feb. 980. Aug. 9.82x. Worbis S 15,00März 9.92x, Ott 10,10. Tendenz: ruhig. Nordhauſen 13,50 14,20 14,00 15,30 14,00 17,00 12,90 13,50 14,00 18,00Mai 9,473. Dez. 9,47. Gotha 13,99 14,00 14,00 14,80 1460 16,00 13,00 14,00 14,00-—-18,00
1) Shirriff, R aub weizen 13,20 13,50, 2) Chevalier, feinſte, Landwaare 14,00-—14,40, Shirriff, 5) Sommerweizen.

Weizen gedrückt, Roggen gute Waare leicht verkäuftich, Gerſte gedrückt.

An u. VerKamſf von Werthpapieren, Vintösung von Coupons, verzins-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, S, Leipzigerstr, 10 u, Bitterfeld. T en So ne Sorrent. u. Weensel. Verirenr eie, ete.

Zinsfuß Dividende 1897 1808 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 1808o M l 1899 e 5 Bresla echſel Be s G Ei t d 5 Sä t ür. B t 7! 2 7 14 Ob GCoursnotirungen e. 4, e e ne Zu e edo. PapierRente Deſſaner Landes dank 772 7 1245,506 Gelſenkirchen Bergwerk 19 202,79060 Schleſ. dintht itte 45 18 374 755, B
do. SilberRente 4 99,4106 G Deutſche Bant. 1016 214 G. Gerresheimer Glashütte. Se 6 133,903 G t.-Pr. 15, 18 37475der Berliner Börſe von 5. Februar Port. StaatsAnl. 88--89 fr. 368,103 do. Gen e 6 5 112.7563. G Geſj. j. elektr. Unternehm. 8' 19 133 50b3. G Schwarzkopif 10 12 244,78

2 g gmnän. fund. 5 DiscontoCom n andit 10 10 195 505 Glauziger Zuckerfadrik. 8 622124 o. G Schuckert 14 1240,50 Ge Uhr Nachmittags. do. amort. 95,306 Dresduer Bann 9 9 165 5063 G Große Berl. Pferdeb. 16 185 220 0063. Siemens-Glasinduſtr. 14 15 233,102 G
a t dex t o e J 4 32 978 Zaleſge 85 t 125 Seele Fue We 13 19 133753 e 8,106 hae dCreditban? 59 alleſche Union e ne Akt. 25.7565 6S Brenßiſche und wondß. e e e e e e e etdo. do, 1890 32 86.40 Hand. Comm. u. Die B. 3 1122, 1063 Harpener Zergoan;, 8 9 222,20 Sudendurger Maſchinen O V 130 G

do. Hyp. Pfdör. 1879.. z Leipziger Bank 10 10 173 59 Hart mann, Süchſ. 10 7 169 e. Thyale Eiſenhiſtten 16 8 133232Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 97,1063 G do. Creditanſtalt 11 19 187 25 Hibernia Shanroct 32 12 7348808 Thüringer Salinen 62 80Dgtſde Reiche Anl. b. 1805 u 33388 do. Rente 1884, 4 83383 Leivz. Spar u. Creditbant G 7 1121 72 65 Hildebrand Mühlen II G Veſteregein Alkali 3 15 21222
3 88 Ungar. Gold Rente 1000er 4 230 Magdedg. Privatbaut Se 113 O c Huldſcwin ky 4 7 1714.59003. Zeitzer Maſchinen 39., 28233 do. do. 500er 4 99 90v;. B Mitteldeutſche Credithant 6 117 45 Körtisdorfer Zuckerfabrit g 25 u. Sangerhänſer Maſchinen 22. 22 3909.50 5 G

Preuß. Conſ. Kzleihe konv. do. do. 100 4 100 60 b. B Nationalhant f. Deutſchland Se 8 147,39653 Laurahütte 10 43 274.6063
(unk. bis 1905) Otz G Oeſterreich. Credit 152 10 236 7505. Leipziger Brauerei Riebeck 20 10 208,500Preuß Conſ. Anleihe z 333 Stamm Preuß BodenCredit. 77 1373 Leo bar chem. Fabr. 4 5 1632 90 Wechſel Courſe.

88 EiſenbahnStamm-Altien. do. Cemr.vodenEr. 9 9 165 25 e. Luiſe Tiefbau conv. 87 00Land Sioats Rente, 32 28838 do. Hyp.S. (Spield.) G e 130.75 do St Pr. 4 127 506b3 Privatdiscont 4do. StaatsAnl. 1866.. s 506 do. do. (Hübner) volle /21 6 113.1563 G NMätlzeret Wrede 7 a 105 2565.Preuß. Staatsſchnidſcheine Dividende 1897 1898 Neichsban? 7,2 [155,30 Norddeutſcher Llovd. 5 7 125 60 b. Schweiz 199 Fr. z. 80, ObSächſſche Rente Z 9 Anatoliſche 2 Sachſiſche Dane. s 134 898 Se Scharf S Seal. Puig 100 2... 76.98Le iei. cgiitäi. DortmundGronan Str. 1827 Sdgaffhauf. BankVerein 5 5 139 786 Overfchl. 2, 10 1789506 S Jetersb. 100 Rbi.e on LübeckBüchen 2 161 28 Schleſiſcher BantkVerein. 145., 1063 e B.Act. Lit. A. 13 11 1238 Amſterdam 109 G. ig. 169.906endiaah d v Sachſen war 2 2 83,2063 iniſch. Portl.-Cem.- Akt. S 10 1520265 8Gveig. Plätz 100 Fr. tz. 82333896 000 do. St. Pr. 5 114,s065. G Induſtrie Pa iere Riebeck Montanwerte. t 12 2158900 S Lond. i Livre Sterl. Tage z. 20.49 Sre 88, 90 v G oßpreubige Südbahn 3 21726 piere. Roſther el 13., 1122 256 S Lond. gar grert. Monate lang 25,32vol. Stadtankelhe. n do. St.pr. i 1: 5063 D7 do. Zuckerf. h 14 12 170,00 z. G vars 109 Fr. kz. 81,50 v. Br Firmoch San nger Hrn Siſctiedrader Bahn a 13 Dividende 1597 1888 üvien. 100 Kr. B. 84,556rimme z Sander 7 10900) 4 1100 ob Oeſterreich. Südbahn. V 27.9003. A.G. f. Anilinfasr. 12 38 z. Ge h Warſchau Wiener 24 Allgen. Elektr. 15 15 261 8015 wovonErimmiſſe (unt. bis 1005). 93,006 Gotthardo an e e 18 18helm La Hann. Bedenaechee Jtal. Meriotonalhabn 6 2 136, z. Aſcherslebener Kalt 10 (10 1. 203

S et u e eden e en r e a eu er o rdoſtbahn 2 2 o. nion Gratveil. 2 2 v 32 e e n n Oſt uß. Süddo. n i Il B E 2 0 3 pre ahn III 94,60Shue Audländiſhe doudz. t e e a eFran Northern Pactſic. 4 4 76.2563. Berthold, Meſſingl. 10 t 248222 Spanier 59 eSismarchitte 1 B. voooeewwwwwsss e 13433Zinsfuß See Suiiait:::.:: t Zreisiſcheeſer itiii h ea alten n e e ndo. innere do. 33383 Dugauer CThem. Fabrik. 0 87,50Orz G Deutſe che Ban u a 73343Griech. tonſ. Goldr. in. iFps. 3 bz. G 2 Bonifacius Bergwerk. 0 0 Bert ine rcit III IIIIIIIIIIII Hamb. Packet III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 128 90Februct do. MonopolAnieihe Dividende 1807 1898 ECrölwiyer Zapier 24 24 733 e e uge Halt 15632 r 273ung“ mit Ifd. Cps. 46. 90rz G Berliner HandelsGeſ. 9 417352 Dannenbanmn. an 4 282258 Darmſtädter Bane h 158 53 rn St. Pr. 140 25do. Gold.Anlk. 2 1890 Verliner Bank 6 7 11 00bz. G Donnersmarckhütte conv. 40 12 56 G Rattonaldant für Sciiſticis: e 43 aura Looe 274, 00
mit ifd. Cps. VörfenHandels Verein 8, 110,2563. 5 Dortmunder Union 2. Sorten nan r 176 n Ryhen 534 z8Jusnilte Rente. 4 bz Breslauer Disk. Bank e 7 118,006b63 G EgeſtorffSalzwerke 6 6 1 göoets Marienburger. e 3,00 Belfentirhen 207,90

20000 Milc.
ſind durch mich zum 1. April 1900 aus-

zuleihen. 1834Der Rechtsanwalt Suehsland. n Fran a n uten rund tewadtt ſich vorLa cien Valgriratt mit Eiſen en emit groſter Niederlage in beſter Lage ten e re welche bei in u
rden.von Vernenrg, iſt ſofort zu vermiethen Mal trakt mit Kalk h eben gegen Ava ne Gegen aunſe25 das Grundſtück zu r An H &Ex 65 i n h n a en. ilehtt gr. h

ragen unter A. T. poſtlagernd Arering g's Grüne vtheke. verlin C Olratze 19.Bernbnrg. [1662 Niederlagen in faft ſän:tlichen putt en und d grcteren d ane tn

200 E. pr. FIomat. Niederlagen HalleIa. Hamburger Haus ſucht an allen Kaiſer-, Stern, Adler, Engel, Hirſch, WaiſenhansApotheke
Orten reſpektable Herren für den Verkauf

nz Sachſe von Cigarren an Händler, Wirthe, rendgewie Private u. ſ w. Off. u. V. B. 765 S Jan Haasenstein Vogler A. G. V

r Hamburg.Preis pro50 k. E. Nähmaſchine b. z. verk. Hochſtr. 9 II. S
berdgeni r Für

Flausfrauen.
Gegen alte Wollſachen

2 Damen5 1 eiderſtoffe all. Art, Teppiche,e pr. r 40, 50 u. 60 Pfg. mee e W 7 r e3 ist das feinste Fabrikat der Neuzeit. Kunng patent. geſch.F. en Pezrtiéren Sadulin 60 Knnns Soſiglige änſſe egenpſeit
s fR BA Köple p Allf A F. zu billigſten m legt. aedt. Kräusel Fomade- für Weinhändler, m ateure und

3 von vran un t Private. 8 Oxhoft 1onenpaBl leeeeeeeeeeeeeeee Kordenus.h E. lentzseb, e n parf, gaſſer Vermouth di Torino,ger Leipzigerstr. N. Stollberg, Fris., Nagde- 50 100 2
burgerstr.; 649ha ler 6 i nb burhereir.; kriiz ler drog. garantirt eine

9 4 w. re h Möbelplüschs, Sophabezüge, r Traubenweine,roßes Schlachtefeſt. u. Portièren Muskelerzeuger. t en9 Uhr Well eiſch mit San S lagern, woſelbſt auch probirt werden kann,un 4 cinig kaufen will derlange Prob. u, Gymnaſtiſcher Apparat zur 7 m und ſind billig zu verkaufen. Offert. untveranla S bends Bratwurſt mit Kohl und div. 8 ſſert. unterbewegn ine Wurſt und Suppe. Pretsſ. vom Verſ. Geſch. ters Stärkung der De folg r 896 an Haasenstein Vogler,n e ladet freundlichſt ein B für Jedermann. Preis M franes Leipzi g. SHütt R geker. gegen baar. Proſpekt ſteht zu Dienſten. nA. Auch gutem Hauſe. gebe B. G. Marrien, Bremen S. 2
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Möbel -Fabrik mit Dampfhetrieb,

5*) Original ist in der Exped. der Hall. Ztg. einzusehen,

e.

Gr. Märkerstr. 4 Halle a. S.
Wir machen unsere werthe Kundschaft auf unsere so preis werthen

Zürgerlichen Wohnungs Einrichtungen
wiederholt aufmerksam und fügen als Beweis der Vorzüglichkeit und guten Arbeit unserer Alöbel- und Polsterwaaren 2

eine unserer vielen unverlangten Anerkennungen

Herren Gebr. Kroppenstädt, Halle a, S.
Mit den uns göelieferten Möbeln sind wir in jeder Beziehung sehr zufrieden gestellt. Das gute e

Ausseben, die schönen Formen, sowie die solide Arbeit ist jedem meiner Frounde und Bekannten stets
aufgefallen und danken Ihnen nochmals für dio gute und reolle Bedienung, Ihre werthe Firma werden
Wir stets nur sehr warm empfehlen.

Es zeichnet mit freundlichem Gruss

So lauten alle unsere Anerkennungen.

Vinen besseren Beweis als dies Zeugniss, welches für die vorzügliche und reelle Bedienung, sowie tadellose
gute Lieferung der Möbel spricht, giebt es wohl nicht mehr. Wollen Sie also

und billig bedient werden, so wenden Sie sich bitte an obige Firma,

Gr. Màärkerstr. 4.

H. G. in II.

obenfalls versichert sein, dass Sie gut,

e en re F.re e
Dienstag den G. Ve

w.

D L ie
Werr

4 Dienstag 5 W.V m G Herren Voſesseb. Aufführung 6. März.
mold., bei Prof. ReuvbkKe, Bornburgerstr. 28b, V. 10--1l.An

4 34

Direktion: M. Richards.
Dienstag, den 6. Februar 1900,

143. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

98.
Rovität!

7 e

bie reOperette in 3 Akten und einem Vorſpiel
von Ordonneau und Sturgeß.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Maximius, Vorſteher

Mittwoch, den 7. Februar, T Vhr in den Kaisersälen“:

Bis r-Goncert,
isprecher 572.

Karurnrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Reinhold Koch, Barfässerstr, 20.

e rStadt heater

hre Abends Uhrin den „Kaisersälen““

5. Philharmonisches Concert
S des WiändersteinesOrchesters aus Leipzig.

Solisten:
Therese Kothanser, Königl. Preuss, Hofopernsängerin aus Berlin,

Professor Willy Rehberg aus Genf. (Klavier.)
m Programm Wagner, Eine Faust- Ouverture. Brahms, Klavier-Concert 2
S D- woll. Mozart, Arie der Elvira aus Don Juan. Klavierstücke S

von Bach, Chopin und Scharwenka. Lieder von Franz, Schubert S
und Grieg. Beethoven, Symphonie No. 6 (Pastoralo), z

5 Concertnügel: Blüthner SKarten 2zu 3, 2, 14 und 1 Mark in der Musikalienhandlung von
S Heinrich HBiothan, Gr. Steinstrasse. (Fernsprocher 1045.) [1470
S c keeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee,eeeeeeeeeeeee e

e

Kawvten zu 3, 2, 1 u. 1 Alark in der Karmrodt'schen
sikallenhanälung Reinhold Koch), Barfüsserstrasse Tsis

S en e für Damen, 6 U. tür
1807

Thalia- Theater.
Montag, den 5.: Gaſtſpiel von

Charlotte Bast
Cyprieune. Das Helkrüglein.
Dienstag, den 6.: Abſchieds- Gaſtſpiel

Charlotte Basts.
Untren. Das Oelkrüglein,

Walhalla Theater.
Direktion: Räech. ubert.

Gänzlich nener Spielplau!
xinaninxes ShylphidenBallet

16 Perſonen: 1 Prima Ballerinag, 2Solo-
1 Solotänzer, 12 Ballet

tänzerinnen). Mr. Toni W ilson
und ſein Clowwu, Bravour Gymnaſtiker
auf dem TrampolinReck. Sennorita
Mira Amoros, Bravour-Gymnaſtikerin
auf dem ſchwebenden Travez. Messrs.
Remare und Rilay, mhyſteriöſe

Handlung

(Vernspr. 572).

Halle a. S.

Abends 71 Uhr.

3. Viertel.
Abonnements- Vorſtellung.

Farbe roth.
Zum 1. Male: Novität!

(La LV'oupée.)

Muſik von Ed. Audran,
Regiſſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
eines Convents. Joſef Fanta. Excentriker. Die Gebrüder Velix

Lancelot Fr. Werner. und Henri Kulper, akrobatiſch-Duihaſer Mitglieder

Bafilius
Aguélet
Beoniſt
93Baron Chanterelle

excentriſche Jnſirumental Virknoſen.
Wreères Roste, gymnaſtiſch equili-
briſtiſche Burlesk Komödianten mit ihrem
„Ballſpiel“. Fräulein molly Vereh,
Geſangs Soubrette. Herr Otto

Emil Lübben.

des R gingConvents Robert Heinze.
Hugo Diehl.
Theo Raven.

Loremois, deſſen Freund C. Stahlberg. Kiehard, Original Geſangs und
Hilarius, Puppenfabrik. Fritz Berend. Charakter Humoriſt.
Frau Hilarins Th. Paulmann. Beginn 8 Uhr. Eude gegen 11 Uhr.
Aleſta,

Pierre
W ques
Marie,

Mitglieder des Convents, Handwerker,
Handwerkerinnen, Puppen, Hochzeitsgäſte,

Pagen und Brautjungfern.
Das 1.
das 2.
Das 3. i

i

beider Töchter
Guduline, Geſellſchafterin Elſe Marburg.
Heinrich, Lehrling
Ein Rotar

in der Puppenfabrik des Hilarius,

Käthe Hertling.

Fritzi Niedt.
R. Romeicke.

Diener Theodor Güßen.
5 Otto Stange.

Stubenmädchen) Elſe Seidel.
bei Chanterelle. DeHeute Montag WoBüte- Masken pal.

Alles Nähere die Affichen.

der Villa des Barons Chanterelle. T.gJeit: t Chanterelle orgen Dienslage
ung 6* Uhr. Anfang 71 Uhr. g und der neuee e Spielplan

Linf dirjes Juſerat Vorzugeézreiſe.

und 4. Bild ſpielt im Convent,

ttrr Z. Poſiſtr. 11.

e eAuswärtige Theater.
Mittwoch, den 7. Februar 1900.

Magdeburg (Stadt Theater): Theater-
Concert.

Weimar (Hof Theater): Der Wafſfen-
ſchmied.

Orchestermusik-Verein,.
ODienstag, den 6. Februar 1900, Ah. 8 Uhr,

im Saal des Heumarkt-Schützenhauses

VII. Vereinsabemck.
Beethoven, Sinfonio PF-dur.
Klughardt, Ouv. „Sophonisbe“.
Schubert, Entro- Akt aus „Rosamunde“.
Bizet, Sconen aus „Carmen“.
Moendelssohn, Ouv. Hebriden“,

G nhkedrichZruno Meydrich's.
Sologeſangs-Klaſſen für: Berufsſänger,

ſchon ausübende Künſtler, ſtimmbegabte
Dilettanten.

Enſemble- und Chorgeſangs- Klaſſen.
Chor-Oberklaſſe (für genügend ſtimm-

begabte, muſikaliſche, ſangesluſtige Damen
und Herren, welche den Chorgeſang in
höherem, künſtleriſchem Sinne pflegen
wollen).,

Chor Unterklaſſe (Vorkenntniſſe nicht
erforderlich).

Anmeldung täglich Marienſtraſje 21, I.
(Ausführliche Proſpelte 10 Pfg.)

We er e e SOffene und geſnuchte

mittl. Wirthſchaft junger Land ivirth

S Stellen.e e rDie gut ei
e S
ugefützrte

einer alten deutſchen Feuerverſicherungs

Kautionsfähige, routinirte Herren mit aus-
gebreiteter Vekanntſchaft belieben ſich zu
wenden unter H. F. 162 an Mansen-
stein Vogler A. G. Magdeburg.

Ha aauu ung an
ſucht zum 1. April oder früher
Stellung als Reiſender od. Verkäufer,
gleichviel welche Brauche. Bis jetzt
kergmiſche Branche. Gef. Off. nuter
Z. 1686 Exp. d. Bl.

Voerwalter.
Ein im 23. Jahre ſtehender Oekonomie-

verwalter, welcher vom 1. Nov. 1898 bis
dahin 1899 ſeiner Militärpflicht als Ein
jährig-Freiwilliger Genüge geleiſtet hatund gegenwärtig in der Wirth ſchaft ſeines

Vaters thätig iſt, ſucht zum 1. April d. J.
Stellung als alleiniger oder Feldverwalter,
auf Wunſch kann der Antritt auch früher
erfolgen. Direlter Verkehr mit dem
Prinzipal und Familienanſchluß ſehr
erwünſcht, empfehlenswerthes Zeugniß über
ſeine frühere Thätigkeit als Verwalter
ſteht zur Verfügung. Geehrte Reflektanten
bitte ihre werthen Adreſſen nebſt Gehalts-
bewilligungen unter Nr. 100 poſtlagerndPegan (Sachſen) niederzulegen. ist

Suche für meine 800 Morgen große Wirth-
ſchaft zum ſofortigen Antritt einen energiſchen,

tüchtigen [1773Verwwalter
unter meiner Leitung. Gehalt 450 Mark.
Offerten und Zeugnißabſchriften bitte an die
Exped. d. Zeitung zu ſenden unter Z. 1773.

Verwalter-Geſuch.
Zum 1. April ſuche für mein Stadtgut

von ca. 400 Morgen einen jungen Maun,
welcher ſich nicht ſcheut, auch einmal mit ſelber
Hand anzulegen
r1772)

Ezpedition der SHalleſchen Zeitung,

Haupt-Agentur
Geſellſchaft iſt baldigſt zu beſetzen. wird ein junges, kräftiges Mädchen

25 g e a dalZimmer-, Saal u. Reſt. -Kellner, Büffetiers,

Kolimuth, PRehra.

Auf Domäne Sondershauſen ſ. Th. Für memen Haushalt ncheich eine alkere,
hatte I. Mitz ein iängeret z repräsentable Person

V ohne Anhang, welche der Wirthſchaft under walter 2 Küche Kibſtnändig vorſtehen kann.
Stellung. Bin mit meinem 19jährigen n n

ädchenZu häuslichen Arbeiten ſteht ein
zur Seite. Offerten unter Z. 1804 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. (1804

Suche z. 15. März oder 1. April eine
im Kochen und in der Landwirthſchaft
durchaus erfahrene zuverläſſige

Mamſell.
Milch geht zur Molkerei. Gehaltsanſprüche
und Zeugnißabſchriften erbeten.
Frau N. Rartia, Maasdorf i. A.

Zum ſofortigen Antritt ſucht eine allein
ſtehende Dame eine einfache junge

Halle a. S., Leipzigerſtr. 53. Mamſell
Jch ſuche zum 1. März einen oder Köchin, die die bürgerliche Küche

Leuteaufseher e be 9 Tr Se wwurg a
Meldungen erbeten Bernburg a. S.,

und zum 1. April einen Sedanplatz Nr. 5.

g. wHofmeister. Suche zum ſofortigen Antritt eine

ängapBewerber, welche über gute Zeugniſſe zungere

Per 1. März ev. früher ſucht auf

Stelle als
Volontär-Verwalter

ohne gegenſ. Vergütigung. Off. erbeten
Dir. K. FalKenberg, Halle a. S.

Mehrere Beamte, weèlche ich
empfehlen kann, und welche ſich in Buch
führung ausgebildet haben, ſuchen zum

April ev. früher als 14
Veld- oder Hofverwalter
Stellung.

Dir. B. FalkKenberg,

damſell,
verfügen, wollen ſich perſönlich melden. im Kochen, Milchwirthſchaft, Federvieh
Amtsrath Wentzel, Teutſchenthal. zucht erfahren. Evtl. würde auch junges

S Mädchen als Lehrling annehmen. Gefl.Leute-Aufſeher Off. unt. Z. 1660 an die Exped. d. Ztg.
zum 1. April gefucht. Empfehle verheirathete Kutſcher mit

Rittergut Zangenberg b. Zeitz. langjährigen Zeugniſſen, Hofmeiſter, Auf
u u.. ſeher, verh. Dchweizer, Ynechte.Junger Mann, welcher Kaution Fran Alvers, Leipzigerſtr. 35.
ſtellen kaun ſucht leichte und an 8genehme Veſchäftigung. Offerten Geſucht u. empfohlen Stadt u. Land
unter Z. 1679 a. d. Exp. d. Ztg. wirthſchafterinn., Scholarinn., Kochmamſ.,
e EStützen, Kinderfrl., Jungf., Stubenmädch.,Ein herrfchaftlicher Köchin., Mädchen f. Küche u. Haus, Kinder

Ha van G frauen und Kindermädchen.u Fran Marie Wantzlöhben, Leipzigerſtr. 60.durchaus nüchtern und zuverläſſig, zuter S nern
Fahrer und Pferdepfleger, der auch land
wirthſchaftliche Arbeiten verrichten muß,
findet ſogleich oder 1. April Stellung.

Rittergut Wolkramshanſen. e ca hane h e r r Offizier ſucht z. 1. April WohnungOekonomie- Lehrling von 3 Zimmern, Küche, Badezimmer,
oder Voloutär- Verwwglter zum März Burſchengelaß Nähe Riebeckplatz od. Beginn
oder April geſucht. 1675 der Merſeburgerſtiaße I. od. II. Stock.

Sehliecumann, Off. unt. Z. 1763 an die Exp. d. Ztg.

e

al

Rittergut Verga Kryffhäuſer). Schönes freundiiches Logis im Preiſe
ofort geſucht.47 I von 200--240 Mk. wirdLehrling

e 2mit guter Schulbildung für Kormnptoir
geſucht. Schriftliche Angebote an

Gäöto TEhiele,
Buchdruckerei und Verlag,

Leipzigerſtraße Nr. 87.
Zum 1. April findet ein junger Mann

mit guten Zeugniſſen in meinem Stab-
eiſen, Eiſen waaren und Werkzeug-
Geſchüfte Stellung als [1838

e2Heharrlkangr-
Junge Leute mit Berechtigungsſchein zum
einjähr. freiw. D. erhalten den Vorzug.
Wohnung u. Koſt in meinem Hauſe.

I JC. Mempoelmanm,
Hildesheim,

Flotter, jüngerer

Laufburſche
ſofort geſucht. Zu melden

(Schlanſtedt-- Pabsdorf).
Verehelicht: Hr. Pfarrer des. Max

Ziegner m. Frl. SidonieKüchler (Hermers
dorf b. Dorfchemnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
Liebſcher (Leivzig). Hrn. Paul Nau-
mann (Leipzig). h

Seiprigerſtraßce 87 (Leipzig. Hrn. Dr. med. Alexanderh MRilag e Gesig in Sachſen),
Kehrmamſell-Geſuch. Hrn. Dr. Morgenroth (Wernigerode).S Eine Tochter: Hrn. Apotheker

Auf Rittergut Großnenhanſen i. Th.
Veorg Seeliger (Deſſau). Hrn. Ober
förſter Jrmer (Serne b. Köſelitz). Hrn.
Carl Fiedler (Leipzig). Hrn. Georg

ohne gegenſeitige Vergütung zur Er Müller Leipzi Mar Lorene Müller (Leipzig). Hrn. Max Lorenzlernung der Wirthſchaft geſucht. (L.-Reudnih).
Alles Nähere zu erfragen bei (i615 Geſtorben: Hr. penſ. Beamter Auguſt
Fran Jnſpetflor sehein daſelbſt.

Saiſon Harzburg. Suche Ober-
Ladebeck (Leiozig). Hr. Baumeiſter
Friedrich Adolf Nolte (Leipzig). Hr.
Sattlermeiſter Vito Rettig (Deſſau).

Rentier Karl Waaner (Deſſau),Küchenchefs, Buchbalter, Verkäuferin Hr. Iu Zimmer, Küchen und Waſch Herr Gutspächter Robert Schu
mädchen, Plätt. b. hohem Gehalt, Hotel mann (Tiefthal b. Erfurt). Here
diener und Kutſcher. Art. Agent. Fleiſchermeiſter Jul. Schmoger (Erfurt.)
Brand e el T. Zobrikkenge Theodor MeyerPer I. April d. J. wird (1837 (Tangermünde). Frau Pfarrer Neuhoff

Virthſchafts- Mamſell h e Wine et
nn—nnDZD

für größ. Gut geſucht. Gehalt 300 Mk. Eisleben). Hr. Kaufmann Fritz HeintzeRefl. bitte Zeugnißabſchriften unter Gallenſtedt). Frau Sia deſe
X. V. poſtlagernd Halberſtadt einzuſenden. (Stendal). Hr. Gottlob Werner

(Wittenberg).a

TodesAnzeige.
Statt befonderer

Heute Morgen 10 Uhr entſchlief ſanft mein lieber Sohn, unſer guter
Bruder, Schwager und Onkel, der

Gutsbeſitzer Reinhard Zschaege
im noch nicht vollendeten 48. Lebensjahre, was hiermit allen Verwandten
und Bekannten tiefbetrübt anzeigen

Diemitzz, den 4. Februar 1900.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Nachmittag 3 Uhr.
c J

Beerdigung Mittwoch
m

Nachruf.
Geſtern Vormittag 10 Uhr ſtarb ſchnell und unerwartet unſer lang-

jähriges Mitglied, der

Rentier Reinhard Zschaege
im 48, Lebensjahre,

Sein Andenken wird ſtets unter uns in Ehren bleiben.
Diemitz, den 5, Februar 1900, V

Die Gemeinde Vertretung.
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Landeszeitung für die
2. Beilage zu Nr. 60 der Halleſchen Zerrung

Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen,
„rrvw

Provinz Sachſen und Umgebung.
Gräfenhainichen 4. Febr. (Selbſtmord.) Seit2 e wurde das Dienſtmädchen Bertha K., welches ſich

t Hertſchaft entfernt halte, vermißk. Heute wurde der Leichnam
rmißten im Vorſtadtteich aufgefunden. Genanntes Mädchen
S Januar d. Js. einen neuen Dienſt angetreten, an den ſfe
t gewöhnen konnte. Schwermuth und Lebensüberdruß be
ſigten ſich ihrer ſo, daß ſie den Tod in den Fluthen ſuchte
WEnrgan, 4. Febr. (Unf al l.) Beim Schnitzen eines Schaufel
z drang dem Maurer Wilhelm Bergmann vor einigen Tagen
ſaarfe Meſſer in den rechten Oberſchenkel unmittelbar über der
ſcheibe ein. Infolge ungünſtigen Verlaufs der Verletzung mußte
n mann in der Halleſchen Klinik untergebracht werden.

r (Flottenverein.)Schwan“ eine Verſamm-

Garuppe für Mühlberg und Umgegend. 31 Mitglieder zeichneten
h ſofort in die Liſten ein.

Venditz, 4. Februar. (Ueberfahren.) Von einem
aus bedauerlichen Unglücksfall wurde der Geſchirrführer Gott

Hagſe dadurch betroffen, daß derſelbe während der Fahrt über
ſenfels, als der Wagen infolge des beſonders ſchlechten Weges

e ſchleuderte, aus der Schoßkelle ſtürzte und unter die Räder
ſchwerbeladenen Wagens gerieth. Der Genannte erlitt außer

deutenden Quetſchungen der Hände eine komplizirte Schädel
letung, die ſeine Aufnahme in die Halleſche Klinik nöthig
achte.

Querfurt, 4, Febr. (Saatmarkt. Rohheit.)der landwirth Raſch Verein Steigra veranſtaltet
m 21. d. M. im Vogel'ſchen Gaſthofe zu Carsdorf einen Saat

arft. Derſelbe erſtieckt ſich auf Gerſte, Hafer, Sommerweizen,
übenſat:en, Erbſen, Bohnen und vor allem auf Kartoffeln. Land
irthe und Händler, auch Nichtmitglieder, können gute Saatwaare
isſellen und erhalten Anmeldeformulare durch den Vereinsdirektor

n Baron v. Heildorff-Zingſt. Geſtern Vormittag mußte derDienſt
echt Ruglich aus Spiel berg verhaftet werden, weil er im
jotel zur Sonne zwei Pierde ſeines früheren Dienſtherrn aus
ſarvſtedt durch Fußtritte u. ſ. w. brutal mißhandelte und den Haus
necht, der ihn an ſeinem Thun hindern wollte, thätlich angriff.

Hettſtedt, 3. Febr. (Dankſchreiben.) Auf die ſeitens
hieſigen Bürgervereins an unſern Reichstagsabgeordneten

pr. Arendt gerichtete Depeſche lief folgendes Antwortſchreiben ein
An den Bürgerverein Hettſtedt. Die Depeſche, welche Sie die

Güte hatten, mir zu ſenden, hat mir große Freude gemacht, haben
Sie herzlichen Dank dafür. Hoffentlich findet ſich bald einmal
Gelegenheit, Jhnen perſönlich zu danken. Leider bin ich durch
ſchwere Krankheitsfälle in der Familie jetzt und ſeit lange an
Berlin gefeſſelt und dadurch verhindert, meinem Wunſch und
meinem Verſprechen gemäß recht oft zu meinen Wählern zu ſprechen.
Mit Gettes Hülfe denke ich aber, wird es bald beſſer werden, und
will ich dann gern das Verſäumte nachholen.

Jhr ergebenſter Dr. Arendt.
Weißenfels, 4. Febr. (Augenverletzung.) An einer

bſchüſſigen und froſtglatten Wegeſtelle glitt der Handarbeiter Franz
Schüler mit ſeiner Schiebkarre aus, woei ihm beim Niederfallen
ie Spitze eines auf der Karre liegenden Lattenſtückes ins rechte Auge
rang. -Letzteres wurde hierdurch ſo ſchwer verletzt, daß Schüler
die Klinik zu Halle aufgenommen werden mußte.

W. Weißenfels, 3. Febr. (Molkereigenoſſenſchaft.)n einer am 1. ds. Vits. in ünterneſſa abgehaltenen Landwirthe-
erſammlung erklärten ſich nach einem Vortrage des Herrn
r. Zech er Halle über Molkerei und Milchwirthſchaft 12 Mitglieder
der Verſammlung zum Beitriit einer Genoſſenſchaftsmolkerei bereit.
In den Vorſtand wurden gewählt Amtmann Hötzel als Direktor,
Hskar WernerDippelsdorf als ſtellvertretender Direktor, Arthur
Arieg-Unterneſſa als Rendant; in den Aufſichtsrath Amtmann
W. Kolbe-Wernsdorf, Rittergutsbeſitzer H. Rohde-Oberneſſa und
Rittergutsvächter A. GorbauchOberneſſa.

Mühlhauſen, 3. Febr. (Geflügelausſtellung.) Die
vom hieſigen Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz aus Anlaß
ſeines 25fährigen Jubiläums veranſtaltete Geflügelausſtellung wurde
heute Vormittag eröffnet. Ausgeſtellt ſind über 400 Nummern.

Worvis, 3. Febr. von Selöſtmördern.) Von dem Bürgermeiſteramte zu Worbis werden wir
um folgende Berichtigung erſucht: Die an dieſer Stelle unterm
28. v. Mts. über die Beerdigung des Selbſtmörders gebrachte Mit
zheilung entſpricht nicht der Wahrheit, inſofern als die ſtädtiſchen
Behörden nicht, wie behauptet worden, beſchloſſen haben, Selbſt
mörder außer der Reihe zu beerdigen, ſondern gegentheilig den An
nag auf abſeits erfolgende Beerdigung der Selbſtmörder bei Erlaß
de Friedhofs- und Begräbnißordnung im verfloſſenen Jahre unter
dem Amtsvorgänger des Unterzeichneten ausdrücklich abgelehnt haben.

W. Dingelſtädt (Eichsfeld), 4. Febr. (Tie diamantene
vochzeit) feierten heute die Karl Engelhardt'ſchen Ebeleute hierſelbſt.

Halberſtadt, 3. Febr. (Geflügelausſtellung.)
Vom 3. bis 5. März er, veranſtaltet der hieſige Geflügelzüchterverein
ſeine XII. allgemeine Geflügel- Ausſtellung auf dem Schützenwalle,
mit welcher eine Verlooſung von ausgeſtellten Thieren verbunden iſt.
Aus dem Ausſtellungs- Programm iſt folgendes hervorzuheben:
34 Klaſſen Hühner, 7 Klaſſen Truten und Waſſergeflügel, 39 Klaſſen
Tauben ſind vorgeſehen. Auch Zier- und Singvögel, Geräthe,
Futtermittel, Literatur u. ſ. w. dürfen ausgeſtellt werden. In den
Prämürungsklaſſen walten 5 auswärtige bekannte Züchter des
Preisrichteramtes.

T Halberſtadt, 3. Febr. (Der Sächſiſche Provinzial
werband für die Berliner Miſſionsgefellſchaft M
beabſichtigt, ſein Jabresfeſt am 15. und 16. Mai cr. in Halberſtadt
zu feiern, und zwar entſprechend den beſonders durch den afrikaniſchen
Krieg geſtellten ſchwierigen Aufgaben in großem Maßſtabe. Es ſind
bereits bewährte Männer aus allen Verufsſtänden Halberſtadts
n einem Komitee mit einer Gliederung in 5 Ausſchüſſe
unter Vorſitz des Superintendenten und Oberdompredigers Hermes
zwecks Vorbereitung des Feſtes zu ammengetreten. Die Predigt im
geſchmückten Dom wird am 15. Mai Nachmittags Herr General
Wrerintendent D. Holszheuer halten. einer Generalverſammlung
Ref. Hofprediger SchubertBallenſtedt) ſind für den 15. und 16. Mai

reichausgeſtattete Familienabende vorgeſehen. Da auf den Beſuch
zahlreicher auswärtiger Gäſte gerechnet wird, will für deren Führun
nd Unterkunft ein Empfangs und Wohnungs- Ausſchuß (Vorſ.

Atprediger Hampe) bereitwilligſt ſorgen. Gemeinſames Mittagsmahl
v Führung zu den zahlieichen Sehenswürdigkeiten der alten

chofsſtadt ſind in das Programm aufgenommen.
dur Calbe a. S., 2. Febr. Erwerb einer Zuckerfabrik
z 43 Landwirth e.) Infolge einer Einladung des Gutsbeſitzers

zmreAl-Mühlingen hatten ſich etwa 140 Landwirthe der Um
54 ſefern Nachmittag im Gollſchen Gaſthauſe verſammelt, um
er m Erwerb der Zuckerfabrik Calbe a. S. ſchlüſſigz Perden. Die derzeitigen e der Fabrik, Oberamtmann
e und die Fabrikbeſitzer Knauer und Meißner,
t eten zunächſt die Frage des Erwerbs der Fabrik vom landwirtb
ben chen, vom techniſchen und vom tandpunkte aus. Guts
u 4 den gung betont die Nothwendigkeit des Erwerbs der
Korn e Preis auf 550 000 M. angegeben wurde. NufVorſchlag des
we i v wurde ein er Ausſchuß gewählt, der in einer

i n Verſammlung am 14. d. M. im „Adler“ die näheren Vor
e zum Erwerb der Fabrit machen wird.

Calbe a. S., 3, Februar. (Fürſorgliche Eltern.)
n der Nacht zum Montag fand ein Anwohner der Magdeburger
traße ein etwa vierjähriges Mädchen, barfuß und nur mit einem

Hemdchen und Unterröckchen bekleidet, in einem auf dem dortigen
Platze angefahrenen Schlammhaufen ſtecken. Er zog das faſt erſt arrte
Kind heraus und brachte es in die warme Stube. Da ſtellte ſich
denn heraus, daß das Mädchen mit ſeiner Mutter aus Nienburg
zu einer Hochzeitsfeier nach hier gekommen war, und während die
Mutter mit der Hochzeitsgeſellſchaft zur Tanzmuſik ſich begeben
hatte, hatte man das Kind zu Hauſe gelaſſen und zu Bett gelegt.
Aber von Sehnſucht nach der Mutter getrieben, hatte die Kleine ihr
Lager verlaſſen, um die Mutter zu ſuchen. Dabei war das Kind in
jenen Schlammhaufen gerathen, wo es ſicherlich umgekommen wäre,
wenn man es nicht noch zur rechten Zeit gefunden hätte.

Calbe g. S., 3. Febr. Von unſerem Schulweſen.
In Folge eines Monitums der Ober-Rechnungskammer war im Vor
jahre die Zahlung der bisher vom Staate gewährten Zuſchüſſe zu
den Gehältern der Lehrer an der hieſigen Bürgerſchule eingeſtellt, weil
einzelne Lehrgegenſtände dieſer Schule über die Ziele der Volks
ſchule hinausgingen. Um die Staagtszuſchüſſe nicht zu verlieren,
wurde die Bürgerſchule in Bezug auf den Unterricht der Volksſchule
leichgeſtellt. Da indeß das Beſtehen einer beſſeren Schule fürhieſige Stadt, namentlich nach Einverleibung der Vororte, ſich als

ein dringendes Bedürfniß heran e hatte, ſo iſt in der e
Stadtverordneten Sitzung die Neueinrichtung einer ſiebenklaſſigen
höheren Töchterſchule und einer achtklaſſigen KnabenMittelſchule be
ſchloſſen worden. Es ſoll ein Schulgeld erhoben werden in Ab
ſiufungen von 40, 80 und 12) Mk.

Schönebeck, 3. Febr. (Ganz bedentendes Hoch-
waſſer) führt jetzt die Elbe; alle im Stromgebiet liegenden
Wieſen und Aecker, der Luſch und das Buſchhaus, die Elbvorländer
mit den Lagerplätzen liegen tief urter Waſſer. Jn das Elbthor
hinein ſteht das Waſſer die Müllerſtiaße wäre auch noch über
ſchwemmt worden wenn das Pretziener Wehr nicht geöffnet
worden wäre.

Tangerhütte, 4. Februr. (JZur Schönwalder Mord
affaire) wird noch berichtet: Der auf diesſeitiger Feldmark Er
mordete iſt, wie mitgetheilt, nach den Angaben der Jnvalidenver
ſicherungskarte der am 26. November 1861 zu Selters (Kreis
Bülingen), Reg.Bez. Wiesbaden, geborene Arbeiter Böger. Da ſich
auf der Klebekarte, ſeiner erſten, nur 24 Marken befinden, iſt anzu
nehmen, daß der Mann meiſt beſchäftigungslos umbergezogen iſt. Zu
letzt hat er drei Wochen auf dem Rittergute in Brieſt gedient. Dort
war er am Montag ſrüh wegen ſeiner Trunkſucht enilaſſenworden und hatie den Reſt ſeiner Lehnfordermg, etwas über 4 Mk.,

erhalten. Um 10 Uhr Vormittags iſt B. bereits in Schönwalde ge
ſehen worden, wegen ſeiner Trunkenheit wurde er aus beiden Gaſt
wirthſchaften verwieſen. Nachmittags hat ſich dann der des Mordes
verdächtige Wanderer zu ihm geſellt. Jn der Abenddämmerung ſind
dann die Manner nach Schernebeck zu gegangen. An einem Grab in
walle haben ſie ſich unterwegs zum Eſſen niedergelaſſen wie vorge
fundene Speiſereſte erkennen laſſen. Dort ſind dann auch die Spuren
des Kampfes, der ſich abgeſpielt hat, zu bemerken. Bücher und
zerriſſene Kleidungsſtücke lagen auf dem zerſtampften Erdreiche umher.
Eine Gerichtskommiſſion traf am Mittwoch in Schönwalde ein.
Am Freitage fand die Obduktion der Leiche ſtatt. Der muthmaßliche
Thäter, ein mittelgroßer Mann mit fuchſigem Vollbarte, ſoll am
Dienstag früh, im eiligen Marſche begriffen, vor Grieben geſehenworden Jein, Man vermuthet, daß er ſich nach Paretz gewandt hat,
woher er ſtammen ſoll. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der Flücht
ling bei dem Kampfe Verletzungen erlitten hat und daß an ſeinen
Kleidern Defekte entſtanden ſind.

Werben g. Elbe, 3. Febr. Bürgermeiſter wahl.)

geordneter Sommer einſtimmig zum Bürgermeiſter für die Zeit
vom 1. Oktober 1900 bis 1. Oktober 1912 gewählt.

O Hernienburq, 3. Februar. (Erfroren.) Am Wege
zwiſchen Micheln und Oſternienburg wurde geſtern früh die Leiche
eines erfrorenen Mannes aufgefunden Er wurde als ein auf „Grube
Wilhelm“ arbeitender Bergmann erkannt. Der Lage nach zu ſchließen,

at ſich der Verſtorbene auf ſeinen ausgebreiteten Mantel nirdergelegt,
iſt ein geſchlafen und erfroren.

O Coswig, 5. Febr. (Humor im Zuchthaus.) Die
von uns unter dieſer Spitzmarke nach Mittheilung anderer Zeitungen
gebrachte Notiz, nach welcher in der hieſigen Strafanſtalt einem
Zuchthausſträfling bei Beendigung ſeiner Strafzeit von ſeinen Arbeits
Zenoſſen in der Kokosdeckenfabrik ebenfalls Sträflingen
ein Teppich mit eingewebtem Lorbeerkranz mit Schleife
und einer humoriſtiſchen Jnſchrift auf ſeinen Arbeits
platz gelegt ſein ſollte, hat ſich nach näherer Unter-
ſuchung des Falles als nicht zutreffend erwieſen, vielmehr als
eine Myſtiſikation oder mindeſtens ſtarke Uebertreibung des betreffenden
Korreſpondenten herausgeſtellt. Wir nehmen hiervon zur Berichtigung
jener Nachricht, welche zu irrigen Meinungen über die Handhabung
des Strafvollzuges in jener Anſtalt Anlaß geben könnte, gern Notiz.

Gera, 2. Febr. (Beſtrafte Gemeinheit.) Vor der
Strafkammer batten ſich am Montag der Weber Jakob und der
Schriftſezer Rödiger zu verantworten. Die Beiden waren im
Jahre 1896 mit einem gewiſſen Weid haas, der kürzlich wegen
derſelben Angelegenheit zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden iſt,
auf den Hainbexg ſpazieren gegangen und hatten dort, wie die An
klage beſagt, daß Relief Bildniß des Fürſten Bismarck an deſſen
Denkmal in gemeiner Weiſe beſudelt. Rödiger wurde zu neun
Monaten Gefängniß verurtheilt und Jakob freigeſprochen.

V Gotha, 5. Febr. (Verurtheilung eines Lehrers
wegen Hausfriedensbruch.) Großes Aufſehen erregt hier
die vom hieſigen Schöffengericht erfolgte Verurtheilung des hieſigen
Bürgerſchullehrers Auguſt Zeyß zu acht Tagen Gefängniß. Der
elbe hatte in der Nacht auf den 6. Oktober v. J. in der Haſtolz
chen Reſtauration in Gemeinſchaft mit dem Feldwebel Schneider

Bier getrunken. Beide geriethen bei dieſer Gelegenheit mit dem
Wirth in Differenzen, weil er ihnen Feierabend bot und kein Bier
mehr verabfolgte. Beide hatten ferner trotz wiederholter Aufforderung
des Wirthes, das Lokal zu verlaſſen, nicht Folge geleiſtet. Die Unter
ſuchung gegen den Feldwebel, der ſogar mit dem blanken Säbel
dem Wirthe a W je wird von dem Militärgericht geführt.

Jena, 3. Febr. (Die J. Sezeſſion s- Ausſtellung
von Künſiphotographien) wird dank den 7 der
„Geſellſchaft von Freunden der Photographie zu Jena“ hier zur
Auslage gelangen. Jn entgegenkommendſter Weiſe hat zu dieſem
Zwecke der Thüringer Verein bildender Künſtler, Abtheilung Jena,
ſeine Ausſtellungsräume zur Verfügung geſtellt. Dieſe Wanderaus-
ſtellung hat auf ihrem Wege von München über Dresden, Leipzig,
Berlin nach Göttingen, von wo aus ſie nach Jena überführt werden
wird, allerorten ungetheilten Beifall gefunden. Unter den Ausſtellern
fanden ſich Namen ſehr bekannter Künſtler Münchens,

Weimar, 2. Febr. (Unſer Großherzog und die
Beſchlagnahme deutſcher Sſcchiffe.) Wie Oberſt
leutnant von Egloffſtein e mittheilte, hat der Großherzog,
als für die ungerechtfertigte Beſchlagnahme ehe Schiffe volle
Entſchädigung verſprochen wurde geäußert: „Es iſt ſchön, jetzt ein
Dentſcher zu ſein.“

FwWMeuſelwwitz, 3. Februar. (Aus dem Kohlenrevier.)
Es war v daß der Ausſtand der 37 eute in Böhmen
nicht ohne Einfluß auf das hieſige Kohlengeſchäft bleiben werde.
Bereits zeigen ſich die Folgen. Von allen Seiten gehen briefliche,
drahtliche oder el phoniſche Aufträge zu Kohlenlieferungen ein, ohne
daß kaum nach den Preiſen gefragt wird. Auf allen Werken wird

und alle Beſiellungen- erledigen zu. können,

Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr Bei-

6. Februar 1900

Dresden, 3. Febr. (Gefährdung durch den elektri-
ſchen Strom.) Die Arbeiten für die Wiederherſtellung des
durch Schneedruck theilweiſe zerſtörten Fernſprechnetzes werden
eifrig betrieben, ſo gut es unter den mißlichen Witterungs-
verhältniſſen gehen will. Vielfache Störungen im Verkehrsleben
ſind dabei unausbleiblich. Während der Arbeiten an den Telephon
e fielen geſtern auf dem Poſtplatz von Zeit zu Zeit Drähte auf die

berleitung der Straßenbahn, wodurch die Paſſanten öfter in Ge-
fahr kamen. Mehrere Pferde ſtürzten Leute, die ihnen zu Hilfe
eilen wollten, wurden bei Seite geſchleudert. Ein Mann wurdeam erheblich am Kopfe verbrannt. Jn eine recht kritiſche Lage
am auch das Muſikcorvs des 1. LeibGrenadier-Regiments, welches

das Regiment bis nach Cotta begleitet hatte und, auf dem Rück
wege begriffen, den Poſtplatz paſſiren mußte. Es kam plötzlich in ein
ſolches Kreuzfeuer von glühenden Telephondrähten, daß ſchnell die
r werden mußte und jeder Einzelne ſein Heil im
ſchleunigſten Beiſeiteſpringen ſuchte. Einen feſſelnden Anblick ge
währten die jeweiligen Verührungen der Telephondrähte mit der
Starkſtromleitung. Ganze Garben von Funken ſprühten in der
Luft umher und die blauen Flammen zingelten hoch empor auch
573 Dieſe Berührungen theilweiſe mit ziemlich heftigen Detonationen
verbunden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche

Deutſche Akademie de Naturforſcher hat durch den
Tod wiederum einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten. Am Sonnabend
ſtarb, wie ſchon geneldet, in Jena Hofrath Dr. Hermann
Schäffer, Profeſſor der Mathematik und an der Univerſität
in Jena. Er winrde am 6. e 1824 in Weimar geboren und
gebörte der Akademie ſeit den Jahre 1857 als Mitglied an. Seit

881 war er Adjunkt für Thüringen.
Ein Denkmal für Goethes Mutter. Wie die

„Frankf. Ztg.“ erfährt, hat ſich in Frankfurt am Main ein Komitee
von Frauen gebildet, das ſich die Errichtung eines Frau RathDenkmals für die Mutter Goethes vorſetzt und das mit einem Auf
ruf zu Gunſten dieſes Planes demnächſt in die Oeffentlichkeit
treten wird.

Wie die „Lpz. N. N.“ hören, hat ſich in Leipzig ein
Leipziger Schauſpielhaus Geſellſchaft gebildet.
Dieſelbe beabſichtigt auf dem Terrain der ehemaligen Centralhalle
ein neues Schauſpielhaus zu errichten, in welchem ſowohl
das klaſſiſche wie das moderne Drama gepflegt werden ſoll.
Als Leiter des neuen Unternehmens wird Dr. Karl Heine, der
derzeitige Direktor des auf Tournee befindlichen JbſenTheaters,
genannt.

Die „Tgl. Rdſch.“ theilt mit, daß Frhr. v. Hertling
gen dem einem jüngſt an ihn ergangenen Ruf nach Bonn
Folge zu leiſten

Anläßlich des infrankfurt a. M. im März tagenden Balneo
logen-Kongreſſes veranſtaltet die Balneologiſche Geſellſchaft
eine Ausſtellung für Krankenpflege, welche vom 8. bis
18. März in der Landwirthſchaftlichen Halle ſtattfinden wird. Es
hat ſich zu dieſem Zwecke ein großes Comité gebildet, dem die Spitzen
der Behörden in Frankfurt, Offenbach, Darmſtadt, Mainz 2c. ſowie
die hervoragendſten Aerzte dieſer Städte und Kliniker der Univerſitäten
Gießen, Heidelberg, Marburg und Würzburg angehören. Den Ehren-
vorſitz der Ausſtellung führt Geheimrath von Leyden, Ehrenmitglied
der Balneologiſchen Geſellſchaft. Das OrganiſationsComits ſetzt ſich
zuſammen aus den Herren Dr. Ebenau, Chefarzt am Bürgerhoſpital,
Dr. Knoblauch, Oberarzt des ſtädt. Siechenhauſes, Dr. Rödiger,
Hausarzt der Diakoniſſenanſtalt und Dr. Villaret, General und
Diviſtonsarzt. Den Vorſitz der Jury hat Corpsgeneralarzt Dr. Groß
heim übernommen. Das Bureau der Ausſtellung befindet ſich
Frankfurt a. M., Töngesgaſſe 25.

Der außerordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
der Univerſität Jena, Dr. Auguſt Gutzmer, iſt zum ordent-
lichen Profeſſor ernannt worden.

Jagd und Sport.
Halberſtadt, 3. Febr. Der hieſige, die Kreiſe Oſchersleben,

Wernigerode, Stadt und Landkreis Haloderſtadt umfaſſende vierte
ſächſiſche Bezirksverein des allgemeinen deutſchen Jagd-
ſchut vereins hat im vergangenen Jahre für Anzeigen von
Jagdfrevel, Vertilgung von Raubzeug c. für 15 Prämien wieder
die Summe von 325.59 Mk. vewilligt. Der Kaſſenbericht weiſt ein
ſchließlich eines 7 Kaſſenbeſtandes in Höhe von 841.65 Mk.
eine Einnahme von 1712.83 Mk. nach. Die Ausgabe beläuft ſich
auf 929.10 Mk., ſo ein Beſtand von 783.73 Mk. verbleibt. Die
Zahl der Mitglieder hat ſich auch im letzten Jahre in erfreuliche
Weiſe erhöht, indem ſie von 136 auf 147 geſtiegen iſt.

Aſchersleben, 3. Febr. Der Förſter Hin tz ſchoß in dem
Forſte des Herrn von Aſſedurg bei Meisdorf (Selkethal) eine
prachtvolle Wildkagtze.

Pehritzſch, 4. Febr. Nachdem die bisherigen Jagdherren,
Berger und. Waldbauer-Leipzig, auf den Reſt der Pachtzeit
(2 Jahre) verzichteten und der Gemeinde 1000 Mk. Abſtand zahlten,
iſt nun die Jagd von Neuem an Herrn Kabitzſch-Mockau für
den Preis von 76 Pfg. pro Morgen verpachtet worden, während der
bisherige Preis 68 Pig. betrug. Das Jagdrevier umfaßt ohne
Stiftsgut und gräfliches Beſitzthum 2390 Morgen.

Landwirthſchaftliches.
Die Hauptverſammlung der Vereinigung dentſcher

Schweinezüchter findet am Donnerstag, den 15. Februar 1900,
Vormittags 9 Uhr zu Berlin im Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“
ſtatt. Die TagesOrdnung lautet Geſchäftsbericht. Kaſſenbericht
und Ertheilung der Entlaſtung. Wahl für die gemäß der Satzungen
ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes. Neuere Erfahrungen und
weitere r bei der r von Zucht und Maſtſchweinen
Berichterſtatter Profeſſor Dr. Albert Halle a. S. Die Bedeutung
der mit dem 1. Januar 1900 in Kraft getretenen neuen Geſetzgebung
r unſere Vereinsintereſſen Berichterſtatter Rechtsanwalt Eſchen

a ch Berlin. Ueber den Stand der Schutzimpfungsfrage gegen
Schweineſeuche und Schweinepeſt; Berichterſtatter: Proſeſſor
Dr. Waſſermann-Berlin, Was giebt es Neues auf dem Ge
biete der Schweinezucht

Vermiſchtes.
Eine aufregeude Szene ſpielte ſich beim Schaubudenbeſitzer

MeierSebald in Nürn berg ab. Als der Schloſſer Lith, der als
Thierwärter angeſtellt iſt, den Bärenkäfig betrat, ſprang eine
der Beſtien auf ihn zu, ſchlug ihm die eine Taſſe in den Hals und
die andere in den Kopf. Der Mann ſuchte ſich befreien, doch
aßte ihn nun das Thier am Vorderarm und durchbiß ihm denſelben.

it vieler Mühe gelang es endlich, Vith zu befreien und aus dem
Käfig zu ziehen. Der Unglückliche hat ſchwere Verletzungen davon-
getragen und wurde ins Krankenhaus verbracht.

Ermordnunz der Wittwe eines Abgeordneten. Jn Novoli
bei Lecce wurde die 84 Jahre alte Wittwe des Abgeordneten
Mazzarella von Einbrechern ermordet. Die Dame, die trotz ihres
ohen Alters ganz allein lebte, galt als ſehr reich. Da ſie ſchon vor
ünf Jahren einmal das Opfer eines Einbruchs geworden war, hatte
e ſämmtliche Fenſter und Thüren ihrer Wohnung verrammeln

laſſen, Die Einbrecher drangen diesmal aber durch den Schornſtein
ein und erwürgten die alte Frau in ihrem Bette. Die Beute der
Diebe ſcheint ſehr groß zu ha da die Greiſin einen großen Theil

mit vollen Kräften gearbeltet, um möglichſt große Mengen zu fördern Boe Vermögens im Hauſe hatte.



Kmtliche Bekannkmachungen,
Bekanntmachung.

Unter den neu angekauften Ochſen des Gutsbeſitzers August
zu Wallwitz, im früheren Schumann'ſchen Gute
Klauenſeuche ausgebrochen.

Naunitz, den 3. Februar 1900.

Knoche
bitz, iſt die Maul und

(1819

Der Amtsvorſteher.

zu Syil

Bekanntmachung.
4 Pferde des Gutsbeſitzers Max

erkranukt.
Köster in Neutz ſind an Jnſlvegzg

Rothenburg, den 2. Februar 1900.

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Polizei Verordnung vom 28. März 1852 betreffend die Ver
tilgung der Raupen werden die Beſitzer von Obſtbäumen hierdurch aufgefordert,
die letzteren bis zum 15. März dieſes Jahres von den Raupen und Raupen-
neſtern zu reinigen.

Es wird hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß diejenigen Beſidie vorſchriftsmäßige Reinigung ihrer Bäume unterlaſſen, neben ihrer Seſt welche

rafung
auf Grund des S 368 Nr. 2 des StrafGeſetzBuchs die zwangsweiſe Ausführung
der Reinigung auf ihre Koſten zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 1. Februar 1900.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Bauſchutt und Boden kann auf unſerer Gasanſtalt I, Holzplatz Nr. 7

unentgeltlich abgeladen werden. Einfahrt an der DesinfektionsAnſtalt.
Halle a. S., den I. Februar 1900.

Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Da die Einſtellungen von Schiffsjungen in die Kaiſerliche Marine vorausſichtlich

am 5. 4. d. Js. ſtattfinden, und Bedarf noch vorhanden iſt, ſo können ſich junge Leute,
welche in dieſelbe eintreten wollen, an jedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags zwiſchen

10 Uhr beim Bezirks-Kommando, Deſſauerſtraße 69, Zimmer Nr. 27, behufs Feſtſtellung
ihrer Tauglichkeit melden.

Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 16 Jahre alt ſein müſſen,
zedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben dürfen. Nur bei großer Körperſtärke
iſt die Einſtellung bereits im Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen
müſſen vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen und Anlagen zu
chroniſchen Krankheiten ſein, ein ſcharfes Auge, normales Farben-Unterſcheidungsvermögen,
gutes Gehör auf beiden Ohren und eine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und einen Bruſtumfang
von mindeſtens 0,73 m, nach dem Ausathmen gemeſſen, beſitzen, er muß leſerlich und
ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß leſen r
können.

ind die vier Grundrechnungsarten gebrauchen

Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein und ein polizeiliches Führungsatteſt vorzulegen.
Halle a. S., den 18. Januar 1900

Königl. Bezirks-Kommando.

Neubau Artillerie-Kasernement Halle a. S.
Die Lieferung von

1700 ch Packlageſteinen,
650 ebm Beſchotterungsmateriak,
300 ch Kies

ſoll im Wege des öffentlichen Wettbewerbes erfolgen. Der Lieferung liegen die Be
dingungen für Garniſonbauten zu Grunde.

Angebotsformulare und edingungen können von den Unterzeichneten gegen
25 Pfg. Gebühren bezogen werden. Angebote ſind bis

Donnerstag, den S. Februar, Vormittags 11 Uhr
an die Unterzeichneten einzureichen, woſelbſt die Eröffnung derſelben ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle a. S., den 3. Februar 1900.

Jm Auftrage
des Ma iſtrats der Stadt Halle a. S.

Knoeceh Kallmeye
1798]

r

Techniſches Bureau für Hoch und Tiefbau.

Amtliche Bekanntmachungen.

Die Jagdnutzung
der Gemeinde Lettewitz

ſoll am
10. Februar er. Vormitt. 10 Uhr
im Wiebach'ſchen Gaſthauſe verpachtet
werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeinde-Vorſteher.

1768 F. Kunze
0Holz- Auktion.

Auf Rittergut Mücheln b. Wettin ſollen
im Mücheln'ſchen Buſch
Mittwoch, den 7. Februar d. Js.,

Vormittags 10 Uhr,
60 Stämme Rüſtern und Eſchen (Nutz
holz, mittl. Durchm. 14--21 ew), ferner
mehrere Haufen Stangen und Wellholz,
ſowie eine Anzahl Stamm- Abſchnitte
(Feuerholz) meiſtbietend verkauſt wir
Bedingungen im Termin.

ANutz und Hrennhol;.

Freitag, den 16. Februar, Vor-
mittags 10 Uhr werden in dem Forſt
orte Abatiſfing meiſtbietend verkauft:

76 Looſe Jungeichen,
Partie ſtarkes Eichen-

reiſig,
eine große Auzahl Eichen- und

Rüſternſtangen.
Zedingungen im Termin.

Reuter. Kütten.

Gutsverkauf.
Mein in nächſter Nähe von Teuchern,

20 Minuten von der ZeitzWeißenfelſer
Bahn belegenes, vollſtändig neugebautes
Gut mit großen Gebäuden, großem Hof-
raum beabſichtige ich unter günſtigen Be
dingungen mit vollſtändigem Inventar
und Vorräthen zu verkaufen. Feld und

dieſe ca. 138 Morgen, davon 125 Morg.

Afazien Verkanf!
Freitag, den 9. Februar, 11 Uhr

ſollen auf Rittergut Vogelgeſaug 42
ſtarke Akazien zum Selbſtroden meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft werden.

Bedingungen werden beim Termin be
kannt gemacht. Sammelplatz Plautshaus,
Station Vogelgeſang der Torgau Witten
berger Eiſenbahn. [1827

Guts Perpachtung!,
Mein in der Nähe Gera's gelegenes

Gut, 300 Morgen, 28 Morgen Wald,
1 Ziegelei, beabſichtige Jugend halber zu
verpachten. Wirthſchafts Uebernahme
Mark 35 000. Meldungen an L836

Arthur Weiser, Verwalter,Kammergut Tiefenort bei Eiſenach.

Ein großſer, friſcher Transport
evelgiſter Spannpferde

ſowie eine Auswahl in
Holſteiner u. Redclenburg.

Ader u. Wagenpferden
ſteht bei uns vom Mittwoch,

er. an zum Verkauf.g. ärössmann Sohn,

Halle a. S., Töpferplau-

200 Stück Jährlinge
hat abzugeben

Rittergut Scopan bei Merſeburg.

Pferde zum Echlachten
kauft ſtets

In einem verkehrsreichen Dorfe iſt ein
ſehr gutgehendes, altesRaterialGeſchäſt

mit Wo us, Stallungen u. Garten
krankheitshalber zu verkaufen durch die
Annoncen Exped. von F. C. Demand a

Lauchſtädt. [1825Ein Paar 5jähr. preußiſche

u
160 em, fehlerfrei u. ſicher 453bren, ſind

preiswerth verkäuflich. Näheres beim
Kreisthierarzt Liebener in Delitzſch.

2 Wagenm,
eleganter Jagdwagen, von Neuz s für
6 Perſonen ein Landauer, gut
erhalten (1100 Mk.) ſow. ein tadelloſes Zwei
ſpännergeſchirr (200 Mk. fortzu ber zu
verkaufen. Näh. Wilhelmſtr. 22 I.

1 Aderwagen, zweizöll.,
1 Wagen mit Jauchenfaß, 1 Drillmaſchine,
ſowie 1 Arbeitspferd verkauft billig

Gutsbeſitzer Lasse,
1783] Bennuſtedt.

Suche etwa 50-—60 m gebrauchte

Röhrem
mit 60--70 em Durchmeſſer zu verkaufen.
Offerten beliebe man unter Z. 1829
an die Exped. dieſer Zeitung zu ſenden.

600 Ctr. Roggen und
1200 Ctr. Weizeuſtroh

letzter Ernte in ungepreßtem Zuſtande
ſind Nähe Halle a. S. zu verkaufen
Offerten unter Z. 1743 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Trockenſchnitzel
offerirt billigſt prompt und ſpätere
Liefernung, frachtfrei jeder Station
Ernst Rammelversg, Magdeburg.

Seiten gebotene grosse Troſfer
I kör soleh niedrigen Einatz

Zweite und letzte
Aachener Dombau-

und Krönungshaus-

Gol Lotterie
210000 Loose
8920 Gewinne

und 1 Prämie zus, 945000
Baar ohne Abzug zahlbar.

Ziehung 8.,9. u. 10. März.
Die Prämie von 300,000 Mark
fällt dem zuletzt gezogenen
Hauptgewinn von 1000 M. an
aufwüärts bis 200, 000 Mark zu.

Gewinn-Plan:

300000
r 200000à

100000
1 50000

25000

auf Keitei

S C.

12 10000- 10
5. 50900- 2590010. 3000- 30000

*120 1000 292130 500 18900
2150 300 15
s 160 100- 19000
51 200 50- 10060
21 500. 30- 15000
S 8000. 15-120060

Aachener Loose:
A 10, G 2.50Porto und Liste 30 t. extra,

ferner die beliebten
Stettiner Pferde- Loos

à 1 11 Loose 10
empf. u. vers auch unter Nach-
nahme die billigste u, sicherste
Bestellung ist Post-Anweieung

das General-Dedit:

Lud. Müller o.
on herlin 6., Sroitostr. 5.

Telegr. Adr. Glückemülier.

Tropon
Tropon- Präparate

ſind im Großhandel z beziehen durch
den Gen. Vertreter der Troponwerke

Friedmann GEo.,
Bankgesehäàäfſt Leipzigerstr.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Contocorrent- und Check-Verkehr,

Creditgewährung, Hypotheken-Vermittelung.
Annahme t. Vereinsung von Bacrein tage
Ständiges Lager in sicheren 49 Anlagewerthe

und prima Ackerhypotheken.

Höhere Privat Madoſensehu
von Emma Seydlitz, Karlſtraße 15.

Für den Oſtertermin nehme ich Anmeldungen von Schülerinnen in
Klaſſen 10-1 täglich 12-1 Uhr im Sprechzimmer der Schule entgegen

Die Vorſteherin Pmma Seydlitz, Privatwohnung Gütchenſtr. di

Staatl. concess. Semingr
für Kindergärtnerinnen und Privatlehrerinnen. (Gegr. 1878). Kurſe und 15

Jederzeit Garantie für gute Stellung.

Hanshaltungs- und Kochſchule
für Töchter gebild. Stände unter Leitung einer g e pr. Haushaltungslehn

Beginn neuer Kurſe 1. April. Anmeldungen von 2—-4 Uhr Nachm. i

Harz 13. Direktion sei Wedding

Nr. 61,

o Nach eine

x deabſichii

Jalien zu

7 u jedochWildhagen'sche Prauen-Industrie-Kunstgewerbe-Pon
bildungsschuleu, Handarbeitslehrerinn.-Seminar, Pensionn en eit

Am 2. April beginnt der Unterr. d. Sommerhalbjahres. Meldungen u auſchen Kai
Schule und Pension von 1II--2 Uhr oder sehriftlich bei der Vo steheriv. z auf das
1791] Fr. E. Gehrts-Wildhagen, Rurgstr. 38, x Wilhelm

6 W S e alſo, wenig
Vorbereitungsanſtalt on

für die Einjährigen- Prüfung zu Weimg
Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. V

Gosſar a. H. ſ So ind Hmnshattingeſhin
Freundliche Villa Frauen- industrie und Gewerbeschu

mit Garten, Lehrkurſe Haushalt, Kochen, Backen,
2 Minuten vom Wald. machen, Behandlung der Wäſche, Wäſchenähe

I Schneidern, Putz, alle Arten Stickereien u
Kunſthandarbeiten, nordiſche Schicht und Bi

weberei, Malen, Spracken. Ausländerinnen im Haus. Penſion einſchließlich
allen Unterrichts Mark 700. Muſik und Geſang extra. Nach beendeh
Kurſus erhalten Schülerinnen Zeugniſſe, auf Wunſch Stellennachweis. Ausfüh
Proſpekte z. D. Auch erholungsbedürftige junge Damen erhalten liebe
Aufnahme und ſorgſame Pflege. Beſte Empfehlungen. Il

Fran Paſtor Hasse.

e

Haus, großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Dr. Soergel.

halte gem
ne neue SMilohbaſcterienfreier

Butterersatz
D. R. Patent No. 100 922

mit feinster, süsser Iandelmileh hergestellt. gu
Neuestes Hygienisches Produet der Margarinetabrikation. aiſeriel

I ca. billiger als Butter.
Marke S.AWA (milehfreier Butterersatz) hat Aussehen, Geschmack und

Nährwerth wie Butter, ist frei von gesundheitsschädüelbe
Milchbakterien, daher zum Streichen auf Krod
besser als Butter geeignet.zeichnet sich durch hohen Pettgehalt aus, daber
ausgiebiger und sparsamer im Gebrauch als Butter.
ist von hervorragender Haltbarkeit. Kann

m

Marke S N.
Marke S ANA wochenlang aufbewabrt werden, ohne sich im Geringsten Volkes

zu Veründern.
Marke S. ANA bratoet Pleisch weicher und zarter wie Butter und jedes e 53

andere Fett.
ist ganz besonders zur Kinder- und Krankenernüähruu-
geeignet.

Sana-Giesellschafſt m. b. H.. CIeve-
Sana erhielt auf allen Ausstellungen die höchsten Auszeiehnungen, V

zuletzt in Bremen 1899: MuſterEhrendiplom, Ehrenkreuz u. d. grosse goldene Fortsechritts-Medaille. de
Niederlage bei: Rich. Baartz, Leipzigerstr. 51. J. M. Vehlein,

Nicolaistr. I und Geiststr. 36. H. Dobberstein, Alter Markt 1.

Marke S ANA

DF Nenes Bürgerliches Geſetzbuch
nebſt Einführungsgeſetz und Jnhaltsverzeichniß. Garantirt vollſtändig 2605 t v.
Gröſtter Maſſenartikel. 1 Poſtpacket enthält 25 Expl., dauerhaft brochirt u
beſchnitten, à 25 oder 22 Expl., dauerhaft gebunden, à 49
1821] Schwarz Co., Berlin C. 14, AnnenStraße 29.

Baustellen in Cröllwitz
beliebiger Größe und theilweiſe aus Gärten beſtehend, ſind preiswerth
verkaufen. Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter B. Z. 2268 an Kug

Mosse, Halle a. S. einſenden. l
Hente Dienstag,

den 6. Februar er. trifft wieder
ein großer Transport

prima
er und Däniſcher Spannpferde

llſterſtehen dieſelben unter Wig

3

Ka
en,
rünt

n
mm

und Gek

onleie

Belgiſcher Schlage ein und

mir preiswerth zum Verbhauf.

Theodor Weinstein, eicht am Gute gelegen, das andere 5 Min. 3n ren Arthur Mövius, Henri Vallette, Berlin SW., M tehdie Expedition dieſer Zeitung. [1431 nur Langeſtr. 21, Fernſprecher 1156.1 Schönebergerſtraße 15 lis2 Halle a. S. Leipzigerſtr. 52, am Riebeckplatz. d St
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 97.
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